Die „Abendpoft" 


— hat eine — 


Zäglidhe Unflage 


39,000. 


1 Gent. 


Celegraphische Depefchen. 


(Geliefert von der „United Preb“.) 
Bon der Bundeshauptfiadt. 


Wafhington, D. E., 6. März. Das 
Abgeordnetenhaus nahm heute einen 
bom Jıfltizausfhuß einberichteten Be- 
Ihlußantrag an, welcher eine Unterju- 
hung der berühmten, von Richter Sen- 
fin in Milmwaufee erlaffenen Entichei- 
dung über das Gtrife-Recht von Ange- 
ftellten verfügt. 

Gruden- Anglük. 


Scranton, PBa., 6. März. Im Rich- 
mond-Schacht wurden heute früh vier 
Männer durch einftürzendes Gejtein 
getödte. Die Grube fteht jet in 
Brand; unmittelbar auf den Emiturz 
war eine Ga3-Erplofion erfolgt. 

Die Namen der Umgefommenen 
find: Thomas Holwill (verbrannt, hin- 
terläßt Frau und Kind), Richard Hus 
ahes, James Northen und Albert Ri- 
&arbz. Fünf Andere, welche unmit- 
telbar neben den Umgefommenen ar= 
beiteten, entfamen mit leichten Verle— 
Bungen. Das Unglüd ereignete fich 
am Boden des Schachtes, beinahe 400 
Zuß unter der Oberfläche. . 

Bruce Mines, Ont., 6. März. Sn 
der Ophir-Goldgrube wurden heute 3 
Männer durch einjtürzendesGeftein ge- 
tödtet. Ihre Namen find: Frank Percy, 


James D. Heath und AnthonySavage. | 
Escalon, Meriko, 6. März. In einer | 
der Gruben von Sierra Mojada ereig- 


nete jich eine ShlimmeErplofion, gerade 


als die legte Tagfchicht die Grube ver= | 
ließ. Drei Arbeiter wurden getöbtet, | 


und viele andere verwundet. DieBehör- 
den haben den Superintendenten ver= 
haften taffen, da derfelbe die Erplofion 
verſchuldet haben Toll. 


Ein Biſchof des Amſturzes beſchuldigt. 


New York, 6. März. Eine Spe— 
zialdepeſche aus San Joſe, Coſta Ri— 
ca (Zentralamerika) meldet: Der Bi— 
ſchof Bernardo A. Thiel von Coſta Ri— 
ca und andere katholiſche Geiſtliche 
ſowie auch Laien ſind unter der An— 
ſchuldigung verhaftet worden, eine Re— 
volution angezettelt zu haben. Zur 
Zeit, da dieſe Depeſche abgeſchickt wird, 
erwarten die Behörden ſtündlich einen 
Angriff. Die Polizei iſt mit Geweh— 
ren bewaffnet worden, und auch die 
Miliz ſteht unter Waffen und iſt be— 


reit, jeden Augenblick auszurücken. Bi- 


ſchof Thiel ſoll beabſichtigt haben, eine 
Katholikenregierung unter ſeinerOber—⸗ 
leitung zu begründen. Es wurde im 
Jahre 1885 eine ähnliche Anfchuldi- 
gung gegen ihn erhoben, und damals 
wurde er. durch dem Präfidenten Fer— 
nandez aus dem Lamd getviefen. Man 
erivartet, daß auch Diesmal der Bifchof 
und feine fämmtlichen Mitangeklagten 
unter Auswerfungs-Ordre nach: Port 
Limon esfortirt werden. Bifchof Thiel 
wird fi im Falle jeiner Ausweifung 
wahrjcheinlich nad) New York begeben. 


Brandunheil. 


Birmingham, Ala., 6. März. Aus 
Cullan, Ala., wird gemeldet: Ein 
ſchreckliches Feuer brach geſtern Nacht 
um 10 Uhr im Herzen der Stadt und 
mitten imGeſchäftstheil aus. DieFlam— 
men wurden durch einen ſturmartigen 
Südoſt-Wind beſonders begünſtigt. 
Bald nach dem Ausbruche des Brandes 
erfolgte eine furchtbare Exploſion: eine 
Quantität Dynamit in Koopman «e 
Gerdes Lagerhaus war in die Luft ge— 
flogen. Ein Angeſtellter dieſer Firma, 
Clabe Mitchell, wurde getödtet, und 
Georg Dinkelburg wurde tödtlich ver— 
letzt. Noch eine Anzahl Anderer wurde 
verwundet, und verſchiedene Perſonen 
werden vermißt. Das Feuer war noch 
heute früh nicht völlig gebändigt. Alle 
Fenſterſcheiben in der Stadt wurden 
durch die Dynamit-Exploſion erſchüt— 
tert. 

Birmingham, Ala. 6. März. Bei 
bem Brand und der Erplofion in Eull= 
man, Wla., find im Ganzen 5 Berfonen 
getödtet oder tödtlich verlekt, 12 andere 
fchwer, und noch viele leichter verlegt 
morden. Ein anhaltender Regenauß 
bändigte ſchließlich die Feuersbrunſt. 


Die Strike · Auruhen. 


Charleston, W.Va., 6. Mädz. Grö— 
ßer als je iſt die Aufregung in der Gru⸗ 
benregion. Die Striker ſuchen jetzt, 
den Mann zu erwiſchen, welcher die 
Angaben über Dynamitkomplotte ge— 
macht hat, und derſelbe wurde jeden— 
falls ſofort gelyncht werden, wenn ſie 

n die Hände bekämen. Der Mann 
wurde heimlich und unter militäri— 
ſchem Schutz nach Eagle gebracht. 

Zmer Gatling-Kanonen find heute 
rad) dem Schauplah transportirt wor= 
ben. Die Strifer wollen auch dag Ge- 
fängniß niederbrennen, in welchem fich 
der Grubenbefiger Wyant unter der 
Beichuldigung befindet, auf Arbeiter 
geihoffen zu Haben, und Woant3 Le- 
ben ift in großer Gefahr. 

Dampfernagriditen. 
Ungelommen: 

New York: Maasdam von Rotter- 
Bam; La Gadcogne von Hapre. 

Nem York Spain von London. 

Glasgow: Grecian von New Hort. 

Liverpool: Eufic von Nem Yort. 

Gibraltar: Augufta Victoria von 
New York. 

Neapel: Rugia von New Horf. 

Saffa, Syrien: Fürft Bismarck von 

ew York 


Rotterdam: Obdam von New Vork. 
Abgegaugen: 
Stettin: Venetia nach New Vork. 
2 Er La Champagne nad New 
0 


we 


Siep die Irländer abfahren. 


Brooklyn, N. YQ., 6. März. DerBür- 
germeijter Sheren wird, troß allerBor= 
jtellungen Seitens irifeher Deputationen, 
nicht geftatten, daß am St. Patrid3- 
tag die irländifche Flagge über dem 
Rathhaus aufaerogen wird. Es wurde 
ihm gedroht, daß dies ihn politifch fa- 
put mahen werde, ebenjo mie e3 Jeiner- 
zeit den Nem Porfer Bürgermetter 
Hemitt faput gemacht habe. Er aber er- 
miderte: „Das ficht mich gar nichts an. 
Vorläufig bin ich Bürgermeifter, und 
als folcher werde ich nicht dulden, daß 
irgend eine Nationalität Sonderrechte 
bier genießt.“ 

Sefniten ausgewielen. 

Hidalgo, Merito, 6. März. In ganz 
Merito beichäftigt man fich jegt mit 
der Frage der Ausweiſung der Jeſui— 
ten, und die Erörterungen für und 
wider haben bereits vielfach eine be— 
denbliche Erregtheit angenommen. Der 
erſte thatſächliche Schlag gegen den 
Jeſuitismus beſtand in der Auswei— 
ſung der Jeſuiten aus der Hochſchule 
dahier durch den Biſchof Montes de 
Oca, und heute haben die Jeſuiten in 
San Luis Potoſi alle ihre Macht ver— 
loren und haben Befehl erhalten, ſich 
ſofort wegzubegeben. 

Biſchof de Oca hat keinen amtlichen 
Grund für ſein Vorgehen angegeben. 
Die Sachlage war ſchon ſeit vielen 
Monaten drohend. Man machte al—⸗ 
lerlei Verſuche, in den geſpaltenenRei— 
hen des Jeſuitismus den Frieden wie— 
derherzuitellen, aber ‚ohne Erfolg. Bi- 
fchof de Oca ließ fi durch feine Bit- 
ten und Drohungen von der YAusfüh- 
rung feines Entfchluffes abhalten, mit 
melcher er natürlich der ganzen efui- 
ten-Brüderf&haft einen direften Schlag 
in das Geficht verfegt hat. 

Wie diefe Angelegenheit fich im me- 
xikaniſchen Lande weiterentwickeln 
wird, iſt ſchwer zu ſagen. Zu ver— 
wundern wäre es aber nach den Um— 
ſtänden nicht, wenn jetzt in vielen Thei—⸗ 
len der Republik eine Erhebung gegen 
die Jeſuiten entſtände, und dieſe ent— 
weder aus dem ganzen Lande vertrie— 
ben oder doch eines großen Theiles 
ihrer Macht beraubt würden. 


Wetterbericht. 


Für die nächſten 18 Stunden fol— 
gendes Wetter in Illinois: Im Allge— 
meinen ſchön; wahrſcheinlich ein we— 
nig wärmer; nordweſtliche Winde, 
welche veränderlich werden. 








Ausland. 


Deutſch ·Rarlamentariſches. 


Berlin, 6. März. Der Reichstags⸗ 
Ausſchuß, welcher ſich mit dem deutſch— 
ruſſtſchen Handelsvertrag beſchäftigt, 
hat jetzt auch die Klauſel angenommen, 
die jeder der beiden Mächte das Recht 
zugeſteht, die Transportkoſten auf den 
eigenen Bahnen feſtzuſetzen. 

Berlin, 6. März. Die Begnadigung 
und Ordensbeleihung des Generals 
Kichhoff, welcher auf den „B. Tage: 
blatt“ Redakteur megen Qerunglim- 
pfung der Tochter Kirchhoff jchoß, 
führte abermals zu einer langen und 
erregten Debatte. Der Kriegsminifter 
Bronfart v. Schellendorf erwiderte auf 
die jcharfen Angriffe der Sogialiften 
und Richterianer, General Kirchhoff 
würde ficherlich von jedem bürgerlichen 
Schwurgericht freigefprochen morden 
fein, das Milttärgericht habe ihn aber 
der yorm halber verurtheilen müffen; 
es jei unter diefen Umftänden ganz 
jelbitverjtändlich, daß die Krone, nadh- 
dem diejfer Form genügt worden fei, 
bon ihrem Begnadigungsreht@ebraud) 
gemacht habe. Diefeg Vorrecht derfiro- 
ne jei unantaftbar, und die Sogialiften 
jollten fich hüten, daffelbe zu fchmä- 
ben, — denn es fönnte vielleicht moch 
einmal der Fall eintreten, daß fie jel- 
ber ihre Zuflucht zu demfelben nehmen 
möchten. 

Die Tozialiftifhen Abgeordneten be- 
antmworteten diefe Erklärungen mit 
Sifchen und fpöttifchen Zurufen, und 








der jo3. Abgeordnete Bebel fagte am | 


Schluß der Debatte, mit derjelben Lo— 
gif, wie der Ariegsminifter die That 
des Generals Kirchhoff zu rechtefrtigen 

| gefucht habe, könnte auch jeder anar= 

ı hiftiche Bombenmerfer eine Rechtferti- 

| gung beanspruchen, und eine folcheAuf- 
faffung paffe nur in einen halb-barba- 
rifhen Militärftaat hinein, nicht aber 
in einen modernen Nechtaftaat. 


Derfriegöminiiter erflärte eg neben= | 


bei auch für zmedlos, imfeichstag über 
„Soldatenihinderei“ Klagen zu wollen; 
denn die Militärbehörde felb fthabe das 
unmittelbarfte Intereſſe daran, etwai⸗ 
gen Vorkommniſſen dieſer Art entge— 
genzutreten, ſchon damit kein Soldat 


ogialiſtiſchen Verlodungen zum Opfer 


falle. 

Berlin, 6. März. Bei der heutigen 
Weiterberathung des Handelsvertrages 
mit Rußland im Reichstags⸗Ausſchuß 
wurde ein Zuſatz⸗Antrag, laut welchem 
der Vertrag nur 1 Jahr lang in Kraft 





| 


fein follte, mit 15 gegen 10 Stimmen | 
verworfen (3Uusfhußmitglieder jtimm= | 


ten alfo nicht mit), und der betreffende 
Artikel wurde in der urjprünglichen 
Faffung angenommen, welche die Gil- 
tigfeitsdauer auf 10 Jahre feitjeht. 
Jugendlicher Majeftätsbeleidiger. 
Elberfeid, 6. März. Vor dem biefi- 
gen Landgericht ift gegen einen 12jäh- 
rigen Schüler die Unterfugung wegen 
Viajeftätsbeleidigung eröffnet worden. 
Der Knabe fol unehrbietige Bemer- 
tungen über ein Bild deö Kaifers ge- 


3 


# 


sl 


Chicago, Dienftag, den 6. März 1894. — 5 Uhr:-Ausgabe. 


Bar keine Sozialiftenkundgebung. 


Berlin, 6. März. Große Aufregung 
perurfachte e3 jüngst, daß über dem 
Schloß Falfenrehde, der Reſidenz des 
Prinzen und der Prinzeffin Heinrich 
von Preußen, ein rothes Banner mehte. 
Die Erfheinung erflärte fi indeß 
bald: der Sturm hatte nämlich von der 
ſchwarz⸗weiß⸗rothen Fahne den ſchwar⸗ 
zen und weißen Streifen abgeriſſen 
und nur das Roth verſchont. 


Gemaßregelter Schulſehrer. 


Münſter, Weſtfalen, 6. März. Der 
Hagener Volksſchullehrer Menninger 
handelte nach der Anſicht, daß zum 
Glück einer aus Liebe geſchloſſenenHei— 
rath die ſtandesamtliche Sanktion voll⸗ 
ſtändig genüge. Die Bezirksregierung 
in Arnsberg aber war anderer Mei— 
nung. Sie ſuspendirte den jungen Ehe— 
mann vom Amte, weil derſelbe, wie es 
in dem betr. Reſkript heißt, ſich der 
Achtung und des Anſehens ſeinerStel— 
lung ſowie des Vertrauens, welches 
dieſelbe erſordere, unwürdig gemacht 
habe, indem er eine kirchliche Weihe des 
Ehebundes für überflüſſig hielt. 


Ein Studentendichter geſtorben. 


Weimar, 6. März. Hier iſt der 
Schriftſteller und Rechtsanwalt Dr. 
jur. Robert Keil geſtorben. (Dr. Keil 
brachte dem ſtudentiſchenLeben und be— 
ſonders den Burſchenſchaften ein war— 
mes Herz entgegen und hat ſeine For⸗ 
ſchung und ſeine Poeſie mehr als ein— 
mal der ſtudirenden Jugend gewidmet. 
So ſtammen aus ſeiner Feder „DieGe— 
ſchichte der Jenaiſchen Studenten— 
ſchaft“, „Die Gründung der deutſchen 
Burſchenſchaft“ und „Die Burſchen⸗ 
ſchaftlichen Wartburgfeſte von 1817 
und 1867.“ In ſeinen „Deutſchen Stu— 
dentenlieden des 17. und 18. Jahr⸗ 
hunderts“ hat er einen Spiegel des 
ſtudentiſchen Frohſinns jener Zeit ge— 
ſchaffen, wie er denn überhaupt auf dem 
Gebiete hiſtoriſcher Kultur auch dem 
Kleinen, ſo in ſeinem „Denkwürdigen 
Geſellenſtammbuch aus der Zeit des 
30jährigen Krieges“, mit Liebe nach— 
ſpürte. Auch auf demGebiete derGoethe— 
forſchung hat er ſich einen gewiſſen Na— 
men gemacht. Dr. Keil wurde in Wei— 
mar am 22. Auguſt 1826 geboren.) 

Strike in einer Lampenfabrik. 


Wien, 6.März. In der Ditmar'ſchen 
Lampenfabrik dahier ſind 850 Arbeiter 
an den Strike gegangen. Das Etabliſ— 
ſement iſt eines der größten ſeiner Art. 


Spanien und Marokko. 


Madrid, 6. März. Das zwiſchen 
Spanien und Marokko getroffene Ab— 
kommen betreffs Beilegung der Riff— 
bewohner⸗Unruhen in Melilla beſtimmt 
u. A., daß die aufſtändiſchen Stäm— 
me weiter in das Innere des Landes 
zurück müſſen, daß die Rädelsführer 
des Aufſtandes hingerichtet, und andere 
Hauptbetheiligte zu Haftſtrafen verur— 
theilt werden. Auch wird eine neutrale 
Zone zwiſchen den beiderſeitigen In— 
tereſſengebieten feſtgeſetzt, und für 
thatkräftige Aufrechterhaltung derNeu— 
tralität geſorgt. In Fez und Marokko 
werden ſpaniſche Konſulate errichtet 
werden. Die von Marokko an Spanien 
zu zahlende Entſchädigung iſt durch 
die Zollgebühren garantirt. 

Das Beſinden Koſſuths. 

Turin, 6.März. Den heutigen Nach— 
richten zufolge hat ſich das Befinden 
des, im 91. Lebensjahr ſtehenden unga— 
riſchen Patrioten Koſſuth wieder erheb⸗ 
lich gebeſſert. 

Telegraphiſche Notizen. 


— Die Kongreßwahlen im ſüdame— 
rikaniſchen Staat Chile ſind glücklich 


vorüber und ſind zugunſten der Libera- 


len ausgefallen. 
— Das britiihe Parlament wurde 


— Graf Henfel von Donnerdmard, 
das bekannte fonjervative Mitglied des 


| preußifchen Herrenhaufes, fol die Ma- 
rimiftan Haroen’fche Zeitihrift „Zus 


funft“ angefauft haben. 


— Die Pariser Polizei hat wieder 9 


Anarhiiten verhaftet, darunter auch 
Francois, 
wurde, mit dem Ravachol'ſchen Bom— 
benattentat im Kafe Very ebenfalls in 
Verbindung geſtanden zu haben. 


— Der neue Vertrag zwiſchen Spa⸗ 
nien und Marokko iſt bereits unterzeich⸗ 
net, und General Campos, der Oberbe⸗ 
fehlshaber der ſpaniſchen Truppen in 
Marokko, iſt heute nach Mazagan abge⸗ 


reiſt. 

— Abermals werden alle Gerüchte 
von einer Differenz zwiſchen Preußen 
und Württemberg, auf militäriſchem 
Gebiete, dadurch widerlegt, 


bergiſche, Armeekorps, in ſich ſchließt. 


— Kaiſer Wilhelm hat eine große 
Villa in nächſter Nähe des „Neuen Pa-⸗ 
lais“ von Potsdam gekauft, an welche 
ein großer, bi3 an die Havel fich erftres 


dender Garten ftößt. In diefer Villa 
wird der jegt 12jährige Kronprinz woh- 
nen und feine Erziehung erhalten, biß 
er auf die Univerfität fommt. 

— Aus Paris wird gemeldet: Der 
ehemalige Polizeipräfeft Andrieur bat 
den Abgeordneten Camille PBelletan 
zum Duell gefordert und will auch den 
Abg. Descubes-Desauerzainez fordern, 
meil dieje Beiden jüngft in der Depu= 
tirtenfammer behauptet hatten, An= 
drieur habe an die zu Ehren Thier3’ 


j * gen iaf⸗ 
errichtete Statue eine Bombe m f | Xrbeiter mehr einguftellen, 


fa > 


— 


welcher früher bejchuldigt | 


iete, Daß die | 
diesjährige preußiicheRtanglifte zum er= | 
ften Mal auch) das 13., daß mwürttem- 


Die Polizeirichter. 


Mayor Hopfins verlangt deren Re- 
fignation. 


Heute Vormittag richtete Mayor 


Hopkins an jämmtliche Polizeirichter | 
in melchem er deren | 
Bemeg= | 
it in dem | 
Wunfche des Mayors zu fuchen, die 
Polizeigerichte einer gründlichen Res | 
organijation zu unterwerfen und tmo= | 


ein Schreiben, 
Refigrfation verlangt. Der 
grund zu diefem Schritt 


möglich zwei oder drei derjelben ab- 
zufchaffen. Hierdurch würde auch eine 
Unzahl Elerts 
überflüffig werben, madurc gar man 
cher Dollar erfpart werden fönnte. 


Das auf diefe Weife erfparte Geld | 


gedentt der Mayer zur Aufrechterhal- 
tung der Polizeimacht in ihrer jegigen 
Zahl oder Stärfe zu verwenden. Hr. 
Hoptins erklärt, daß er einen jeden 
Polizeirichter, der die Einreichung eis 


ner Refignation vermeigert, entlaffen | 
Selbftverftändlich wird er von | 
den jeßigen Richtern manchen mieder | 
ernennen, aber er mwird bei der Aus: | 


werde. 


wahl derſelben mit großer Vorficht ver- 
fahren. 


Zeis war da. 


Die beiden, wie an anderer Stelle 


berichtet, heute Morgen in Edgemater | 
verhafteten Einbrecher heißen, ihrer ei= | 
genen Angabe nach menigitens, Her- 
mann Berner und Sojeph Ajchbrenner, | 
alias Sojeph Smith. Berner will im | 
Haufe 127 Wells Str. und Afchbren- | 


ner im Haufe 128 Canalport Ave. ge= 


wohnt haben. Der Lebtere joll, feines | 


Komplicen Erklärung zufolge, fchon am 


Tage zuvor nad) Edgemater heraus ge= | 
fahren fein, um dort eine günftige Ges | 
legenheit für einen Einbruchsdiebitahl | 


auszujpioniren. Er verfiel dann eben 
auf das Teltus’fsche Haus, und der 
übrigens auch jonjt ſchon rühmlichft be- 
fannte Bolizift Zei von der Sheffield 
Ave.-Station war e3, der ihr Entmwi- 
Then nach dem Diebjtahl vereitelte, 


Leichenfund. 


Der Schankkellner Robert Butler 
fand heute Morgen in der Gaſſe vor 
ſeinem Wohnhauſe, Nr. 29 N. Peoria 
Str., den Leichnam eines neugebore— 
nen Kindes, der in Baumwolle und 
eine alte blaue Schürze eingewickelt 
war. Ein Ambulanzwagen brachte 
die kleine Leiche nach derCounty Mor— 
gue. Von der unnatürlichen Mutter 
fehlt bisher jede Spur. 


Neueſte Blatternufälle. 


Neue Erkrankungen an den Blattern 
wurden heute bis 2 Uhr Nachmittags 
aus folgenden Häuſern gemeldet: Nr. 
147 S. Green Str. W. H. Smith; 
109 S. Clinton Str. W. F. Ward; 
Suppenanſtalt am Fuße von Randolph 
Str., Jas. Leonard und Jos. Baird. 


Telegraphiſche Notizen. 


— lieber Berlin fommt dieMelbung: 
Dr. Simon, der ehemalige Redakteur 
der „New Norfer Handelszeitung“ ,mel= 
her durc) feine IUnterredung mit Bis- 
mard auch in Deutjchland viel von fich 
reden machte, ijt wieder mwahnfinnig ges 
worden und mußte in einer |rrenans 
ftalt untergebracht werden. Der Wahn: 


jinnsausbruch folgte auf einen Anfall | 
pon Influenza. Befanntlich hatte Dr. | 
Simon bor längerer Zeit einen Selbit= | 


mordverJuh gemacht. 
— Aus Bern in der Schweiz wird 
gemeldet: 


| daß die Leiter der eidgenöſſiſchen Waf— 
| fenfabrif, in mwelcjer die Proben eines 


geftern verlagt. Die Ihronrede, durch | neuen Gemehres vorgenommen wurden, | 


melche die Vertagung erfolgte, tit ein | 
furzes und rein formelles Schrifttüd. | 


auch mit Vertretern anderer Nationen 


mohl nie Beimweife für dieje Unfchulvi- 


gung borgebracht wurden, tit jeßt der | 


Direftor der Maffenfabrif, Oberit 
Schmid, audgefchieden. Nur jene An= 
ſchuldigung fol ihn zum Rüdtritt be= 
twogen haben. 

— Im Alter von 103 Jahren, 4 Mo- 
natenten und 18 Iagen jtarb in San 
Francisco Frau Eliga Davis, melche 
ala „die alte Tante Eliga“ weithin be- 
| fannt war. Sie mar Mulattin und 
| war in der Sklaverei geboren worden. 

— In Colina, D., beging ein alter 
Veteran Namens George W. Sheriff, 


Gefängniß zuaebradt hatte, 


mar. 
— Eine Nahtdepeihe aus MWpeeling, 
DW. Da., meldet: Sämmtlice ausftän- 
dige Kohlengräber im Obiocr-Unterdi- 
ftrift Nr. 6, 7000 an ber Zahl, haben 
fich geeinigt, porerft die Arbeit mieber 
' aufzunehmen, bi die Streitfrage über 
die Lohnherabjegung durch ein Schieds⸗ 
gericht erledigt wird. 

— Das Muder-Element in Siour 
Falls, ©. D., hat wieder eine Nieder- 
lage erlitten. Sm Oftober 1891 ftreng- 
ten die Prohibitioniften einen Prozep 
gegen die „Siour Yalls Brewing Co.“ 
an und maren IM der eriten Inſtanz 
auch ſiegreich; es wurde die Vernich⸗ 
tung der Brauerei ſowie des geſamm⸗ 
ten Bieres angeordnet. das einen Werth 
bon 840,000 hatte. Die Brauerei leg» 
te Berufung beim Obergeriht ein, umd 
biejes hat jeßt gegen die Rropipitio- 
niften entfchieden; in usnutzung ih⸗ 
zes Sieges gedenft die Brauerei, ihren 
Betrieb zu vergrößern uny noch 100 


und Gerichtädiener | 


Sn der legten Zeit war in | 
der Wrbeiterpreffe behauptet worden, 


in Verbindung gejtanden hätten. Ob: | 


melcher jeinerzeit 16 Monate im Libby- | 
I geitern 
Selbftmord, weil ihm feine, $12 betra- | 
gende Monatzpenjion gelperrt worden | 


Bottums Schlukplaidoyer. 


WudhtigeYrgumente gegen die Zeu: 
gen der Dertheidigung. 


Mi ungefhmächter Kraft und einer | 
Bewunderung | 
ſetzte Hilfs-Staatsanwalt 
Bottum heute ſein Plaidohyer an die 
Geſchworenen fort, mit dem er bereits 
drei Tage lang beſchäftigt iſt. Bevor 


Friſche, die geradezu 
verdient, 


er jedoch heute ſeine Rede begann, kam 
es zu einer kurzen Auseinanderſetzung 
zwiſchen ihm und Anwalt Donahoe. 
Letzterer erhob Einwand gegen eine 
geſtern von Herrn Bottum gemachtk 
Bemerkung, daß Dr. Benſon poſitiv 
behauptet hätte, Dr. Cronin ſei an 
Nierenverhärtung geſtorben. Hr. Bot— 
tum ſtellte entſchieden in Abrede, dem 
Sachderſtändigen für die Vertheidi— 
gung eine derartige Aeußerung in den 
Mund gelegt zu haben. Er hätte das 
gar nicht nöthig gehabt. Denn bei Ver— 
leſung der betr. Stellen aus Dr. Ben— 
ſons Kreuzverhör ſtellte ſich thatſächlich 


renverhärtung als mögliche Todesur— 
ſache hingeſtellt hatte. Nach dieſem 
kleinen „Intermezzo“ nahm der Redner 
den Faden ſeiner Beweisführung auf, 
indem er zunächſt das Zeugniß Frau 
Hoertel3 beleuchtete. Frau Paulina 
ı Hoertel und die Carlfon Cottage find 
für die richtige Beurtheilung des Be- 
mweismaterials inbezug auf Dr. Ero- 
nins Ermordung geradezu untrennbar. 
Frau Hoertel war ..es, die den Doktor 


fajten in die Cottage hineingehen Jah. 


fer Zeugin zu erfchüttern, dann hätte 
fie damit qleichzeitiq die Theorie 


Schauplat der Mordthat war. Alles | 
was die Verteidiger gegen die Zeugin | 
anführen fonnten, war, daß fie ihren | 
Charakter verdächtigten und fie als ei= | 


I ne Lügnerin binftellten, der man nicht 


auf ihren Eid glauben könne. „Und das | 


| ift Alles,“ rief der Redner aus, „obs 


| hatte, Gegenbeweife beizubringen.” Lie= 
| ge irgend etwas vor, was Frau Hoer- 
| tels Ausſage unerwünſcht oder un— 
alar*°- erfcheinen laffe? Frau Hoertel 
habe den Doktor in’3Haus gehen fehen, 
fie hörte Fußtritte und den letzten To— 
besichrei Dr. Cronins. Dr. Benſons 
Diagnofe von der Nierenverhärtung 


babe feinen andern Zmed gehabt, als | 


die Saat des Zweifels in die Bruft der 
| Gefchrworenen zu werfen. Aber dieSaat 
| fei ficherlich auf unfruchtbaren Boden 
' gefallen. Her Bottum unterzog dann 
| Die Ausfagen derjenigen Zeugen, die 


ı Frau Hoertel3 Charakter in ein fchlech= | 


tes Licht ftellten, einer fehr TcharfenKtri- 
tif, bei der die Yeugen der Vertheidi- 
gung ſehr ſchlecht wegkamen. 


Tödtlich verwundet. 


HarryClark wird eine Kanne Milch 
mit ſeinem Leben bezahlen. 


Im County-Hoſpital liegt ein 19 
Jahre alter Burſche, Namens Harry 
Clark, an einer Schußwunde darnieder 
und wenig Hoffnung iſt für ſein Auf— 
kommen vorhanden. 

Clark kam vor etwa zwei Wochen 
von Memphis, Tenn. und ſcheint ſich 
ſeit der Zeit von der Milch genährt zu 
haben, die er von dem Wagen desMilch- 
händlers Leslie Nemton jtahl. Lebte- 
rer wohnt Nr. 127 Plymouth Place 
und hatte jeit längerer Zeit bemerft, 
daß, während er feine Kunden bediente, 
ihm Semand falt täglich eine Kanne 
Milh Ttahl. Nemton entwarf einen 
Plan, den Spigbuben zu fangen und 
müethete zu Diefem med einenGehilfen. 
Diefen nahm er heute Morgen mit auf 





nahm eine Kanne mit Milch und mollte 


damit feiner Wege gehen. et Iprang | 


Nemton aus jeinem DVerited hervor: 


rief er dem jungen Mann zu. „Das 
aeht geht Sie gar nichts an,“ entgegnete 
diefer und mollte jeinen Weg fortjegen. 
Newton ri jebt feinen Revolver her- 
por, eine Sefumde fpäter frachte ein 
Schuß und der Mildhdieb jtürzte zu 
Boden. Wenige Minuten jpäter traf 
| die Polizei ein, melche den Verwunde- 
| ten nach dem County=Hofpital jchaffte. 
| Die Kugel war in die linfe Schulter ge- 
| drungen und hatte den Körper durch- 
bohrt. 
Newton wurde in Haft genommen. 
Er behauptet, daßClark ihm wenigſtens 
12 Kannen Milch geſtohlen hat. 


Temperaturſtand in Chicago. 


Geſtern Abend um 6 Uhr 58 Grad, 
Mitternacht 54 Grad, heute Morgen 
um 6 Uhr 44 Grad, und heute Mittag 
36 Grad über Null. 3 


* In einem äußerft poetifch gehaltes 
nen Schreiben, welches Dberbau-Kom= 
miffär Jones heute Vormittag zuging, 
erfucht %. €. Bettit von Nr. 145Camp- 
bell Ave., dafür zu jorgen, daß derljch- 
falten Hinter. feinem Haufe doch ein- 
mal ausgeleert werde. Seit Monaten 
fei Dies nicht mehr gefchehen. Hr. Jones 
wird dem „Scavenger“ bes betr. Bezir- 
fe3 „auf die Bude“ rüden, 


heraus, daß der Sachperitändige Nie= | 


am Abend des 4. Mai aus dem Bugad | 
fteigen und mit feinem \nftrumenten= | 
| brechliche Wägelchen des Grocers zu, 10 | 
Die Vertheidigung hatte verfucht, das | 
Zeuanif diefer TFrau einfach damit ab- | 
zuthun, daß fie wieder und tieder bes | 
| hauptete: $hre ganze Gefhichte trage | 
| den Stempel der Unmwahrheit an ber | 
| Stirn. Wenn e8 den Vertheidigern ge= | 
| lungen wäre, die Glaubmwürdigfeit die= | 
| | Auguft F. Pegki ift, und der im Hau] 
| er= | 
Tchüttert, daß die Carlfon Cottage der | 


die Tour und jandte ihn in die Häufer, | 
während er jelbit ficd hinter dem Was 
| gen verjtedte und auf den Milchdieb | 
| wartete. Diejer erihien denn aud), fo= | 


RR Magen allein glaubte, | Fan: un Fo 
bald er den Wagen allein glaubt ı prominenter Perfönlichkeiten in jeine 


Rohe Bubenitreicdhe. 


Ernft Erhardt büßt feine Leiden- 
fhaft, Kutfcher zu fptelen, 
mit $50.00. 

Der Ehrgeiz jugendlicher Burſchen 
Kuticher zu |pielen und dann durch be= 
feffene® Drauflosfchlagen auf die ars 
men Oäule allen anderen Fuhrwerken 
zuporzufommen, hat fchan vielfach Un= 
heil angerichtet. Einer dieſer Fälle, bei 
dem es ernſt genug zuging, beſchäftigte 


heute Vormittag den Richter Severſon. 
Zwei jungen Leuten, Ernſt Erhardt 


und Arthur Schultz, war die Führung 
eines langen, mit Holz beladenen Wa— 
gens anvertraut worden, und natürlich 
handelte es ſich für die Betreffenden 
weniger darum, das Fuhrwerk ſeinem 
Beſtimmungsort zuzuführen, als viel— 
mehr in raſender Karriere die anderen 
Vehikel zu überholen. So ging es faſt 


die ganze Milwaukee Ave. herunter, bis 


ſich ihnen in der Nähe von Diviſion 


Str. in Geſtalt eines gemächlich dahin- 


trabenden Grocerygefährtes ein Hin- 
ee ehem | geln gehoben und auf die Straße ges 


dernig entgegenftellte. Sie verjuchten 


uerjt durch Kraftausdrüde aus dem | N 
auet] | des, auf dem Korridor der unteren 


engliihen Schimpfwörterlerifon — mie 


fie im Munde Jung-Amerifas nur zu | 


oft gehört werden — den Kuticher des | 
ft geh - | etiva 14 ol. Sie war ungeffelhaft 


por ihnen fahrenden Wagens zumAlu3- 
meichen zu bemegen. 
Betreffenden nicht aus feiner Seelen- 
ruhe herauszubrigen vermochte, hieb 
ihm einer der beiden Ziüimmel mehrere 


| Male mit der Peitfche über das Gelicht, 


dann fuhren fie mit der vollen Wucht 


ihres jchmeren Wagens auf Das ges | 


daß daffelbe umftürzte, den innen Gi- 
enden unter Kiften, Säden und ande- 
ren jchmweren Gegenftänden begrabend. 
Glüdlicherweife war ein Poliziit Zuges 
gen, der das Mar- und Morit-Paar 


verhaftete. Mittlerweile hatte man den | 


dejjen Name 


beitmnungslojen Grocer, 


Nr. 1815 Norman Str. wohnt, aus 
den zertrümmerten Wagentheilen und 


Kiften hervorgezogen und ärztliche Hil- | 
Seine Verlegungen | 
eriviefen fich ala fo bedenklich, daß er | 
drei Wochen das Bett hüten mußte. | 


fe herbeigerufen. 


Richter Severfon mußte den einen Der 
beiden Wagenlenter, Arthur Schulg, 


E dar — = | megen mangelnder Bemeije freiiprechen, 
mohl die Vertheidigung bier Jahre Zeit | 2 


dagegen wurde Erhardt zu $50 Strafe 
verurteilt. 


Die Kommiifion an der Arbeit. 

Heute Vormittag um 10 Uhr fan- 
den fich die aus -Wafhington ‚behufs 
Unterfuhung der. Webelftände im hie 
ſigen Poſtamt entſendeten Kommiſſäre 


im Zimmer Nr. 68 des Bundes-Ge- 


Als dieſes den mit uut 
bleibſel einer Zündſchnur wurden an 


| 


| zmweibeutigiter: Weije bemiejen. 


! 


« Anzeigen » 


’ EEE RER —— — — ER I. We ie BEL IE SET, — 7 en — — EN Let re TEE NIEREN 
— * 7— N — RE RE * F — Ze : 
s — 
* 
ir: 
3 
= 4 
E | : 


—in ver — 


„Abendpost“ 


— Haben eine — 


| Ausgezeichnele Wirkung. 


6. Jahrgang. — Kr. 55 


Bomben:-Scnfation. 


Das dreiftöcige Badfteingebäude Nr. 
152 19. Str. murde heute Morgen, 
furz vor 1 Uhr, durch die Erplofion ei- 
ner Bombe nicht unerheblich bejchädigt. 
Das Haus wird von einer gemillen 
Kittie Day und drei arderen Frauen 
bewohnt, die in der Nakhbarichaft mit 
Recht einen ehr Tchlehten Ruf genie= 
Ben. Die Infalfen des Gebäudes hats 
ten fich gegen 12 Uhr zur Ruhe begeben. 
Eine Stunde fpäter wurden die Schlä> 
fer Durch eine laute Detonation in jäher 
Weiſe aufgemedt. Das ganze Haus 
wurde in jeinen Grundveiten erjchüts 
tert. Sn das Getöfe der Erplofion 
miſchten ſich das Klirren zerbrochener 


Fenſterſcheiben und die ängſtlichen Hil- 
ferufe der erſchreckten Bewohner. Nach 
wenigen Augenblicken war faſt die gan— 


ze Nachbarſchaft auf den Beinen. Auch 
die Polizei war bald zur Stelle. Eine 








mit aller Vorſicht ausgeführte Unter— 
ſuchung ergab, daß die Vorderthür durch 
die Gewalt der Exploſion aus den An⸗ 
fallen war. Im Innern des Gebäu⸗— 
Etage, fand man eine 12 Zoll lange 
Gasröhre, mit einem Durchmeſſer von 
mit Pulver gefüllt geweſen. Ueber⸗ 
verſchiedenen Stellen im Hausflur ge— 
funden. Faſt ſämmtliche Fenſterſchei— 
ben waren zertrümmert und die nach 
der oberen Etage führenden Treppen» 
ftufen beinahe völlig demolirt worden, 
Die Polizei vermuthet, daß irgend ein 
Tpäter Bejucher die Gasröhre im Kor- 
ridor niedergelegt habe. Db dabei eine 
böje Abficht oder nur ein alberner 
Scherz zu Orumde lag, muß vorläufig 
eine offene yrage bleiben, da von dem 
Ihäter bisher jede Spur fehlt. Die 
Uekerrefte der Gasröhre und Zünd— 
Thnut find nach der Polizeiitation an 
der 22. Str. gebracht worden. Zahl: 
reihe Perfonen bejuchten heute den 
Schauplag der Erplofion, obwohl der 
Eintritt in das Haus jedem Unberufes 
nen veriwehrt murde. Von den Bemoh- 
nern des Gebäudes tft Niemand verlegt 
worden. 


— — 


Segen der Hochbahnen. 


Es kann nicht geleugnet werden, daß 
Hochbahnen einen großen Einfluß auf 
die Entwickelung bisher unbebauter 
Gegenden in einer Weltſtadt wie Chi— 
cago ausüben. Dieſe Thatſache wird 
durch die auf der Weſtſeite ſehr bald 
zu beginnende Bauthätigkeit in un— 


In 


dieſer Hinſicht ſcheint die Weſtſeite al— 


bäudes zuſammen, um ihre Thätigkeit 


in allem Ernſt zu beginnen. Die 


Räumlichkeiten ſind für den genannten 
Zweck auf das beſtmöglichſte hergerich- 


tet worden. Eine große Karte zeigt 
da3 187 Quadratmeilen bededende 
Territorium von Chicago mit allen 
großen und Heinen Boitanftalten und 
überhaupt Allem, was über die pojta= 
lifchen Verhältniffe des Territoriums 
Auffhluß geben fünnte. Ueber die 
Beichaffenheit des Poftgebäudes jelbit 
hatte man fich gejtern Nachmittag be> 
reits oberflächlich orientirt. 

Die Kommiflton beiteht aus dem ge- 
ftern bereits genannten Hilfs-General- 
poftmeijter Franf 9. Jones, dem Su- 
perintendenten des „ısree Delivery“⸗ 
Syitems X. W. Machen, dem PBojt- 
office-Infpeftor Col. James E. Stu- 
art und einem Er-Pojtbeamten Na— 
men3 R. E. Spangler. A. W. Ma—⸗ 
chen fungirt al3 Vorfiger. Diefe Kom= 
mifjion jteht in feiner Verbindung mit 
dem Komite, mwelde3 vom Kongreß 
iveziell für Unterfuhung des Poſtge— 
bäudes ernannt morden tft, obgleich 
die Berichte und Empfehlungen der 
Kommiffion die Handlungsmweife des 
Komites naturgemäß in hohem Maaße 
beeinfluffen werden. Die erjtere ge= 
denkt fich mehrere Wochen hier aufzu— 
halten und Die vorliegende Trage 
gründlich zu ftudiren, 

our heute Abend hat der Poftmei- 
jter die Kommilfion nebft einer Anzahl 


Sohnung geladen und am Gonntag 
Nachmittag um 3 Uhr wird eire Pa 


Mo wollen Sie mit der Mile) hing“ | Z@de von 1100 Poftangeitellten ftait- 


finden. f 


Schrecklicher Tod. 


Einem bedauerlichen Unfalle iſt ge— 
ſtern Abend die 70jährige Soldaten— 
Wittwe, Frau Piernan, in ihrer Woh— 
nung, Nr. 4500 Atlantic Ave, zum 
Opfer gefallen. Die alte Frau hatte 
ih am Herdfeuer zu fehaffen gemadht, 
als plöglich ihreKleider in hellen Flam= 
men ftanden. Alle Bemühungen, den | 
Brand zu erfticen, follten vergeblich | 


bleiben. Die lauten Hilferufe der Un- | fangen werden fünnen. : 
| Verlegten fanden Aufnahme im 


glüdlichen brachten Tchliehlich einige 
Nachbarn zur Stelle, deren Hilfe jedoch 
zu jpät fam. Die bedauernämerthe 
Frau that bald darauf ihren lehten 
Athemzug. 


Sefet die Sonutagsheilage der Abendpofl. 


* Cine der fetten, etwa 300 Pfund 
wiegendenYmeiradfahrerinnen in einem 
Dime-Mufeum an Clark Str. murde 
fürzlich franf und ließ fi von Dr.Bu- 


' jen im ärztliheBehandlung nehmen.An= 


fänglich hielt der Arzt die Krankheit 


für Blattern und ließ dem Fall von eis | werfe zur Fortſchaffung des 


nem Beamten de8 Gefundheit3amtes 
unterfuchen. E8 ftellte fich jedoch hier- 
bei heraus, daß die Krante an den 
Majern leidet * 





len anderen Stadttheilen voraus zu 
fein wie aus der nachfolgenden Zus, , 
jammenftelung der im  jtädtifchen 
Bauamte während des verflofienen 
Monats ausgeftellten Bauerlaubniß- 
ſcheine erfichtlich ijt: 
Zahl der Gebäude. 
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Februar ift bisher ftet3 als eimer 
der flauejten Monate für die Ermwirs 
fung von Bauerlaubnißicheine betrach» 
tet worden. Daß in diefem Jahre eine 
Ausnahme in diefer Beziehung zu vers 
zeichnen ift, |pricht in lauten Worten 
für die vielen Vortheile, welche aus der 
Errichtung von Hochbahnen erwachſen. 
Die Mehrzahl der im vorigen Monat 
für die Weſtſeite ausgeftellten Bauers 
laubnißſcheine ſind größtentheils für 
ſolche Gegenden beſtimmt, durch welche 
die Weſt Lake Str. Hochbahn läuft. 


Blutiger Kampf. 


Das Haus Nr. 39 Meridian Str, 
in dem die Farbige Gertie Spriggs 
eine Anzahl liederlicher junger Mäd- 
chen beherbergt, war heute zu früher 
Morgenitunde derSchauplat einer blus 
tigen Schießerei, die in der Nachbar» 
haft große Aufregung hervorrief. Ein 
junger Mann, Namens Yranf Mering, 
mohnhaft Nr. 818 Diron Str., derdem 
Haufe einen Befuch abgeftattet Hatte, 
war mit den Sinjaffen wegen einer ges 
tingfügigen Urfache in ein Handgemens 
ge gerathen. Un dem Kampfe betheis 
Iigte ſich ſchließlich auch ein gewiſſer 
Arthur Spriggs, der ſchließlich einen 
Revolver zog und zwei Schüſſe abfeus 
erte. Frank Meripg wurde von der 
einen Kugel in den linken Arm getrof⸗ 
fen, während eines der jungen Mäd⸗ 
chen, Namens Margaret Engliſh, von 
dem anderen Geſchoß am rechten Arm 
verwundet wurde. Der brutaleSchieß⸗ 
bold war unmittelbar nach der That 
entflohen und hat bisher nicht einge— 
Die beiden 

Coun⸗ 
ty⸗Hoſpital. \ 


* M. U. Wdam3, der neue Rauch⸗ 
Inſpektor, befand ſich heute Vormittag 
auf der Suche nach dem Dampfkeſſel⸗ 
Inſpektor Pinkham. Adams möchte ei⸗ 
ne Liſte der ſämmtlichen Dampfkeſſel 
haben, welche ſich in der Stadt befin⸗ 


| den. 


* Supt. Schofteld vom ftäbtifchen 
Straßenreinigungd-Bureau erflärte 
heute Vormittag dem Mayor Hopfins, 
dat er menigitens 200 weitere Fuhr⸗ 
Schmutzes 
aus den Straßen und Alleys haben 
müſſe. Da zur Zeit nur wenig Geld für 
dieſen Zwed vorhanden iſt, jo tft guieg 
Rath theuer. 





| ‚ Stadtrathsiigung. 


Die Hochlegung der Ei- 
fenbahngeleije. 


Mayor Hopkins Ordinanz und 
Beotſchaft. 
Am. Serfon tritt für doppeltes Juhrgeſd 
für die Rordfeitler ein. 


Die Sonntags-Derordnung nad) 
längerer Debatte begraben. 


Eine neue Nerdfeite-Hochbahn. 


Mit der Höherlegung der Eijenbahns 
geleife wird eö.nun endlih Ernit. Die 
geftrige Stadtrathfigung brachte Die 
erite, mit Sehnfucht erwartete Orbdi- 
nanz, mwelche die Höherlegung der Ges 
leife, wenigitens für zwei Bahnen, 


nämlich die Rod land und Xafe | 
Gleichzeitig | 
mit der Ordinanz hatte der Mayor eis | 
ne Botichaft überfandt, worin er auss | 
führlich über feine Unterhandlungen | 
und daß | 


Shore Bahn, bejtimmt. 


mit den Bahngejelichaften 
weitere Vorgehen der Stadt in der 
Frage der Geleifeerhöhung berichtet. 
DieDrdinanz felbjt wurde an dasSpe= 
zialfomite für Höherlequng der Geleife 
mit der Weifung übermwiefen, in |pätes 


tens zwei Wochen Bericht zu eritatten. | 
Ald.Iripp mwünfchte die fofortige Anz | 


nahme der Ordinanz und beantragte, 
um dies au ermöglichen, daß Die Ge- 


ichäftsregein fuspendirt werben jollten. | 
Sein Antrag fiel aber durch. Aln.Sers | 


ton, der in Mömwefenheit Ald. MeSillenz 
den Vorfiz im Komite führt, fündigte 
an, daß dasjelbe nächiten Montag eine 


Sigung behuf? Durchberathung der | 
| Zutter, Conway, Mulcaby, Noble, $. 


Drdinanz abhalten wird. 

Eine nad) Form und Inhalt gleich 
porzügliche Botfchaft, Die allerdings 
fein abjolutes Veto enthielt, überfandte 
der Mayor in Sachen der North Ehica= 
go Electric Nailmayn Company. Auf 
Grund biejer Ordinanz erhält die Ge- 
Telichaft befanntlich das Recht zumBes 
trieb eleitrifher Straßenbahnen an 
Lincoln Ave. bi3 Bommanöpille, und 
Milwaukee Abe. bis Sefferfon Pärf. 
In ſeiner Botſchaft ſchlägt der Mayor 
eine Anzahl Verbeſſerungen vor, von 
denen die folgenden beſonders erwäh— 
nenswerth ſind: 

Zunächſt ſollen die häßlichen, dieLei— 
tungsdrähte tragenden Holzpfähle zu 
beiden Seiten der Straßen durch ei— 
ſerne Pfoſten zwiſchen den beiden Ge— 
leiſen erſetzt werden. Die Stadt bekom— 
me durch dieſe Holzpfähle immer mehr 
den Charakter eines Dorfes. Außerdem 
könnten an den eiſernen Mittelpfoſten 
elektriſche Lampen angebracht werden. 
Ein weiterer, ſehr wichtiger Verbeſſe— 
rungsvorſchlag iſt der, daß eine metal⸗ 


liſche Rückleilung des elektriſchen Stro⸗ 


mes vorgeſehen werde, um die Waſſer— 


leitungsröhren zu ſchützen. Ferner ver⸗ 
langt der Mayor, daß die Geſellſchaft 


in den zweiten fünf Jahren nach In— 
frafttreten der Ordinanz 1 Prozent, in 
ben näcdhitere Fünf"‘ahren 2: Prozent, 
und dann 3 Prozent von ihren Ein 
nahmen an die Stadt entrichten fol. 


i | Der wichtigste Punkt in der Botichaft, | 
.... zer eigentliche Stein de3 Anftones, war 
die Beltimmuna, daß nur ein Fahrz | 


+ geld für Die burchgehende Fahrt ver- 
angt werden darf, und zwar joll diefe 
Beitimmung nad) Verlauf von fünf 
Sahren in Kraft treten, nachdem die 
in Betracht fommenden Diitriite fic) 
Dichter angefiedelt haben. 

Gegen Diefen 
machte Ald. Serton feinen Einfprud 
geltend, und er brachte den Subititut$- 
antrag ein, daß für die Yahrt 


Graceland Ave. bi zur Stadt das | 


Fahrgeld 5 Gent3 betragen fol; die 


nördiich von Graceland Ave. wohnen- | 


ten Fahrgäfte jollen Dagegen den Dop- 


pelten Fahrpreis bezahlen. Der Stadt 
rath nahın die Vorjchläge des Mayor | 


einſchließlich dieſes Subſtitutsantrages 


an, dagegen jtimmten nur die Ald.Red- | 








leßteren Vorichlag | 


bon | 





Dann kamen die Orbinanzen an die 


Meihe, welche ver „Chicago City Rail: | 


way Co.” das Recht geben, bei ihren 
Pferdebahnlinien elefirifchen Betrieb 
nad dem Trolley-Spftem einzuführen. 
Die erfteDrdinanz gibt der Gefelichaft 
die Erlaubniß, Doppelgeleife an der 


63. Straße von Cottage Grove ne. | 
bis State Str. zu legen und hier ent= | 
meder Perbebahn- oder eletirijchenBe= | 


trieb einzuführen. Diefe Orbinanz 
wurde mit 65 gegen 1 Stimme (Alb. 
Marrenner) angenommen. Die zweite 
ebenfall3 angenommene Ordinanz be- 
ftimmt Wehnliches für eine Linie an 


Wallace Str. von 39 bi3 Root Str. | 
Die dritte Ordinanz gejtattet der Ges | 


jelfchaft „overhead“-Drähte an ben 


folgenden Linien zur Einführung zu | 
bringen: An der 22., 26, 31. 39., 51., | 


— 


| 
| 
| 





79. Str., Urcher Avenue, von Gtate | 


bis 38. St. und von hier big zur End= 


von bier an State Str. entlang bis 


Station; Halfted Str. von Mrcher Ave, 
bi3 zur füdlien Endjtation; Went- 
worth Upe. von Urcher Ave. bis zur 
ſüdlichen Endſtation; 


BER EN 
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Abendpoſt⸗, Chicago, Dienſtag, den 6. Rärz 1804. 


Beanfprucht das Rathhaus. 


Der Countyrath verurfacht eine 
leine Senfation. 


Anfichten von Sachverſtändigen. 


Der Countyrath hat feinen langen 
Arm nach dem Rathhaufe ausgeftredt. 
Nach vem Dafürhalten der weifen Her- 
ten Countyväter iſt das County-Ge— 


bäude viel zu klein, um die Geſchäfte 


des Countys abzuwickeln. Da das 


. Grundftüc, auf welchem das Rathhaus 


ſteht, dem County gehören ſoll, ſo ver— 
langen die Commiſſäre nichts Geringe— 
res, als daß die Stadtbehörde ihr jetzi— 
ges Domizil räumt, um auf dieſeWeiſe 
Raum für Gerichtszimmer etc. zu be— 
ſchaffen. 

In einem Gutachten, welches County— 
Anwalt Judd dem Countyrath geſtern 


ur End- Nachmittag in ſeiner regelmäßigen Si— 
ftation; an der 43. Str. vom ditlichen | 
Endpunft bis mweitlich zur State Str., | 


tung über diefe Angelegenheit unter- 
breitete, wird geltend gemacht, daß laut 


' Eintragung in dag Grundbuch das als 
Root Str., diefe entlang bis zur Ends | 


Blof 39 befannte Grundftüd an der 
Ede von Randolph und LaSalle Str. 


| dem County gehört. Allerdings ei im 


bon Archer Ave. bis zur JüdlichenEnds | 
Itation; an Hanover und Wallace ©t.; | 


an State und 63. Str. bis Vincennes 


Station. 

Die Ordinanzen wurden mit gerin- 
gen Berbefjerungen im Ganzen ange= 
nommen. Die Abjtimmung jtellte jich 
wie folgt: 


Botthoff, Muelhoefer, 


ı | Kahre 1868 die Stadt durch einen be= 
Alhland We. | ” 


onderen®ertrag Mitbefiberin der weſt⸗ 
lichen Hälfte dieſes Grundſtückes ge— 
worden, jedoch habe das County hier— 


bis durch ſeine Rechte darauf nicht aufge— 
Abe. und von hier zur ſüdlichen End— 


geben. 
Nach Verleſung dieſes Gutachtens 


| reichte Kommiffär Allen einen Beihluß 


ein, wonach derCountyanmalt angemie- 
fen wird, fofort eine Augmeifungsflage 


' gegen die Stadt anzuftrengen und den 

Dafür ftimmten die Ald.: Coughlin, | 
Beit, Madden, Morrifon, Schumacher, | 
Campbell, Ramerling, Ellert, Bomwers, | 


Wadsworth, 


Kleinecke, Hauſſen, Sayle, Uteſch, Bar— 
tine, Epſtean, Smith W. J. O'Neill, 


Rohde, Dorman, Knowles, Reddick, 


Kunz, Mahoney, Hoge, Larſon, Peck, 


O'Neill, Horan, Hepburn, Loeffler, 


Bidwill, Swigart, Keats, Ryan, Gof- | 


ſelin, Gallagher, Ernſt, Kellh, Sex— 


ton, Finkler, Ackerman, Kenny, Fran— | 
te fi heute Vormittag feine Anticht 


MER 

Dagegen: 
Mann, Vogt, 
ZIripp, Shepherd. 


Marrenner, 


die Nordjeite wurde geftern Abend bon 
Ud. Finkler eingereicht. 


Studart, | 
Need, Homell, Wall, 


Fall jo fchnell al3 möglich vor das 
Dberjtaatögericht zur Enticheidung zu 
bringen. Diefer Befchluß wurde ein- 
ftimmig angenommen. 

Nah der Anficht des County-An- 
malts .$udd find die im ahre 1851 


| zmifchen dem&ounty und derStabt be- 


treff3 gemeinfchaftlicherBefigergreifung 
des bejagten Grunditüdes vereinbar= 


ten Bedingungen durd) eine bon der 


Staatsgefetgebung angenommene\fte 
null und nichtig geworden. 
Korporationzanwalt Rubens weiger- 


über die Angelegenheit auszufprechen. 
Er begnügte fih mit der Erklärung, 


r | daß, wenn die Klage wirklich eingereicht 
Eine neue Hochbahn-Drdinanz für | 


' in jeder Hinjicht 
Die Gefell- | 


Tchaft, welche eine Hauptlinie und vier | 


Zweiglinten auf der Norbfeite 


u | 


bauen beadfichtigt, nennt fi „North | 
Divifion Elenated Railman Co.“ Die | 
Hauptlinie fol ihren Ausgangspuntt | 
an Kongreß Str., zwifchen Wabafh | 
Ave. und Market Str., haben und in | 
nördlicher bezw. nordmeitlicher Rich: | 


tung an die Gtabtgrenzen führen, 


Hopkins antwortet. 


A. W. Green unterbreitete gejtern 
als Anipalt ‚des ‚Vürgermeifters John 
PB. Hopkins im Eountygericht eine Ein- 
wandjchrift gegen das von Samuel W. 
Ullerton u. U. eingereichte Gefuch um 
Beanitandung der Ermählung 
Hopkins als VBürgermeijter der Stadt 
Chicago. 


werden ſollte, er die Intereſſen derStadt 
energiſch vertreten 
werde, trotzdem er nicht daran glaube, 
daß er die endgiltige Erledigung der 
Klage je erlebe. Ohne Zweifel werde 
ein langer Prozeß daraus entſtehen. 
Frank Barrett, der ſtädtſche Hilfs— 
Komptroller, welcher vermöge ſeiner 
langjährigen Thätigkeit im Dienſte der 
Stadt als eine Autorität in derartigen 
Saden gilt, erklärte, im Falle das 
Eounty das Rathhaus an fich zu reißen 
berjuche, das County zuerft das Krimis 


ı nalgebäude auf der Nordfeite räumen 


1 


ſolle. Iene3 Gebäude ftehe auf dem al- 
ten North Market-Grundftüd, welches 
der Stadt gehöre. 

Borläufig ift wohl noch feine Gefahr 
vorhanden, dat das County in nächlter 


| Zeit die Stabtbehörde an ie Luft je- 


bon | 


ben merbe, denn eine Klage, melche die 


' allgemeine Bürgerfchaft betrifft und in 


sa, der, Ginwandjchrift werben 16 | 


Gründe dafür angegeben, warum das 
befagte Gefud) auf Koften ver Gefuch- 
jteller abgemwiejen werden follte. Es 
wird zunächjt geltend gemacht, daß in 
dem Gefuch nicht ein einziger Fall an- 
geführt jei, auf Grund deifen das Ge- 


| Tuch als ftichhaltig betrachtet oder auf- 


recht erhalten werden könne. Gegen die 
Angaben in dem Gefuch, welche auf die 
Behauptung Bezug haben, daß gemifie 
Wahlbeamie Perjonen haben ftimmen 
lofjen, die nicht dazu berechtigt waren, 
wird bejonderer Einwand erhoben. Die 
Namen jolcher ungefeßlicher Stimmge= 
ber jeien in dem Gejuch nicht angege- 
ben, noch irgend weldye Thatjachen da- 


ı rin enthalten, welche den Beweis Tiefer- 


ten, daß jene Berfonen nicht zum Stim- 
men berechtigt waren. Schließlich wird 
das Gericht aufgefordert, dag Wahl: 
beanftandungs-Gefuch auf den Grund 


ı bin abzumeifen, daß daflelbe hinfällig, 


did, Iripp, Kleinede, Lutter, Hauf- | 


jen, Conway, Mann und O Neil. 
Eine volle Stunde wurde über Ald, 


Martins Verordnung betreffs Sclie- | 
Bung der Grfhäfte an Sonntagen des | 
battirt, aber die Erwartung, daß die- | 
felbe pomStadtrath angenommen wer= | 
ben würze, beitätigte fi) nicht. Die Or- | 


dinanz ift offenbar an dem Uebereifer 


ihrer Freunde geicheitert. Ald. Schu: | 
macher mollte diejelbe noch einmal an’z | 
Juſtiz-Komite zurückverwieſen ſehen, 
weil die Schließung der Wirthſchaften 


an Sonntagen nicht 


vorgeſehen ſei. 


Unter großem Beifall der Gallerie be= | 
zeichnete Ald. Mann diefen Verjud, | 


fih um die Entfcheidung herumzudri- 
den, al3 eine Feigheit und befrüworte— 
te die fofortige Annahme der Verard- 
nung. Ad. Hepburn undMadden fpra= 
hen fich ebenfalls entjchieden für An- 
nahme aus. Die Drdinanz befagt be= 
fanntlich, daß alle Gefchäfte, wo Klei- 


ber, Kurzivcaren, Hüte, Müben, Aus: | 
tattungsgegenftände, Gold- und Sil: | 


erſachen, Schuhe, 


Eiſenwaaren, 


Fleiſch, Kolnialwaaren zum Verkauf 
ſtehen, und Barbiergeſchäfte Sonntags 


Beten bieiben follen. Wurf jebe 


ebertretung it eine Geldftrafe von | 
nicht weniger al $5 und nicht über | 


$100 gefegt. In einer ganz neuenRolle 
präſentirte ſich Ald. Powers geftern 


Abend, nämlich alsFürſprecher der ar— 


men Leute; er wünſchte, Kolonial- und 


Fleiſchergeſchäfte ausgenommen zu ſe⸗ 
hen, damit der Arbeiter Sonntags Ge: | 


legenheit habe, friiche Waaren einzu- 
faufen, Die Herren W. EC. Pomeron, 


nihtsfagend und ungenügend in allen 
jeinen Behauptungen fei. 
— — — — 


Die Unterſuchung wird fortgeſetzt. 


a ber gejtrigen Sigung des Coun=- 
tyratheg gelangte das vorläufige Reful- 
tat der über Die Zuftände im Deten- 
tion-Hofpital neulich eingeleiteten lin- 
terfuchung zur Befpredung. Das für 
diefe Angelegenheit ernannte Epezial- 


Stomite hat bejchloffen, diellnterfuchung | 
jfortzufegen und den beiden Wärterins | 


nen Lizzie Scott und Julta Shine hin- 
reichende Gelegenheit zu geben, fich ge= 


Mitleivenihaft zieht, kann nicht Io 
feicht zu Unguniten derfelben entichie- 
den merben. 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abcndpofl. 


Einbreder in EdgeWwater, 


Die Gewohnheit vieler, bejonbers 
amerifanifcher Familien, im Winter ein 
anderes Klima aufzufuchen und ihre 
Wohnungen leer ftehen zu laffen, gibt 
der Einbreherzunft häufig Gelegenheit, 
ihr Gewerbe ohme große Schwierigfei- 
ten auszuüben. Daß man bie „Vor ſicht“ 
gebraucht, am Abend in ſolchen Häu— 
ſern ein Gaslicht durch einen dienſtba— 
ren Geiſt aus der Nachbarſchaft anzün— 
den zu laſſen, kommt den Einbrechern 
nur zu Gute, weil ſie ſich dadurch beſ— 
ſer orientiren können. Die Abſicht da— 
bei iſt freilich die, den Glauben zu er— 


wecken, das Haus ſei bewohnt, aber ſo 


dumm ſind unſere Herren Einbrecher 
denn doch nicht, um ſich durch ein ein— 
ſamseGasflämmchen täuſchen zu laſſen. 
Zwei der Ritter vom Dietrich und 
Brecheiſen ſtatteten heute Morgen nach 
3 Uhr der Wohnung von LymanFel⸗ 
tus, Nr. 750 Kenmore Avbe., einen Be— 
ſuch ab. Sie erbeuteten eine Menge 
Werthgegenſtände, beſonders Pelzſa— 
chen. Der Zufall fügte es indeſſen, daß 
ein paar Poliziſten in der Nähe des 
Hauſes waren, gerade, als die Spitz— 
buben das letztere verließen. Die Si— 
cherheitswächter nahmen die Verfolgung 
auf, und in der Nähe der zu der elektri— 


Then Bahn aehörigen Schuppen ge— 


gen die erhobenen Bejhhuldigungen zu | 
bertbeidigen. Die meijten der.County- | tus i 
' ten gegenwärtig „auswärts“ auf. 


raths⸗Mitglieder nehmen überhaupt 
die gemachten Mittheilungen ſehr un— 
gläubig auf, zum mindeſten halten ſie 
die neulich 
welche ſich auf das Zeugniß der beiden 


ſtark übertrieben. Die angeſchuldigten 


verſtändlich iſt. 
voriges Jahr die Aufſicht im Detention— 


abſurd, dem Zeugniß von geiſtesgeſtört 
geweſenen Perſonen irgend welchen 
Werth beizumeſſen. Es wären ſchon 
bedeutend ärgere Dinge über das De— 
tention⸗Hoſpital behauptet worden, als 


diesmal. So hätte während des letzten 


Sommers eine Patientin geſagt, daß 
während der Nacht Männer durch die 


Fenſter ihres Zimmers gekrochen ſeien, 


M. H. Madden und James MeGrath 


waren als Vertreter ihrer Gewerkſchaf⸗ 


Ald. Mann ging in ſeinem Eifer für 
die gute Sache ſoweit, zu verlangen, 
daß den genannten®ertreiern das Wort 


eriheilt werde. Dagegen erhoben fidy | 
aber von allen Seiten energijche Pro- | 
tefte, und auf Antrag Ald. Sertons | 


wurde die Orbinanz mit Hurrab an 
dad Juſtiz-Komite zurückverwieſen. 
Daß ſie dort begraben werden wird, 
untetliegt deinem Zweifel 


ſie mit Knitteln geſchlagen und ſchließ— 
lich auf ſie geſchoſſen hätten, daß an— 


dere Perſonen, die ſie nicht ſehen konn— 
ten im Sitzungsſaal anweſend, und icht ſehen kon 


te, ihr allerlei Schimpfnamen zuriefen 


und daß die Wärterinnen ſie an ihrBett 
gebunden und gepeitſcht hätten. Weber 


die Berichte, welche aus Kankakee ge— 
kommen ſind, ſagt der Doktor nichts 
und auch für die Beulen und Striemen, 
mit denen manche der Patienten bedecki 
ſind, wenn ſie nach jener Anſtalt kom⸗ 
men, ſchweigt er vollſtändig. 


„abendyoſiẽ*“, tägliche Auſſage 39, 000. 


veröffentlichten Berichte, 


lang es, die Einbrecher feſtzunehmen. 
Herr Feltus und deſſen Familie hal— 


Die böſen Cigarreuſtummel. 


Durch einen weggeworfenen Zigar— 


renſtummel entſtand geſtern Abend in 
Schweſtern aus Englewood ſtützten, für | gef 


dem zur Aufbewahrung von Holz dies 


rn  nenden Raume unter dem Seitenmege 
Wärterinnen ſelbſt ftellen jede Schuld | : 
in Abrede, was übrigens ganz felbit- 


Dr. MeGrath, der | 


des red. Griesheimer’fchen Gejchäftes 
an der ©. Haljted ©tr., ein Feuer, das 
leicht größere Dimenjionen hätte an- 


ne : nehmen fönnen, wenn e3 nicht im ent= 
Hofpital Hatte, nimmt gbenfalls die | ı & 
Partei der MWärterinnen und nennt e3 | 


fcheidenden Yugenblide von dem Ges 
Ichaftsführer Leo Silberſtein bemerkt 


| und gelöfcht worden märe. Der Zigar- 


ren jtummel war ohne Zmeifel durch 
eines der im Geitenmwege befindlichen 
zum Wbladen von Holz und Kohlen 
dienenden Löcher gefallen und hatte das 
dort lagernde leicht entzündliche Brenn- 
material in Brand geftedt. 


Gegen foftenfreie Waflerlieferung, 


Das Stadtrath3-Komite für Feuer 
und Waffer befchloß in einer geitern 
Nachmittag abgehaltenen Situng, dem 
Stadtrath zutempfehlen, die „FreieWaj- 
fer-Lifte“ abzufchaffen. Keine Kirche, 
feine Schule und fein Inſtitut irgend— 
welcher Art, das nicht unter direkter 
ſtädtiſcherVerwaltung ſteht, ſoll in Zu— 
kunft das Waſſer aus den ſtädtiſchen 
Leitungen umſonſt erhalten. Das ent⸗ 
ſcheidende Wort hat natür lich der Stadt⸗ 
rath zu ſprechen, was bis jetzt noch 
nicht geſchehen iſt 


Zwei „unbekannte“ Poliziſteu. 


Schlächter Cartwright leiſtet 855 
Bürgſchaft und ſieht ſie nie 
wieder. 

Außer der regulären, von Stadt und 
Amtswegen etablirten Polizei in Hyde 
Park ſcheint dort noch ein Konkur— 
renzunternehmen zu beſtehen, das es 
ſich zur Aufgabe gemacht hat, die Be— 
wohner des dortigen Stadttheiles vor 
Ruheſtörern zu bewahren. Wenigſtens 
läßt ein Erlebniß des Schlächters J. F. 
Cartmright, der heute um$55 ärmer tit, 
darauf Schließen. Der Betreffende, mel: 
her Ede der 67. Str. und Maryland 
Une. Tebt, fuhr auf feinem Abliefe- 
tungömwagen in der Nacht vomSonntag 
zum Montag friedfertig feinem Heim 
zu, al3 zwei gute Freunde von ihm, 
E. Carmody und Geo. Starf, zu ihm 
jtiegen und ihn baten, fie eine Strede 
Weges mitzunehmen. Dem Gejekichaft 
lebenden Fleifchverfäufer war da3 nur 


zu erwünjcht, und bald merkte der vor | H 
| ben — Alles umfonft. Aus der Menge 


dem Gefährte trabenide VBollblutaraber, 
daß der jonjt gewöhnlich um dieje Zeit 
leere Wagen um verjchiedene Dutend 
Pfunde jchmwerer geworden war. Er 
war imbeflen zu wohl erzogen, um fich 
gegen diefe unerwartete Vermehrung 
feiner Hauspferdpflichten aufzuleh: 
nen, oder — wie der amerifanijch-tech- 
niirhe Ausdrud dafür lautet — dages 
gen zu „fidlen.” Der bievere Schläcdhter 
hielt jegt den — für gekommen, 
wo die Konſumation von einigen 
Schnäpschen als angenehme Abwechs— 
lung bezeichnet werden konnte, 
nach dem lateiniſchen Worte: “Tres 
faciunt Collegium“ betraten die Drei 
eine einladend winkende Gaſtwirth— 
Ichaft. Nach einem ziemlich ausgedehn- 


ten Aufenthalt im Innern des Lolals 
einen doppelten Rippenbrud. nzii- 


beftieg man wieder da3 draußenitehen- 
de Vehikel, und in der gehobenenStim- 
mung tmeltvergefjener 
ging es berYeimath zu. Vlöglih ftimm- 
te einer der Fahrenden 
an,die andern fielen mit robujterStim=- 
menfraft ein, jo daß man da3 neu ent» 
ftandene ambulante Terzett ftraben- 
meit hören fonnte. Auf ein Mal ftan- 
ben in der 66. Str., mie aus dem Bo: 
den gemwachfen, zwei Männer por dem 
neugegründeten Gejangverein, zeigten 
zwei Polizeifterne vor und ertlärten 
die „fahrenden Sänger” wenen nädtli- 
er Rudrftörung für verhaftet. Di: leh- 


ni br 


teren hatten genügende Erfahrung, um | 


zu willen, daß mit der Polizei im MT- 


gemeinen nicht zu jpaßen tft und ließen | 


fih willig unterfuchen. Man fand bei 
dem Sclächter, al3 dem einzigen Ka= 
pitaltften, $55 vor, welche dieGerechtig⸗ 
feit2diener, al3 „Bürgfchaft” für das 
Ericheinen der Uebelthäter auf der 
Hhydeparf-Station, in Verwahrung 
nahmen und den etwas abgefühlten 
Sangesbrüdern gnädig geftatteten,nach 


und | 
ı Mühe aelana e3 fchließlich einigen tän- 


| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


| 
| 


| 


| 


| 
| 


Sfückjeligfeit | 


Im Gedränge. 


Frau Bridget Riley vor der Office 
des County-Agenten verunglüdt. 


Das Ehepaar Patrid und Bridget 
Niley von Nr. 2832 Deering Str. hatte 
fich geftern Nachmittag nach der Office 
des County-Agenten begeben, um eine 
Unterftügung in Empfang zu nehmen. 
Der Mann it 65 Jahre alt, und feine 
Frau nur um 5 Jahre jünger. 1 
alten Leute waren recht früh gefommen, 
um nicht allzu lange warten zu müſſen. 
Es war jedoch noch keine halbe Stunde 
vergangen, als ſich bereits eine ganz 
gewaltige Menge Hilfsbedürftiger an⸗ 
geſammelt hatte. Alles drängte und 

ob nach vorne. ache! 
em ———— ohne Rückſicht bei 
Seite geſtoßen. Bald war das alte Ehe- 


| 


| 
| 


| 


e 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


paar von allen Seiten umgeben, ſodaß 


ein Ausweichen unmöglich war. Pa— 


bat und flehte, ein wenig Raum zu ges 


| feine wirflich gute Operette 
morden ift. Ueber das Werk felbft und | 
in der | 


erhob fich bald der Ruf „Werft ihn ı 


heraus“, und ehe Riley noch an Ber: 


Frau Riley hatte dadurch ihren legten 


Schuß verloren. Als endlich die Thür | 
des Gebäudes geöffnet wurde, war der 


Andrang ein jo entfeglicher, daß die mußten. Somohl in darftellerifcher twie 


arme Frau zu Boden geworfen wurde 
und unter die Füße der nahhdrängenden 
Perfonen gerieth. Sie verlor bald dar- 
auf das Berrußtfein und blieb mie 


Deutiihe Operette, 


Auch geftern Abend war die Vor- | 
ftellung in MeBider Theater troß des 


Tchlechten Wetters zecht gut befucht. Der 
Erfolg war wiederum, wie nach der 
Erjtaufführung am Sonntag nicht an= 
ber erwartet werden durfte, ein durch- 
Tchlagender und mohlverdienter. Das 
Enfemble ift jo trefflich gejchult, die 
Dekorationen und Koftüme find, ohne 
überladen zu fein, geſchmackvoll und 
bon auserwählter Pracht, furzum Al- 
les, wa3 geboten wird, ift in jederHin- 
licht gediegen und mufterhaft. Pan 
darf mit vollem Rechte behaupten, daß 


auf feiner Bühne im alten Vaterlande | 


Der Schwache wurde eine Operette beffer zur Aufführung 


gebracht wird, ala e3 hier durch die 


Conrad⸗Ferenczy'ſche Gefellihaft ge— 


ſchieht. Dem deutſchen Publikum kann 
ein Beſuch dieſer Vorſtellungen nicht 


triet Seifen machte vergebliche Unftren- | vringend genug empfohlen werden, um 


| gungen, jene rau zu ihüten. Er 


jo mehr, al3 in Chicago feit Jahren 
gegeben 


die einzelnen Darfteller ift 


„Abendpoft“ bereit ausführlich berich- | 


«_ | tet worden. Auch die geftrige Auffüh- 
theivigung denen konnte, murde er aufs | zum umge Ag er 
gehoben und feitwärts hinausgedrängt. g iwar eine in jeder Weije bollen- 


dete. Faſt nach jeder Gefangsnummer 
erhob fich ein wahrer Beifallsfturm, fo 
daß fich die Sängerinnen und Sänger 
zu zahlreichen „Da capo3“ bequemen 


' gefanglicher Hinficht murde Vortreff- 


todt auf dem Plate liegen. Nur mit | 


nern, die Belinnungslofe aufzuheben 


tregen. t 
ſtatirte, außer ſchweren Kontuſionen 


ſchen war ein Ambulanzwagen der Des— 


platze erſchienen. Die Verletzte wurde 


ein Liedchen 


| 





Haufe zu fahren. Als Schlächter J. F. 


Cartwright am nächſten Taae auf der 


Volizeiftation in Hıdeparf erfchien und 


jeine Bürafchaft nad) Abzug derStra- 


fe in Empfang nehmen mollte, war er | 


jehr erjtaunt, ald man werer von feinen 
$55, noch auch bon den beiden rubelie- 


benden Boliziften das Geringjte wiffen | 


mollte. Man forfcht augenblicklich nach 
der polizeilichen Konkurrenz. 


Brutale Strafenräuber. 
AL die Nr. 3680 Ajhland Ave. moh- 


nende Frau Minnie Carron geitern | 


Abend auf Dem Nachhaufemege begrif- 
fen war, wurde jie an der fhland Moe.- 


Brüde von einem unbefannten Manne | 


überfallen, niedergejchlagen und um 
ihre Baarjchaft, beftehend in einem 
Dollar, beraubt. Der rohe Kerl ver- 


jegte ber wehrlojen frau dann meh= | gen“ der Kabelbahn an der Blue %3- 


ı land Moe. und Halfte Str. in vollem 


alüdliche von einigen Zußgängern gez | Umfange theilhaftig werden, indem fie 


rere YFußtritte, wodurch er ihr zmei 
Rippen brad. Später wurde die Un- 


funden und nach ihrer Wohnung ge= 


An der 39. und Halfted Str. wurde | 
geitern Abend der Nr. 3244 UnionXive. | 


mohnhafte Jofepp Mooney von drei 
Männern überfallen. 





Der eine hielt 


ihn feit, der andere bedrohte ihn mit 


einem Revolver und ver Dritte wollte | ar an * 
ihm die Taſchen durchſuchen. Mooney En — — . 
erfaßte den Revolver und es gelang | 


ihm,‘ dem Räuber denfelben zu entrei- 
pen. Er flug zmei der Angreifer nie- 
der, erhielt aber von dem dritten jelbit 
einen Schlag, der ihn zu Boden fällte, 
Snziwilchen waren jedoch einige Fuß- 
gänger auf den Kampf aufmerffam ge- 
morden und die Räuber ergriffen die 
Flucht, ohne etwas erbeutet zu haben. 
Smei der Räuber wurden Tpäter ver- 


mitfammt ihrem Gattew nach ihrer 


liches geleiftet. Herr Karl Schul als 
„Vogelhändler Adam“ verdient tie- 
derum beſonders hervorgehoben zu 
werden, obwohl auch die übrigen Dar- 


| fteller nicht3 zu wünfchen übrig ließen. 


k Ss j Di i ) -u.. — 
und in eine benachbarte Apotheke zu je ganze Aufführung tar abgerun 


Der herbeigerufene Arzt fon= | 


det und mie aus einem Guß. Unztvei- 
felhaft wird der „Wogelhändler“ mäh- 


ı rend der ganzen Woche volle Hänſer zie— 
| ben. €3 ijt darum Jedem zu rathen, 


Wohnung befördert. Der Zuftand der | 
unglüdlicden Frau gibt zu ernjten Ber | 
‚ und 8. Ward hielten geftern Nachmit- 


fürhtungen Weranlaffung. 


Nochmals des Briefträgers Töd: 
terlein. 


ſich rechtzeitig nach einem Ticket um— 


plaines Str.-Station auf dem Schau⸗ zufehen. 


Für die Armen. 


Zahlreiche Gefhäftsleute aus der 7. 


' tag eine Situng ab, auf der die Noth- 


| mendigfeit, weitere Geldmittel zur Un- 


Vor einigergeit wurde in der„Abend= | 


| poft“ über das Mifgefchid des Nr. 


MW, Gormy, verliebt hatte, berichtet. 


| terftügung der Armen aufzubringen, 


eingehend erörtert wurde. Sämmtliche 
Redner mwiefen darauf hin, daß man 


Jr. ; unverzüglich energifche Mafßregeln tref- 
6334 Evans Ave. mohnenden Brief | 
träger U. 2. Rofen, deffen hübiche, 17 | 
Sabre alte Tochter Gertrude fich in eis | 
nen teranifchen Kuhhirten, Namens U. | 


Gormy war im lehtenSommer in Buf- 
falo Bils „Wilder Weiten“ angeftellt | 


und eroberte das Herz Öertruds dur 


nichts milfen und ließ Gormp jogar | 
einmal verhaften und unter Friedens | 


bürgichaft ftellen. 


entworfen worden fein. 


Halited Str. gewohnt hat, ebenfalls. 
Das Mädchen war mit ihrem kleinen 
Bruder nach) der Hochbahnitation an 


Die beiven Lieben- 
| den trafen fih troßdem hin und wieder | 
und bei einer folchen Gelegenheit muß | 
mohl ein Plan zu gemeinfamer Flucht | 
Ceit geitern | 
' ijt nämlich Gertrudchen verjchmwunden | 
ı und Gormy, der bisher Nr. 4813 ©. | 


der 35. Str. gegangen, imo te den Knas= | 
ben feinem Schiefal überließ und mit | 


einem Manne aing, 


der nad) der Bes | 
' Schreibung, welche derflleine jpäter gab, | 


Niemand anders al3 Gormy gemejen | 


fein Tann. 
Die Rabelbann an der Weitjeite, 
’ 


Vom eriten April ab follen die big- 
her ſo ſehr vernachläſſigten Bewohner 
der Südweſtſeite endlich der „Segnun— 


dann direkt perKabel bis nach dem Ge— 
ſchäftstheil der Stadt fahren können. 

Die beiden genannten Linien werden 
zwar ſchon ſeit einiger Zeit durch Ka— 
bel betrieben, doch an der Ecke derClin— 
ton und Van Buren Str. werden die 
Wagen abgehängt und durch Pferde 
nach der Stadt gebracht. Nach dem er— 


Van Buren Str., an welchem nur noch 


wenig zu thun iſt. 


| 


Feite und Bergnügungen, 
Richter - Konzert. 


Da3 von dem befannten Dirigenten 
und Liederfomponiften Otto W. Rich- 
ter am Samitag, den 17. März, in 


haftet und von Mooney ibentifizirt. | Schönhofens Halle zu veranftaltenve 


Sie nannten 
James Furlong. 

Der Nr. 3351 Auburn Ave. wohn— 
hafte Daniel Horn wurde an der 34, 
und Haljtev Str. von zwei Männern 
angefallen, die ihm nieberfchlugen und 
ihn um feinen Hut und Ueberrod be- 
raubten, 


Tragödie der Irrungen. 


sn Sachen der geftern gemeldeten 
Ermordung des Küfers Louis Peters 
ift berichtigend nachzutragen, daß die 
Affaire fi nicht in dem Haufe des 
Saftwirthes John Goch von Nr. 141 
N. Curtis Str,, fondern auf derStra- 
Be zugetragen hat. Die Ronfufion in 
dem Polizeibericht, auf den fich natür- 
lich die erften Meldungen ftügten, Tcheint 
yich Daher zu erflären, daß der Mörber 
Meyer bei einem Manne, der ebenfalls 
„sohn oe heißt und in naher Nadh- 
barihaft wohnt, Iogirte, und daß mar 
dann in der Eile.die beiden Namens- 
bettern durcheinander warf und babei 
Beiden Unrecht that. Meyer hatte aus 
dem Lofal des Wirthes Goetz zuvor et- 
was Bier geholt, aber in der Wirth⸗ 
ſchaft ſelber hatte überhaupt keine aus⸗ 
gebehnte Zecherei ſianigefunden. Der 
„andere“ HerrGpek,den die allzu dienit- 
eifrige Polizei im Eifer des Gefechtes 
berhaftete, ift, da auch er mit der gan= 
zen Geſchichte nichts zu thun hat, mach 
angeſtelltem Verhör naturlich wieder 
auf freien Fuß gefeht werden. 
freien Fuß defeht werden. Meher 


et den Großgeſchworenen 


fi Ihomas Dooley und | 


Konzert berfpricht ein bedeutendes mu- 
ſikaliſches Ereigniß zu werden. 


Nur | 


bon Herrn Richter jelbjt fomponirte | 


Lieder werden zum Vortrag gelangen. | x. 
Außer den Gejangvereinen Teutonias | 


Männerchor, Freier Sängerbund, Ha- 


rugaristiebertafel, Schleswig-Holiteiz | 
ner Sängerbund, Humboldt Sängers | : 
Klub und derGefangsjektion desTurn- | ? 5 
bereins Lincoln mwirfen noch mehrere | Sit m 
tüchtige Soliften, ein Männer-Quar: 
tett und ein gemifchtes Doppel-Quar= 


tett in dem Konzert mit. 


Gesteigerter Appetit 


j ist eine der ersten guten Wirkun- 
gen, die Jeder spürt nach dem 
Gebrauch von Scott’s Emulsion 
von Leberthran mit Hyperphos- 
phaten. Ohne guten Appetit 
keine Gesundheit. 


Scott’s Emulsion | 


ist ein reiches und zugleich anre- 
gendes Nahrungsmittel; statt den 
ji Appetit und die Verdauung zu be- 
einträchtigen, befördert sie beide. 


Scott'’s Emulsion hemmt die 
Entwicklung von Schwind- 
sucht, Bronchitis, Skrofeln 
und anderen zehrendenKrank- 
heiten, indem sie ihnen, müttelst 
Fleisch, Kraft und Stärke, 
Schranken setzt. 


Zubereitet von Scott & Bowne, N. Y. Alle Apotheker, 


| 756 8. 


fen müffe, um der allgemeinen Noth 
nahMöglichteit fteuern zu fünnen. Da 
die „Central Relief Affociation“ nicht 
im Stande jei, allen Unforderungen qe= 


| recht zu werden, müßten die Subfomis | 
' Indiana Wood & Goal Eo., 917 Blue J8land 
Ave. 


te mehr als bisher thätig fein und 


| jebitändig verfuchen, das nothmendige 
| Geld durh Sammlungen herbeizufshaf- 
jeine Fühnen Reiterftüchen. Der Bas | 
ter mollte jevdoh von der Liebichaft 


fen. Die Herren Joſeph M. Beckſon, 
Wlbert Weil, Richard Tonne, Edward 
Eonadon, B. Caplan und Jacob Kau— 
ter wurden beauftragt, die Sade in 


Haus zu. kolleftiren., Man hofft auf 
dieſe Weife in kurzer Zeit, eine beträcht- 
Iihe Summe dem allgemeinen Fond 
beifteuern zu fönnen. 


— — — — 
Heiraths-Licenſen. 


Folgende Heirgths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerks ausgeſtellt: 


Veter Grabowski, Lizzie Lu 
Carl Hanſon, Hulda Catlſon, 
mpſon, Xen 
rio 9 


ening ß 
Hermann Winni Auguſta Karnots, 20, 18. 
Ferdinand Helker, Lydia Heiſer, 27, 21. 
Joſeph Caſhin, Roſe Gayner, B, W. 
James Glover, Lorinda Doering,*27, 32 
Didrik Jacobſon, Malen Seltum, 43, 38. 
Hilda Hauer, 32 


George Gilbert 32. 
Nobert Mantel, Mathilda Baurle, 21, %. 
ile, Lizzie Kraft, 5, R. 
Ghrijtine Nelfon, 41, 4. 
z3, Lulu Gades, 3, 18. 
srer, Emelia Redmann, 8, 27. 
Harry Beharıd, D. Stein, %, 21. 
fijon, 23, 21. 
48 98 < 


Samuel Brill ınie Winsh 3, 2 
William Men Nora Collins, 22, 23. 
Ordell Runyan, Joſephine Herrick, 41, 3. 
John Cady, Clara Myers, 21, 19. 
.—-202  ——— 
Todesfälle, 
tlichen twir die Lifte der Deutfchen, 


n Geſundheitsamte zwiſchen gejtern 
Meldung zuging: 


Nachſtehend veröff 
über deren Tod 
und heute Mitt 

Angufte Wehmever, 6 Emma Str., 59 3. 

Philipp Horn, 21 W. 14. Str, 7 I,6M. 

Mag Baer, 290 Cortland Str... 30 3. 


— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden geſtern ausgeſtellt: C. W. Goodman, 2ſtöd. 
vrid⸗Flats nit Bajement, 1305 Adams Str., $4000; 
DO. Anderion, ZHöd. Brick-Flats mit Baſement und 
Soden, 615 X n Str., $4500; 3. B. Sherwood, 
vier 1ftöd. !äden mit Bajement, 78—84 31. 
Str., 85000: A. Sammill, 2ſtöck. Brick-Hintenan— 
bau, 9637 Bruirie Ape.,$16,000; Pat. Ford, 2itöd. 
Brid- Flat mit Bajement, 3038 Union Upe., $4000; 
M. Bruchacek, Itöd. Brid-Flat® mit Bafement und 
Laden, 761 Yan Horn Str., 85800; U. Strausberg, 
Sitöd. Brid-Flats_ mit Bafement, 64 N. Weftern 
M, Friend, IHöd. Brid-Flat3 mit Qirs 

ient, 100 Milwaukee Ave. $5000; 
— 
ment,839 Noble Str., 82000: J. A. Johnſon, Zitöd. 
vrid Flats mit Baſement, Z5 Lawrence Ave., 82209; 
J. Lindholm, Iftöck. Brick-Flats mit Baſe⸗ 
ment, 1454 Montana Str, 87000; F. H 
ödiges YramerCottage mit Bajement, 2095 

82000; Garl Dlefon, Zitöd, Brid: 

t, 1311 Wellington Upe., 85000; 


Kohn Tetae, Iftöd. Brid-Anbau, 514 S. Aihland | 


Use, 200; Aohn Ylaherty, 2ftöd, Brid-Flats mit 


Rajement, Lowe Upe, und 38. Str., $2500; ©. Tre: | 


lera, 3itöd. Hramesflats mit Bajement, 649 
Str., 8350; I. MeCalmont, 2ftöd, Frame: 
. Str., $200; 3° #. Cberbart, vi 
Höd. Frame-Wohnhäufer, 3409, 3428, 3729 und 3 
ic Ane., 34000; Mary Dole, ftöd. 
Ffot3 mit Bafement, 6424 Peoria Str., $3000; 
ones, Ditöt. Frame-Flats mit Bajement, 
Union Ave, 800; 3. S. Sammid, 
PBrid:iylat3 mit VBajement, 440442 70 
000; 3. 2. Harvıll, zivei Iftöd. Brid 
Str., 2500; Edward este, 3 
hats mit Bajement, 5399 Andiana U 


IM, A. Kerfoot & Co., drei 2ftöd. Brid-F 
ı T58 N. Leavitt Str., $15,000: 


Brid-Jlat3 mit Bajement, 143 31. Str 52000. 


Maritbericdt. 
Ghicago, den 5. März 189. 


Diefe Preife gelten nur für den Großhandel. 
Gemüfe. 
Rothe Beten, 81.00-81.10 per Vartel. 
Sellerie, 5:—30c per Dusend. 
Salat, $2.50-83.M per „Barrel, 
Kartoffeln, 50—56e ber Buitel. 
Zwiebeln, 45c—5sc ber Buben 1 
Kohl, $4.00-$6.00 per 10 Städ. 
Gerupftes Geflügel. 
unge Hühner, S-K ver Pfund, 
Bübner, 54630 per Bund. 
Sruthühner, 7 per Plund, 
Enten, 10—11c per Pfund. 
Gänfe, 8—Sjc per Bund, 
Butter 
Leite Rahmbutter, 22-3 perPfund, 
Rije 
ChHeddar, 11—1%& der Pfund, 
Eier. 
Srifhe Gier, 13—14e per Dugend, 
Früdte 
Aepfel, .00-85.50 per Barrel. 
Eitronen, 2.8.0 per Kiite. 


4 


“ Drangen, $1.50-$2.25 per Rifte, 


Heu. 
%9.00-$10.50, 
50. 

Hufe: 
Nr. & 318%. Nr. & 30-316 


Nr. 1, Timotho, 
Kr. 2, 88.00-88. 


Julius Cuuradi, Apotheler. 


| Anzeigen: Annahmelleften. 


Nordſeite:? 


Max Schmeling, Apotheter, 388 Wells Str. 

Eagle Pharmach, 115 Elybourn Ave, Ge Lars 
rabee Str. 

€. Weber, Upotheker,445 N. Clarfötr., GdeDiviüon, 

R. H. Sanfe, Apotheker, SODO. Chicago Ave. 

Serd. Schmeling, Apotheker, 506 Wels Str, Ede 
Schiller. 


R. Sutter, Apothefer, Center Ave. und Orchard. 
@. 5. Ela, Apotbeier, 801 Halfted Str, na 
Gentre. und Varrabee u. Diviiion Etr, E * 


Brit — Apotheter, Ecke North Ade. und 


Wieland Str. 
5. 8. AUhlborn, Apotheker, Ede Wels u. Divis 
non Otr, 


Seury Reinhardt, 

Gde Yudion Ave. 

©. 5. Baieler, Apotheker, 557 Sedgwid Str. und 
445 North Ave. 

| ©. 8. 188, Apotheker, Clark u. Centre Str. 

Chas. 5. Piannftiel, Apothefer, Bellevue Place 
und Kuibh Str. 

Heury Soetz, Apotheker, Clark Str. u. North Ave, 

Dr. €. F. Richter, Apotöeier, 146 Fullertoun Abe. 

SHacring & Son, Apotheker, Yarrabee und Blade 

tr. 


Apotheker, 91 Wisconfin Str. 


hbamf & 
©. Tante, Apotheker, Ede Wells und Ohio Str. 
F. ©. Kurz, Apotheker, 285 Rufh Str. 
'&. Nreminnti, Apotheler, Haljted Str. und 
Eincoin Dharmach, Apotheke, Lincoln und Fule 
G. W. Boalch, Apotheker, Ecke Clybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 
Guſt. Wendt, 60 Eugenie Str. 
E. Geiſpitz, 757 N. Halſted Str. 
Abelle Apothete, 357 Sedgwick Str. 
A. M. Meis, 311 E. North Ave. 
B. M. Rorton & Cor, Apotheke, WIN. State St 


Weſtſeite? 
J Lichtenberger, Apotheker, 833 Milwaukte 

xde,, Ede Divifion Str. 

2. Wolterödorf, Apotheker, 171 Blue JEland Ape 

DB. Bavra, 620 Center Ave., Ede 19. Str. 

SHeury Schröder, Apothefer, 453 Milwaukee Ave., 
Ede Chicago Ave. 

Otto ®. Saller, Upotheler, Ede Milwaulee und 
North Aves. 

Stto F. Hartwig, Apotheker, 1570 Milmautee Ave, 
Erte Wejtern Ave. 

Br. Eule, Apotheker, 913 W. North Ave. 

Nudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Diviflon 
Str., Ede Walhtenaw Ave. 

3. = Kerr, Apotheker, Ede Lake Str. und Bryan 
Place. 


E.%. Klinfowftröm, Apotheker, 477 W. Dipifion 


U. Naiziger, Apotyeter, Ede W. PDivifion und 
| Wood otr. 
| €. Behrens, Anothefer, 800. und 802 ©. Haliteb 


Str., Eıte Canalport Ave. 


3. 3. Schimek, Apotheter, 547 Blue Jsland Moe, 
ee 18. Str. 


Mar Heidenreich, Apotheter, 890 WW. 21. Str., Ede 


Hohne Ave. 

Emil Fiſchel, Apotheler, 681 Centre Ade.,, Ecke 10. 
Straßze. 

N. Jenutſch, Apatheker, Ecke 12. Str. und Ogden 
We 


ADe. 
3.8. Bahlteidh, Apothefer, Milwaulee u. Genter 
Aves. 


Eagle Bharmach, Diilwaufee Ave. u. Noble Str, 
F. 3. Berger, Apothefer, 1486 Diilmaufee Ape. 
6. 3. Kasbaum, Avothefer, 361 Bine Island Un, 
Stto Eolkau, Apotbeter, 21. und Paulita Str. 
F. Wrede, Upothefer, 363 I. Chicago Ave, Ede 
Roble Str. 
E. 5. Elsner, Apotheker, 1061-1063 Milmaufee An. 
R. Iojenuhans, Apothefer, Aibland u. North Ude. 
2. Mühlban, Apotheier, North u. Weitern Aves. 
G. Wiedel, Apotbeler, Chicago Ave. u. PaulinaSt. 


3. ©. Lint, Apotheler, Armitage und Kedzie Ave 

Solzinger & Go., Apotheker, 204 W. Madifon 
Str., Ede Green. 

M.Bet;, Apotheker, Ele Adamd und Sangamon Str. 

R.B. Bachyelle, Apotheker, Taylor u, Paulina Str. 

Krembs & Cv., MWpotheler, Halited und Nans 
dolph Str. 


s | 8. Gorges, 1107 1. Chicago Ave. 
die Hand zu nehmen und unter den Ges | 


jhäftsleuten des Dijtrifts von Haus zu | ii 
: 5 | Dtto EColtan, Apotheler, Gde22. Str. und Archer 


Südſeite? 


Ave. 

©. Kampman, Apothefer, Ede 25. u. Paulina Str. 

5. WB. Trimen, QApothefer, 522 Wabajh Uoe., Eckt 
garmon Court. 

DB. 8. Forinthe, Apotheker, 3100 State Str 

3.8. Fordbrid, Apotheker, 629 31. Str, 

8. 8. Sibben, Apotheker, 420 26. Str. @ 

Nudolpn DB. Braun, Apotheier, 3100 Wentworth 
Ave, Ede 31. Str. 

8. B. Gifford, MApotheler, 258 31, Etr„ Gde 
Michigan Ave. 

F. Wienecke, Apotheker, Ecke Wentworth Ave. und 
24. Str. 


2904 Archer Ande., 
Ede Trering Str. 

F. Masquelet, Apotheker, 
Halited Str. 


Nordojt-Tde 35. und 





9. Truts⸗ 


Kohn Smet, aftöd. | 


Miether, 


R2ouis JZungf, Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 

A. 3. Kettering, Apotheker, 26. und Halited St. 

G. €. Sreyizler, Apotheker, 2614 Cottage Grove 
an 


ı 9. B. Ritter, Apotheker, 44. und Halfted Str. 

J. M. Farnsivorth & Go., Upotheler, 43. unt 
MWentwortb Ave. 

Boulevard Bharmacy, 5400 ©. Halited Str. 
Geo. Leitz; & Go., Anothefer. 2901 Wallvce Str, 
Wallace St. Pharmacy, 32. und Wallace Str, 
Robert Hiesling, 6409 ©. May Etr. 
Chad. Cunradi, Apotheter, 3815 Arder Ape. 
6. Grund, Apothefer, Ede 35. Str. u. Archer Ude 
Geo. Barwig, Avothefer, 37. und Halfted Str. 
C. A. Handtmann, 564 ©. Halfted Str. 


2ate Biew: 


A. G. Luning, Apotheker, Haljted und Welling 
« ton Str. 

Geo. Suber, Avotheker, 723 Sheffield Ave. 

DH. M. Dodt, 861 Lincoln Ave, 

Ghas. Sirid), Anpothefer, 303 Belmont Ade, 
Beder Bros., Apotbefer, 1152 Lincoln Ave. 

$° Balentin, 123IN. Aland Ave. 

R. 8. Brown, Apotheker. 1955 N. Afhland Ave. 


Mar Schulz, Apotheker, Lincoln und Seminar! 
Ave. 


Bm. Berlau, Apotheker, Ro3coe und Sheffield Un, 


Berkaufsfleiten der Adendpoft. 


Borftädte. 


Urliügton Heights: Louis Jahnke. 
Auburn Part: Edward Steinhauſet. 
Auftin: Emil Fraſe. 

Adondale: George Sodel. 
Bowmanspille: J. B. Zimmer. 
Blue Island: Wm. Eidam. 
Calvparv: Paul Kraatz. 

Tentral Park: G. J. Horder. 
Golebour: 5. R. Müller. 
Gramford: \ohn Long. 
Cragin: Ernſt Fricke. 
Sauphbin Part: € F. 
Desplaimes: Peter Denner, 


Butenbaugh. 


Elmhurſt: Julius Malen. 
EnglewoodHeiadbts: UA. G. Kert. 
Evanſton: John Witt. 
Grand Croſſingo: Oscar Landolf 
Hammond, Ind.: B. Eſcher. 
Hawthorne: C. Fegmeyet. 
Harv'e y: H. R. Maſon. 
Hermoſa: R. Bradſhaw. 
Hinsdale: Geo. Prouty. 
Irving Park: H. W. Buſſesd. 
Jefferſon: Wm. Bernhard. 
Kenfington: Fris Högel 
La Granger: Nacob Mexer. 
Lombard: J. P. Weibler. 
Lyons: Lorenz Mitch. 
Maymood: Mar Wurf. 
Mendnta: Edüg & Tenifon 
Naperpville: W. Blate. 
De!PBart: Wım. Werie. 
DatBart: M. Rainer. 
Balatine: Beutler Broß, 
BartGide: Ehas. Gab. 
Vart!Ridge: Hans Hamer, 
Bullman: Paul U. Hermes. 
Nullman: T. 2. Strubjader. 
Radenswood: A. M. Sue 
Nivderdale: 2. Lenk. 
Moje Hill:W. 9. Termilliger. ” 
South Evanjiton: Kohn Pruter. 
South Chicago: Frant Milbratd. 
Streator: F. E. Minor. 
South Englemood: 2. W. Jodnſon. 
Summerpdale: Fred. James. 
Turner: 5. ©. Neltmor. 
Batbineten Heigdts: Ion Nigardk 
Winfield: Fehrmanın & Son. 
Wilmette: A. Mad. 
Woodlawa: H. Geſerid. 

eaton: M. E. Jones. 
2. adort, &a.: Wm. Gebrie 


— 


* Wer deuiſche Arbeiter, deutſche 
Haus- und Küchenmädchen, deutſche 
oder deutſche Kundſchaft 
wünſcht, erreicht ſeinen Zweck am be— 
ften durch eine Anzeige in der „Abends 


vet”. 


F 


f nr 675 W. Lake Str, Ede Wood 
Straßze. 
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Redakteur: Fritz Glogauer. 
RE 
Des Mayors Wunſchzettel. 


In einer ſeiner zahlreichen Vetobot— 


ſchaften, die demnächſt als geſammelte 
Staatsſchriften werden herausgegeben 


werden können, hat MayorHopkins ſo— 


zuſagen ſeinen Wunſchzettel hinterlegt. 


Er hat gezeigt, was aus Chicago alles 
werden könnte, wenn ſeine Wünſche 
ſämmtlich in Erfüllung gingen. Be 


ſonders lebhaft träumt er von einem 
ſchöneren, reineren und großftädtiſche- 
ren Chicago, von einer Stadt mit brei- 


ten, ſauberenStraßen und Boulebards, 


wohl gepflegten Baumalleen und Ra-⸗ 


ſenplähen, guten Fußſteigen und glän— 
zender Abendbeleuchtung. Mit ſchwär— 
meriſcher Begeiſterung wendet John P. 
Hoptins ſeinen Blick von den baufäl— 
ligen Holzbuden, den verfaulten 
Planken, dem fußtiefen Schmutz 
in den „Alleys“ und den weltberühm— 


ten Stinkkäſten zu dem amerikanſſchen 


Paris der Zukunft. Wie würden ſich 
unter unſerem italieniſchen Sommer— 
himmel die Reize einer ſolchen Ideal— 


ſtadt entfalten! Leider folgt dem ſü— 


ßen Traum immer wieder ein ſehr un- 


angenehmes Erwachen. Die traurig— 
ſte Wirklichkeit ſtarrt dem Mayor ent— 
gegen, ſo oft er ſein Seherauge über 
die ehrwürdige Verſammlung der 
Stadträthe ſchweifen läßt. Dann packt 


den poetiſchen Jüngling der ganze pro-⸗ 


ſaiſche Jammer wieder an. 

Denn in dieſem Stadtrathe ver— 
töcpert ji) jo recht die Tleinliche@igen- 
fuht der Chicagoer Bürgerſchaft. 
Mähreny Keder auf Die 
Korruption jhimpft, Tut er für Ti 
jelbit aus eben diefer Korruption mög- 
lichjt viel berauszuichlagen. Bon ei= 
ner Opferwilligkeit im Intereſſe des 
Ganzen iſt nichts zu verſpüren. Wenn 
ein Alderman auch hundertmal das 
Gemeinwohl „ausverkauft“ hat, jo 
wird er doch wiedergewählt, ſofern er 
nur ſeiner Ward einige Ausgaben er— 
fpart. Am beliebteſten find Diejenigen 
Steuereinſchätzer, die das weiteſte Ge— 
wiſſen haben. Es wird kaum Geld ge— 
aug zur Beſtreitung der allerdringend— 
ſten Bedürfniſſe aufgebracht. Die 
Schulen ſind überfüllt, die Polizei und 
Feuerwehr iſt unzulänglich, die Stra— 
hen werden nur in der inneren Stadt 
zuweilen gefegt. Wie kann man un— 
ter biejen Umftänden ermwarten oder 
hoffen, daß die Bürgerigaft jemals 
die Verſchönerung und Veredlung der 
Stadt zu fördern geneigt ſein wird? 
Dos eigene Haus ſucht ſich Jeder mög— 
lichſt behaglich einzurichten, aber für 
den öffentlichen Komfort fehlt der 
Sinn. 


Der St. Nikolaus, der den Wunſch- 


zettel des Mayors einlöſen könnte, iſt 
noch nicht nach Chicago 


hundert. 


Beweiskräftige Zahlen. 


Eine der dreiſteſten Behauptungen, 
die je im Kongreſſe gehört worden ſind, 
hat geſtern der republikaniſche Abge— 
ordnete Dolliver aus Jowa aufgeſtellt. 


Derſelbe ſuchte nämlich zu beweiſen, 


daß der Süden zu den Penſionsausga— 
ben des Landes gar nichts beiträgt. Zu 


dieſem Zwecke führte er an, von den 


$150,000,000 Binnenfteuern zahle der 
Süden weniger, al3 $9,000,000, von 
den $177,000,000 Zolleinnahmen nur 
$4,000,000 und von den „vermifchten 
Einnahmen“ faum $2,000,000, insge- 
jammt alfo nicht einmal $15,000,000. 
Davon erhalte er zurüd für Zuderprä= 
mien $9,000,000, für 


Boftverwaltung $5,000,000. Folglich 
erhielter die Südftaaten vom Bunde 
noch $3,00,000 mehr, ala fie an ihn 
zahlen, und zu den PBenfionsausgaben 
jteuerten fie feinen Gent bet. 

Run umfaffen die ehemaligen Skla= 
venftaaten, mit&infchluß von Kentudy, 
Miffouri und Tennefjee, nahezu den 


dritten Theil der Gefammtbevälferung | 


des Landes. Don den 66 Millionen 


Einwohnern, welche die Ver. Staaten | 


Ihäßungsweife am 1. Januar 1894 
hatten, entfallen 21,800,000 auf die 
füpliche Staatengruppe. Kann irgend 
ein bernünftiger Menf im Ernite 
glauben, daß diefe 33 Prozent der Be— 
böiferung zu den Gefammteinnahmen 
des Bundes höchitens 3 Prozent lie 
fern? Der Verbrauch von Whistn umd 
Zabaf, alfo denjenigen Gegenftänden, 
aus denen der größte Theil der Bin- 
nenfteuern bezogen wird, ift befanntlich 
in jenem Landestheile ſehr groß. Auch 
liegt es auf der Hand, daß allein in 
Städten wie Baltimore, Richmond, 
Atlanta, Charleston, Galveſton, New 
Orleans, St. Louis 


mehr zollpflichtige Waaren verkauft 


werden müſſen, als Dolliver für den 
ganzen Süden angibt. Es iſt aber leicht 


zu begreifen, wie dieſer Staatsmann 
zu ſeinen verblüffenden Ziffern gekom— 
men iſt. 

Offenbar hat er alle Zölle und 
Steuern denjenigen Aemtern gutge— 
ſchrieben, in denen ſie erhoben oder ein— 
geſammelt werden. Daß von dem 
Haupteinfuhrhafen, New Vork, aus die 
ausläandtihen Waaren über den gan— 
zen Süden verfohict, daß aus Peoria 
ziefige Mengen Whisky, aus Milwaus 
fee und Cincinnati viele Wagenladun- 
gen Bier nach jener Gegend verfandt 
werben, hat er einfach unterfhlagen. 
Er hat aber von feinem Barteiftand- 
punkte aus zu viel bewiefen. Denn 


allgemeinz | 


gefommen, *| 
Vieleicht naht er im nächjjten Sahız | 


Benfionen. | 
$5,000,000 und für das Defizit in der | 


und Louiöpille | 


nad) der MeKinley’fchen Lehre werden 
ja die gölle überhaupt nicht vom „ne 
| lande, jondern. vom Auslande bezahlt, 
ı und jomit trägt der Norden zu sen 
Penfionsausgaben ebenfo wenig bei, 
mie der Süden, weil die Zölle immer- 
| hin noch eine Kleinigkeit mehr einbrin= 
| gen, als vie „Ehrerlifte” verichlingt. 
Daß die blödjinnigen Behauptungen 
Dollivers von feinen Barteigenofjen im 
' Haufe auch nodh mit Beifall aufge- 


ı nommen worden find, fit das Bebent- 
liche an der Sache. Man kann daraus 
Ichließen, daß jeime „bemweisfräftigen“ 


! 

| 

| Zahlen fortan in allen republifanifchen 
| 

| 


Blättern paradiren und von allen re= | 


pudlifaniichen Stumps miderhallen 


| Zolf vorlügen darf, überfteigt nachge- 
rade alle Orenzen. » 


Die natürlide Folge. 


Auf die ‚herrliche Enticheidung des 
RichtersGroßcup, daß tein Eiſenbahn— 
Beamter Zeugniß abzulegen braucht, 
wenn durch dasſelbe ſein Anſehen als 
Kirchenlicht geſchädigt werden könnde, 


= ı Jeheinen die Eifenbahn-Geiellichaften 


kur gewartet zu haben. Mit Rei 
halten fie jet das ganze zwifchenftaat- 
liche Berkehrögefeg für einen tobten 
Buchſtaben, und da ihnen dasfeibe, 
trotz ſeiner äußerſt milden Vorſchrif— 
ten, von jeher höchſt unbequem geſve⸗— 
ſen iſt, ſo überbieten ſie ſich förmlich 
zu ſprechen. So haben ſie u. A. be— 
ſchlofſen, wieder Freipäſſe an Fracht— 
tunden zu verſchenken, was ihnen aus— 
drücklich verboten iſt. Dieſe Freipäſſe 
bilden eine Art Rabatt und werden 
ſelbſtverſtändlich nur den bevorzugten 
Kunden gewährt. Ein großes Hand— 
lungshaus kann auf dieſe Art freie 
Eiſenbahn-Fahrt für ſeine Rei— 
ſenden erhalten und ſeine weni— 
ger begünſtigten Mitbewerber aus 
dem Felde ſchlagen. Dem großen 
Publitums aber wird durch das ge— 
nannte „Syſtem“ jede Hoffnung auf 
Herabſetzung der Fahrpreiſe entzo— 
gen, denn je mehr Freipaſſagiere oder 
Naſſauer die Eiſenbahnen befördern, 
deſto leichter können ſie beweiſen, daß 
der Perſonenverkehr ſich auch zu den 
jeigen Fahrpreiſen für ſie nicht be— 
zahlt. . 

Wenn die Entſcheidung des Richters 
Großcup vom Obergericht beſtätigt 
wird, ſo gibt es überhaupt kein Mittel 
mehr, die Eiſenbahn-Geſellſchaften 
zum Gehorſam gegen irgend ein Ge— 
ſetz zu zwingen. Ihre eigenen Be— 
triebsletter oder Beamten brauchen 
auch dann nichts auszuſagen, wenn ſie 
nicht Angeklagte, ſondern nur Zeugen 
ſind und ihrZeugniß unter keinen Um— 
ſtänden gegen ſie angewendet werden 
kann. Andere Zeugen aber laſſen ſich 
nicht ermitteln, weil Niemand ſo 
dumm ſein wird, die Behörden darauf 

aufmerkſam zu machen, daß ihm von 

einer Bahngeſellſchaft widerrechtliche 
Vortheile eingeräumt worden ſind. 

Einen ſolchen Sinn in die Verfaſſung 
hineinzulegen, konnte nur einem ame— 
rikaniſchen Rechtsverdreher einfallen. 
Thaͤtſächlich verlangt die Verfaſſung 

nur, daß Niemand gezwungen werden 

ſoll, gegen ſich ſelbſt Zeugniß 

abzulegen. Dies geſchieht n icht, wenn 

ein Zeuge gegen alle ſtrafrechtlichen 
Folgen ſeiner Ausſagen geſichert äſt. 
Indeſſen geht die amerikaniſcheRechts— 
gelehrſamkeit ihre eigenen, unerforſch— 
lichen Wege. 





Die populiſtiſche Eiſenbahn. 


| 
| in ihren dunflen Drange, die Lage 
| der ihnen vertrauenden Landbebauer zu 
| verbeffern und fie jo viel als möglich 
| tom Großlapital unabhängig zu ma= 
chen, find jic) die Bopuliftenführer des 
| rechten Weges leider nie bewußt. Die 
neuelte gerade jebt in den Vordergrund 
| tretende „Idee“ tt der Plan, eine Bahn 
| zu bauen, die das Land bon der cana= 
difchen Grenze bi8 zum Golf von Me- 
rico durcfchneidend, dem MWeften eine 
ı neue Ausfuhritraße für jeine Produkte 
Ihaffen fol. Den VBoranfchlägen 
nach) joll da3 Grundfapital 24 Millio- 
nen Dollar betragen und mit Aus 
Ihliefung des Großfapitals von den 
| yarmern und „Heinen Leuten“ im e- 
ten dur Subjtriptionen von je $25 
aufgebracht werden. Man ijt es im 
Weiten müde, ‚jich von den Eifenbahi- 
' gejelfchaften den Preis für Weizen, für 
ı Yıeh und andere Produkte diktiren zu 
laffen und hofft, auf diefem Wege Ab- 
Gilfe zu Schaffen. 

Die Idee wäre ganz gut, wenn jie 
durchführbar wäre. Ein Vlid auf die 
Bahnroute, wie fie aufder Karte 
bon SKanjas ausgelegt wurde, zeigt 
aber das Ilnjinnige des Planes. Um 
möglichjt viele Farmer für den Bahn- 
bau zu interejfiren, d. h. zum Zeichnen 

bon Geldbeirägen zu veranlafien, war 
es nöthig, alle Wünfche zu berüdlichti- 
gen, und das Refultat tit, daß Jich die 
Bahn in Ichönem Zidzad durd den 
Staat fehlängelt. Das ift nur natürs 
lich, denn wenn die Ortfchaft A für den 
Vertrieb von, jagen wir, 1000 Aftien 
gutfagt und dadurch erreicht, daß Die 
Bahn in ihre Nähe geführt wird, fo 
| hat die Ortichaft B das Recht, unter 
| venfelben Bedingungen diefelbe Ver— 
| günftigung zu erwarten, Wahrſchein⸗ 
ı lich würde, ehe es wirklich zum. Bau 
füme, die Bahnroute noch viel mehr im 
Zickzack laufen müſſen, als es jetzt auf 
dem Papier erſcheint, und es gäbe 
Streitigkeiten ohne Ende. 
Doch hiervon ganz abgejehen, ilt der 
| Blan jchon nach dem jegigen Entwurf 
unausführbar. Die Leute, bie jegt das 
Land, insbefonvdere Kanfas, bereifen, 
um für das Projelt Anhänger zu ge- 
winnen und die Farmer zum Subſtri— 
biren zu veranlaſſen, mögen ganz gute 
Menſchen ſein, aber vom Geſchäft des 
Eiſenbahnbetriebs verſtehen ſje abſo— 
{ut nichts, wie fie feine Idee von den 
Gejegen haben, die den Welthandel be- 
berrfchen. Die Entfernung zivifcgen der 
nördlichen und der füdlichen Erenzlinie 
des Staates Kanfas beträgt eima 200 
Meilen. Die populitiihe Bahnrouie 
aber ift mehr, al3 doppelt jo lang, und 
man fann wohl annehmen, daß man 


| 
| inerden. Was man tem amerikaniſchen 


das Zickzack auch in Nebraska und den 


beiden Dakotas beibehalten wird. „Wa 
dem Einen recht, iſt dem Andern billig. 
— Wenn nun auch die Bahnlinie von 


2 
> 
u“ 


| der jüdlichen Grenze von Kanlas big 
; zum Oolfe in thunlichjt gerader Rich- 
ı tung gelegt wird, jo würden die Bro- 
ı dufte aus den nördlicher gelegenenlan- 
| destheilen, weiche die Bahn durhfihnei- 


bet, einen bedeutend längeren Weq bis 
zum Ausfuhrhafen magen müffen als 
ı nöthig wäre, und zwar fann man mohl 
| annehmen, daß der zurüdzulegende 
ı Meg für die Produlie aus Sanfas 
durhfnittlig; um ein Drittel zu lang 
fein, für diejenigen aus Nedrasfa und 
den Dafotas aber die direite Entfer- 
nung um die Hälfte und mehr über- 





in dem Befireben, ihm öffentlich Hohn | 


| fteigen mürde. Jede zurüchzulegende 
Meile aber foftet Geld, — für Feue- 
rung, Bedienungsmannfchaft, Abnu— 
bung der Geleife und des Wlaterials 


und für die Zinjfen auf den Werth der | 


Bahn — und nebft Geld noch Zeit. So 


die populiftiihe Bahn verjandt würde, 
| wenn er in New Orleans zur Ausfuhr 
bereit it, bedeuitend mehr Fracht ge— 
Bahnen verjandte, dagzaen würde er 
; feinen Bruchtheil eines Cente? 

bringen. Nicht die Bahnen madhen 
ı Weizenpreije, jondern die Geſetze 
| Ungebots und der Nacıfraae, und 
föönen auch die Bopuliiien von Kanlas 
| nicht beeinfluffen. 

Die Bahn wird aller Wahrieinfich- 
feit nach nur auf dem Papier aedaut 
werden, her aber ift, hai eine ganze 
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Spargelder verlieren werden durch ei— 
gene Kurzſichtigkeit und Unwiſſenheit. 


Vom preußiſchen Schulmeiſter. 

Ueber die Lehrkräfte bei den öffent— 
lichen Mittelſchulen in Preußen macht 
die „Stat. Korr.“ folgende Angaben: 
An den 550 öffentlichen Mittel- und 
höheren Mädchenſchulen waren imJah— 


re 1891 als vollbeſchäftigte Lehrkräfte 


2997 Lehrer und 1314 Lehrerinnen 
angeſtellt; außerdem waren 671 nicht 
vollbeſchäftigte Hilfslehrkräfte pvorhan— 
den. Das durchſchnittliche Geſammt— 
einkommen der vollbeſchäftigten Lehr— 
kräfte ſtellte ſich an den Knabenmittel— 
ſchulen für Lehrer auf 2030, für Lehre— 


rinnen auf 1150 Mark, an den höheren | 


Mädchenſchulen für Lehrer auf 2854 
Mark, für Lehrecinnen auf 1433 Mk., 
an den Mädchenmittelſchulen für Leh— 
rer auf 2364, für Lehrerinnen auf 
1257 Mark, an den Mittelſchulen für 
beide Geſchlechter für Lehrer auf 1991, 
für Lehrerinnen auf 1131 Mark. Bei 
ſämmtlichen hier in Betracht inBetracht 
kommenden Schulen betrug das Durch— 
ſchnittseinkommen der Lehrer 2353 Mk. 
gegen 2153 im Jahre 1886; das der 
Lehrerinnen eben'o wie tm Kahre1l835 
1364 Mark. Bon den 2955 Lehrern 
mit Beihäftigungsnachmweis maren nur 
663 ledig, 2180 waren verheirathet und 
112 verheirathet gemejen. Die verhei- 
ratheten oder verheitathet - gemelenen 


3915 unter 18 Sabre alt waren. Red: 
net man die Lehrer felbit, ihre Frauen 
un) die unter 13 Jahre alten Kinder 
als IDiefenigen, die von einem Dienit- 


infommen leben jolen, fo wären 9059 | u: a... 3 * 
en — 2Wie Filz ein bekannter ſchlechter Wär— 


Perſonen auf eine Jahreseinnahme von 
rund 6,953,000 Mark angewieſen, d. h. 
es würde auf den Kopf ein durchſchnitt— 
liches Einkommen von 768 Mart ent— 
fallen. 


— — — 


Eine Geographie des Verbrechens. 


Mehrere bedeutende Kriminaliſten 
Europas widmen ſich ſeit einigen Jah— 
ren der intereſſanten Aufgabe, eine 
ſogenannte „Geographie des Verbre— 
chens“ aufzuſtellen. Die Selbſtmord— 
Statiſtik liefert den faſt unwiderleg— 
lichen Beweis, daß auch das Verbrechen 
ſeine ziemlich ſcharf ausgeprägtenGren— 
zen und Zonen hat. So iſt z. B. feſt— 
geſtellt worden, daß Sachſen dasSelbſt— 
mord-Zentrum Europas iſt. Aus jeder 


Million Sachſen befördern ſich nämlich 
ee Be rg | peratur nur bi8 O Gr 
durchichnittlich 400 per Jaht in’s Jen- | Pe! ug bis O Grad oder wenig 


jeits. Man follt: eg eigentlich gar 
nicht für möglich halten, daß Die „ge- 


miethlichen Sächjer“ jo lebensüberprül= | 


jiq merden fönnten. Bon Sacjen 
auzgehend verfladht fich allınälig das 
foloffale „Selbftmordgebirge” Deutich- 
Yands nach allen Windriehtungen hin. 
In Oeſterreich erhebt es jich am höch- 
iten in Böhmen und inder Nähe ver 
jächlifhen Grenze, und in Preußen 
erreicht e& feine bedeutendite Höhe in 
den jogenannten jähltichen Provinzen. 
Die verhältnigmäpig geringjte Anzahl 
von Selbſtmorden mweifen Jrland und 
Rußland auf. 

Was nun das Vorherrjchen von Ver: 
brechen anbetrifft, jo ilt daflelbe aus 
feicht erflärlichen Gründen in den gro— 
Ben Städten meit bedeutender als in 
fleineren und auf dem Lande. London 
genießt den traurigen Ruhm, in jeinen 
Mauern die größteNnzahl berufsmäßi- 
ger Berbreher—80,000— zu beherber- 
gen. Dann folgen Paris, Berlin, 
Mien, Rom, St. Peteräburg, Nem 
Hork und Chicago. Für den Schreiber 
mar e8, bejonder® überrafchen), daß e3 
in dem fidelen Wien mehr Verbrecher: 
gefindel geben joll als in New Port. 
Die Hfterreichiiche Kaiferftadt und die 
ungariſche Königsſtadt Budapeſt ſind 

das Eldorado der Einbrecher. Von den 
80,000 Londoner Spitzbuben ſind ſel— 
ten mehr als ein Sechſel zu einer Zeit 
hinter Schloß und Riegel; die Bevölke— 
rung tft alfo täglich von ungefähr $65,- 
000 Verbrechern bedroht. 

Die Häufigkeit der Morde fteht im 
umgefehrten Verhältni zu der herr- 
Ichenden Zipilifation. Die einzigeAus— 
nahme bildet hierin die Türkei. Der 
‘slam betrachtet die Tödtuna eines 
Menichen als das größte aller Verbre- 
hen, und unter den jtrenagläubigen 
Moslems find daher Morde fehr felten. 
Hingegen famen in Griecheniand im 
vergangenen Jahre auf je 2800 Perio- 
nen 316 Morde und 473 Mordanz 


mürde der Dafota’er Weizen, der über | 


fojtet Haben, ala der durh beitshenbe | 


mehr | 


Anzahl Farmer ihre fchmer verdienten | 


jenes verlotterten Landes: gemährt. 
Griechenland zunächſt kommt Spanien, 


wo mit dem allmäligen politiſchen und 





ſogzialen Verfall des Landes eine bedeu— 


tende Zunahme von Verbrechen aller 
Art, namentlich von Morden 
Diebſtählen, einhergeht. Letztere ſind 


am Häufigſten in der Türkei, Rußland, 


Ungarn und in den Balkanſtaaten, 
während ſie in Schweden und Norwe— 
gen vechältnißmäßig ſelten ſind. 


Eine Baumwolle-Pflückmaſchine. 


Die „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt 
in ihrer Nummer vom 20. Februar: | 
Als ein Triumph des Erfindergeiſtes 
ericheint eine in Amerika konſtruirte 


Baummoll = Erntemajchine, beſſer 


Pflückmaſchine, welche fich zur Aufgabe 
* | eines Tages von einer Anzahl Binter- 


jtellt, die reifen aufgeplaßten Kapfeln 


der Baummolfftaude zu pflüden, zu= | 
ren | Schiwiegerfühne, NamensGuſtavFrank, 


anführte, ausgehoben. Die ſämmtlichen 


gleich aber den werthvollen Samen 


nicht zu verſtreuen. Sie beſteht im We⸗ 
ſentlichen aus einem auf Rädergeſtell in wer —— J 
montirten Rahmen, der von Metalige-⸗ ſtände wurden natürlich konfiszirt und 
die Mandelbaum murde unter $7000 | 


Das aber made | 


mebe umgeben ijt. 
befinden fih in Höhe der Stauden je 


2 Reihen übereinander liegender paral= | 
leler Wellen, auf denen federndeSchlag: | 


Die Wellen werden von | E ke : 
| gemadt. So £onntie Ste fich den kleinen 


Scherz, ihre Bürgfheft im Stich zu | 


ttifte ſitzen. 


ı den großen Hinterrädern de3 Karrenz | 


aus angetriebn. Sie verrighten das 
Xbjchlagen der Kapiein, während der 
herausfallende Samen durch das Me: 


talfgewebe auf den Boden des Rahmens | 
ı fallt und hier durch einen Schnedenbes | 
ı trieb al3bald gejadt wird. Diefe Ma- 


fchine zeigt jo regt einerjeits HieSchmie- 
rigfeiten einen an ji einfahen Hand- 
betried in Mafchinenbetrieb umzuſetzen, 


andererjeit3 ilt fie topifch dafür, mie | 


diefer Schmierigfeit Herr mir. 
Auge de3 Urbeiter3 greift nur 


man 
Das 


ı nad) der bald höher, bald niedriger jte- 








benven Kapfel, Die er fieht, um fie zu 
brechen. Die nicht ſehende Mafchine 
fuchtelt mit ihren die Hand erfegenden 
Schlagftiften in der Region herum, wo 
an ven Stauden die Kapfeln ftehen, 
ihlägt 20 Mai daneben, um einmal 
zu treffen, pflüdt aber, weil die Einzel- 


ı bemwegungen mit großer Gefchmwindig- 


feit auf einander folgen, und jte mit 
einigen Dutend Händen arbeitet, viel 
mehr, ala der fie bedienende Arbeiter 
zu letjten vermöchte. Die Leiltungsfä- 
higfeit der Mafchine fol fi auf 2250 
— 2700 Kilogramm Baummolle in 10 
Stunden ftelen, während ein Arbeiter 
e8 beitenfalls in der gleichen geit auf 
70 Kilogramm bringt. 


Eindringen der Kälte in den Boden. 


au 


Die „Comptes rendus“ veröffentli— 
chen eine Unterſuchung über das Ein— 
dringen der Wärme oder Kälte in den 
Boden, die von einem franzöſiſchen 
Phyſiler mit Hilfe verſchiedener bis zu 
38 Meier in den Boden verſentter Me— 
tallmeßkabel in höchſt ſcharfſinniger 
Weiſe ausgeführt wurden. Nachſtehend 
ſeien die wichtigſten Reſultate dieſer 
Unterſuchungen wiedergegeben: Es iſt 
zunächſt keineßswegs gleichgiltig, ob der 


Min n rt T9ı = FJ * 
hatten 5358 lebende Kinder, von denen Boden nackt oder mit Raſen bededt iſt. 


In erſteren dringt die Kälte viel leich— 
ter, ſchneller und tiefer ein als in letz— 
teren, ſo daß die Raſenſchicht einen 
durchſchaittlichen Unterſchied von 50 
Centimeter im Vordringen bewirkt. 


meleiter iſt, ſo ſchützen auch die ver— 


filzten Wurzeln des Raſens gegen das 
5 ö x 


Entweichen der Wärme, mie das bon 
einer leihten Schnee oder Laubded: 
icon allgemein befannt ift. Go merf: 
te man den ftrengften Winterfroft des 
vorigen Jahres in der nadten Erde bis 
zu 73 Centimeter Tiefe, dagegen unter 
dem NRafen nur bis zu etwa 30 Eenti- 
meier. Auch machte die Kälte fi bei 
eriterem jchon in 2 bis 3 Tagen bi3 zu 
18 Gentimeter Tiefe geltend, während 
e3 im Dichten Nafenvoden einer 19tä- 
gigen Kälte yon durchſchnittlich — 
Grad Celſius bedurfte, um den Froſt 
in 5 Centimeter Tiefe auch nur zu ver— 
ſpüren. Ferner iſt es beachtenswerth, 
daß trotz der ſtrengſten Luftkälte des 
vorigen Jahres dennoch die Bodentem— 


unter O Grad herunterging und dann 
im nadten Boden von 18 bis 73 Eenti- 
meter Tiefe, im rafenbedvedten Boden 
dagegen von 5 bi3 30 Centimeter me}- 


ı rere Wochen hindurch fonftant blieb. 


ariffe, ein erfchredend‘ hoher Prozent-- 


fat der einen düfteren Einblid in bie 
gejeßlichen und fozialen Verhältnifle 


Recht deutlich wurde auch das allmä- 
lige Eindringen der Nachtfälte und 
Tageswärme in den Boden beobadhtet. 
Es iſt eine befannte Thatfache, daß di: 
Luft des Morgens bor Sonnenaufgang 
am fälteften ift weil die Erde während 
der Nacht dur Strahlung fortmäh: 
rend Wärme abgeben mußte. Diele 
Aslühlung feßt ih nun in die tieferen 
Schichten des Bodens etwa von Mor- 
gens 6 Uhr ab fort, jo daß, wenn die 
oberiten Schihten durch die Wärme der 
aufgehenden Sonne fich bereit3 wieder 
erwärmen, die unteren Schichten erft 
am Nad;mittage von der größten Ab— 
tühlung erreicht werden, mogegen fie 
mährend der Nacht ihren Wärmean- 
theil des Tages erhalten. Beim Fort: 
Ichreiten der Jahreszeit im Frühling 
zeigten dielpparate eine fortichreitend: 
Erivärmung der unteren Bodenfchich- 
ten, wiihrend die oberen durch leichte 
Fröſte immer noch falt Hfieben. Hier: 
mit ftimmt denn auch; die Erfahrung 
der Baumzüchter üderein, daß der 
Saft zu fteigen anfängt, die tieferen 
Schichten alfo froftfrei fein müffen, 
auch wenn an ber Erdoberfläche noch 
alles gefroren iſt. Wenn alfo in der 
That, wie obige Unterſuchungen nach⸗ 
zumerfen jchetnen, die Rafendede fo 
auferorbentlich erwärmend oder beffer 
froſtſchütend wirkt, wäre e3 intereffant 
u beobachten, inwiefern ſich dieſe 
Schutzdede auf das frühere oder fpa— 
tere Austreiben anBäumen oderSträu- 
ern ober fonftiwie geltend macht. 


— — 


— Der Hauptpunit, — Anze-lagter: 
„Es ift ein fohreiendes Unrecht, mich 
ber Falſchung anzutlagen Ich fann ja 
nicht einmal meinen eigenen Ramen 
jpreien.” — Riöter: „Das {hut nihts 
zur Sache. Sie ſind angeflagt, nicht 
Ihren, jondern den Namen eines Ande- 
ven gefäljcht zu haben!“ 


Rechts und ins | 





nÜlbendpoft“, Chicago, Dienftag, den €. März 1894. 


„Mutter“ Mandelbaum todt. 


a 


2ofal:Bolitifhes. 


Die aus Hamilton, Canada, kom— | 


ı mende Nachricht non dem Tode Der 


Mutter Mandelbaum mwedt die Erin: 


von fich reden machte. Mehr denn 25 
Jahre lang hatte die weit über Den 
Durhichnitt intelligente Frau Die Heb- 


lerei in großem Maßſtabe betrieben und | 
als ihr das Geſchäft ſchließlich gelegt 
wurde, geſchah dies, ſo behauptet man, 
zum großen Bedauern der Polizei von 
New Horf, denn „Mutter" Mandel- | 
baum zeigte fich jehr erfenntlich für die 
ı Nachficht, beifer gefaat Blindheit, der 


Polizeiorgane. Die Hehlerin hatte ir 
Gejchäftslofal an Rivington und Elin- 
ton Str. in Nem Mort und wurde dort 
ihrer 


ton’scher Deteftivs, Die einer 


in dem Gebäude befindlichen Gegen- 


Bürgſchaft geſtellt. 
ihr wenig Kummer. Ihr Geſchäft war 
gut gegangen und ſie hatte, wie man 
jich Derzeii erzählte, ca. $500,000 rein 


laffen, wohl erlauben und „für ihre 
Geſundheit“ nach Canada gehen. 


Ihr Geſchäft wurde in kleinem Maß-— 
genannt | 
die | 


liade von eimer Freundin, 
„Blaf Lena“ (Schwarze Xene), 
ebenjo wie die Diandeibaum nur Sinn 
für's Geſchäft hatte, fortgeſetzt. 

Bei dieſen beiden Weibern ſucht man 
vergebens nach einem mildernden Zug. 


und nerung an eine Verbrecher-Exiſtenz,die 
Jah L | 
| bor eiwa 10 Jahren Das ganze Yand 


publifanifchen Staat3-Zentral-Aug- 
Ihujfes wird morgen Vormittag im 
Grand Pacific Hotel zu einer Siyung 
zufammentreten, um den Tag der Ab» 
haltung der Staat3-Konvention feitzu- 
feten. Much wird Anwalt Hunt, wel: 
cher befanntlich mit Der Frage Der even- 
tuellen Beanjtandung der Weueinthei- 
lung der ſtaatlichen Senats-Bezirke 
im Oberſtaatsgericht betraut worden 
war, ſein Gutachten über dieſen Punkt 
abgeben. 
Zwecke ernannter Unter-Ausſchuß ha— 
ben die Neueintheilungs-Angelegenheit 

einer gründlichen Prüfung unterwor— 

ien. Sie ſollen zu der Ueberzeugung 

gelangt ſein, daß es am Beſten ſein 


wird, die Sache mit der Erklärung fal-⸗ 


len zu laſſen, daß die Neueintheilung 
zwar ungerecht und verfaſſungswidrig 
ſei, aber trotzdem von den Republika— 
nern des Staates ohne gerichtliche Be— 
kämpfung angenommen werden könne. 
Dieſer Kurs ſei einer langwierigen und 
koſtſpieligen Gerichtsverhandlung ent— 
ſchieden vorzuziehen. 
Ein elettriſcher Bürgerſteg. 

Fußgänger, welche geſtern Abend ei— 

nen gewiflen Plak an der 51. und 





in den Fußjohlen veranlagt, mit ei- 
nem mehr oder minden eleganten Sat 
| die Mitte der Straße zu gewinnen. Un- 


| ter jenem PBlat liegen nämlich mehrere 


Sie waren jehlimmere Verbriedher, als 


die Einbrecher, Yaden- und ITafchen- 
Diebe, mit denen fie zu thun hatten. 


Geldgier fit Die einzige Iriebfeder ih- | 


res Lebens. Hart und falt ftanden jte | ben toilenion.elekirifiei 
den Männern gegenüber, die bei einem | " — ——— 
St ihr Lebe , um | : * 
Einbruch ihr Leben gewagt hatten, um Menge iunger Leute, welche den poſſir— 
Raub ſo ſchnell ais möglich hezuſchla— lichen Sprüngen der ahnunzsloſenFuß— 


ihnen — ihre Lage, die ſie zwang, den 


gen, benutzend — den größten Theil | 


des Raubes abzujagen. Beſonders die 
Mandelbaum konnte im Handeln mit 
den Spitzbuben Großes leiſten. Ein 
unter dem Namen Red Wiggins der 
Polizei der großen Städte wohlbekann— 
ter Einbrecher, kam einſt von San 
Francisco nach New York mit ge— 
ſtohlenen Seidenwaaren im Werthe von 
$9000, die er im Weſten nicht hatte los 
werden können. Auch in New NYork 
wollte ſich Niemand mit dem Poſten 


befaſſen und Wiggins war ſchließlich 
allein auf die Mandelbaum angewie- 
ſen. Dieſe bot ihm auf ſeine Forderung 
von $5000 gerade die Hälfte und rief | 
ihnt gfeihmüihig nad: „Du tommit | 


ſchon wieoer!”, al3 er die Offerte ent- 
rüſtet zurückwies. Richtig, noch waren 


kaum 24 Stunden vergangen, da ſtürzte 
Wiggings athemlos in die Behauſung 
der Hehlerin mit denWorten: „Sie kön- 


nen die Seide zu Ihrem Preiſe haben. 


Aber ſchnell her mit dem Geld, ich muß 


4 


fort 


bot ihm — als ſie erfahren, daß zwei 
Geheimpoliziſten dem Manne auf den 


Ferien wären — fünfzehnhundertDol- | 


lars. Zähneknirſchend und fluchend 


lieferte Wiggins denſelben Abend noch 


für $9000 Seide ab gegen $1500 in 
Baar. 

Ein anderer Eimbredier, Namen? 
Halen, der in Polizei- und Verbrecher: 
KAreiien als der „General“ befann 
mar, fann auc) ein Liedchen fingen bon 
den Geihäfisiinn der „guten Mutter 
Mandelbaum“, wie jie in einem jahre- 


fang gejungenen Gaffenhauer genannt | 
wurde. Haley hatte einen Boften Bfer= | 
dededen an Hand, der $1500 merth | 


tar, und offerirte ihn der Hehlerin für 
8600. Die M. bot ihm $300 und bot 
ihm „Gute Nacht“, alö er Dies ablehır- 
te. Haley jhidte fi an zu gehen,dreh- 
te fich aber an der Thüre um und zijd)- 
te: 
büßen.“ Ginen Augenblid jtand er 
noch jehwantend an der Thüre, dann 
übermannte ihn der innere Grimm und 
mit einem unterdrüdten Wutbhfchrei 
iprang er auf die Frau zu. Die M. 
war ein hanpdfeites Weib und mohl be- 
fähigt fich ihrer Haut zu mehren. \n 
der nächften Minute hatte fie Haley un 
ter fich auf dem Boden liegen und voll- 
ftändig in ihrer Gemalt. Haley bat 
um Gnade. Die Mandelbaum nahm 
ihm Mefler und Revolver ab und rief 
dann ihren Sohn, der den Ueberwunde- 
nen vor die Thüre warf. Eine Woche 
ſpäter ftellte fich Halen mieber ein, that 
Ypbitte und verfaufte Die fraglichen 
MWaaren zu der Hehlerin eigenem Preis. 
„Blad Lena“ jtarb vor ein paar Jah⸗ 
ren im New VYorker Staatszuchthaus 


zu Sing Sing. 


— Auzdrudf der Freude, — ‚Die 
Frau: „Freuft Du Dich, mich wieder 
zu jehen?" — Der Mann: „D gewiß! 
‘oh habe Dir aud) ein Kochbuch ge 
fauft, damit Du zur freier DeinerWie- 
derfehr ein großes Effen bereiten 
kannſt.“ 


Lokalbericht. 
Naubmörder vor Gericht. 


Der Mordprozeß gegen Thomas F. 
MeNally, Edward Warren und Char: 
les Kurth wurde geſtern vor Richter 
Freeman begonnen. Gegen Abend war 
ain Drittel der nöthigen Geſchworenen 
bereits ausgewählt. 

Die Angeklagten ſind beſchuldigt, 
am 15. Nov. v. J. in die Wohnung von 
James Prunty an der W. 15. Straße 
eingebrochen zu ſein und Prunth, ſo— 
wie deſſen Sohn erſchoſſen zu haben. 


* Louis Beauregard. der auf Be— 
treiben der Firma Corlins Bros. & 
Co. wegen Unterſchlagung prozeſſirt 
und freigefprochen murbe, hat die ge⸗ 
nannte Firma auf $50,000 Schaden- 
erjaß verklagt. Gegen 'Beauregard iſt 
übrigens noch eine Klage ‚wegen. yäl- 
hung in der Schwede. 


— 


„Mutter“ Mandelbaum behielt 
ihre vollkommenſte Ruhe, frug ſehr ge- 
laſſen, warum er denn ſo eilig ſei und 








Ausnahmen zu den 
Löhnen an die Arbeit zurückgekehrt. 

* In der unteren Lincoln-Turnhalle | 
wird.übermorgen (Donneritaa) Abend | 
ein zweites Sfat-Iurnier abgehalten | 
werden. Nähere Einzelheiten fann man | 


eleftrifehe Leitungsdräht:, von denen 
einer zerriifen war. Da nun das bom 
Negen durchnäßte Holz des Bürgerftei- 
ges einen quten Elektrizitäts-Leiter ab» 
gab, jo war der ganze Vürgeriteig auf 
eine Unzahl Fuß binnen weniger Mi: 
nuten aeladen, und dDiefyußgänger mur=- 


An der Ede famnelte fih bald eine 


gäncer mit großem Bebagen zujahen. 
Nach etwa einer Stunde erfchienen je- 


doch einige Arbeiter, welche den Scha= | 


den reparirten und jo dem Spaß ein 
Ende bereiteten. 


— —— 


Gefährlicher Sport. 


Der 11jährige Frank Hardy, welcher 
am letzten Samſtag in der Nähe von 


Delaware Place in'sWaſſer fiel und er- 
lterlichen * 


ner p 
— 


trank, wurde geſtern von 


Hunt und ein zu dieſem 


Str. und LakeAbe. paſſirten, ſahen ſich 
in Folge eines ſonderbaren Krabbelns 


Ein Unglück 


iſt es, krank zu ſein, doch gewährt es dem 
Kranken eine größere Zufriedenheit, dag 
wenn er Yrzneien nehmen muß, er wenig» 
Aend eine Viedizin nehmen kann, welche für 
| feinen Yal_jpeziell hergeftellt if. Die Ur 
| jadye der Kraufheit mug zuerft in Ermäg- 
ung gezogen werden. Dr. Shoop war 
‚nicht Damıt zufrieden, mit jogenannten Biut- 
remigungs-Mitteln noch althergebradhtem 
Gebraudh zu behandeln, weiche nur vor- 
übergchende Rindernng gewähren, da foldhe 
‚die UÜrjachen des Leidens nicht entfernen, 
Dr. Shoop’ eingehende Unterjudy> 
jungen zeigten, da Magen, Leber und 
Nieren und alle inneren Organe durch ae= 
| wiffe Nerven fontrollirt werden. Wenn dieje 
Nerven gefhwächt find, verrichten die Ber- 
dauungs-Organe ihre Aunktiionen nicht und 
Vngeu- und Leber:Leiden werden dadurd 
derurſacht. 
Die Nahrung, die wir zu uns nehmen, 
dient zur Herſtellung des Blutes und wenn 
dieſelbe nicht gehörig verdant und nicht in rei⸗ 
nes Blut, Knochen und Wlusfeln verman« 
| —* wird, ſo können wir numöglich geſund 
Jein. 
| Dr. Schooav’3 Wiederherfteller 
| Hein Magen-, Zeber- und NRieren-peilmıt- 
| tel, indent derjelbe auf die Nerven diefer Or- 
zane einmirit, 150 alleiit die Urfache der Kei- 
| ver zu juchen ift. Dieje Arznei it kein Neys 
‚ine oder jogenanntes giftiges Nerven-Reize 
ittel, jondeın dient zur Ernährung der 
geichwächten Nerven. 

In Upotheken oder franco per Erpreg für $1.00. 


Der deutidhe „Weg« 
weijer zur Gejumdheit”, 
ER tveicher die Behandlung 
BAA,, . mit diefer Arznei genau 

GE SR beichreibt, nebjt Bıoben, 
EN BED erden an irgend eine 
A ws; —. Norejje freı berjandt. 

rer Van jchreibe an 
dr. Schoop, Bor 9, Racine, Wis. 


I 
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} 
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Todes: Anzeige. 
Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, 
ufta Webmever, geb. Thusr 
im Nlter von 59 Nabren ges 
\ indet ftart am Witte 
5 Fmma Ste, 
irchhof. Freunde ſind 
im Himmel Ruhe fin— 


woch 

in Kutjcben nad 
eingeladen. Möge il 
den! 


Todes: Unzcige, 
Bekannten die traurige Nachri 


urd 





r, Schweſter. 


To 


den und Bekannten 


des-⸗Anzeige. 


di 





traur ige Nach⸗ 
uader Auguſt 
ten mac) langen 

noet ſtatt 


am 


Wohnung, Nr. 279 Ontario Str, sy, mil 


zu Grabe getragen. Der Knabe hatte 


mit mehreren Rameraden auf dem Eile | 


* 8 vr 
ndeß Al: 


Shredlich verbrannt. 


yrau B. Kern, die im 
. 4500 Mtlontic Str. wohnt, 


Mahrend 


iz 


a) 
eilen veichäftigt mar, wurde piög= 
lid) von einem Ohnmadtsanfall bejal- 
lien un) ftürzte D’reft auf den alüden- 
den Dfen. Ein berbeigeholter Arzt er- 
tlärte Die Brandwun melche die Un— 
alicfiihe erlitten hatte, für äußerſt be— 
denklich. Die Verletzte iſt bereits 65 
Jahre alt. 


- —— 


Fury nu) Nett. 


Aro 
pi 


den 


Well, 


a | 
* Die Strifer in den Eajt-Chicagoer | 


Gifenmwerfen find gejtern mit wenig 
* 


aus der betr. Anzeige an anderer Stelle 
diejes Blattes erjehen. 


* In dem Mordprozeß gegen Dr. 


— Wickham wurde geſtern noch Frau L. 
D ſt r noch einmal * rn Pr 
„Dan fol Du ii email | Giapper als Zeugin vernommen. Sie 


| gab zu, mit Dr. Widham 


mehrfah 


Spazierfahrten unternommen zu ba= 


| ben, doch fer dies immer mit Geneh- 


migung ihres Oatten gefchehen. Bis 
heute Abend wird man mwahrjcheinlich 
mit dem Zeugenverhör zu Ende fein. 

* Geitern hielten die Hellen-Darm- 
ftädter ihre erjte Verfammlung ab. 
Diejelte mar ausgezeichnet befucht. 
Eine größere Anzahl Mitglieder wurde 
gewonnen, ein Fond gebildet und da= 
durch das Beitehen des Vereins gefi- 
chert. Nachbenannte Herren find als 
Beamte gemählt: E. Walther, Präfi.; 
©. Hoffmann, Vizepräl.; S. Schleper, 
Cefr.; und H. Bued, Schabmeifter. 
Der Verein wird feine nächte Ver- 
Jammlung Sanıftag, 10. März, um 8 
Uhr in feinem Lotale, 3934 StateStr., 
abhalten. Gäfte find willftommen. 


W. E. Robertson. 


Sodhrennen, Auverdaulichkeil 


Magendrüden x. madten mi jinglüdlih. Boods 
Earjaparilla gab mir den Arpetıt zmüt, unterjtügte 
tie Verdauung, beiämwihtigte mem Magenleidet nnd 
ih fing an fett zu werden. Weniger als drei Flaſchen 
H 3 Sarja: sl 
2 DD parilla et 
von 50083 versalfen mir zur Gefundbeit.* WW €, 


NRobertion, St. Yon Grocer und General Mer 
chant. St. Louis. Mo. 8 


— 
Soods Pillen find vein vegetabiltich. volfemmen 
barınlos, immer verläglich und wojithätiz. 


J 


Zubereitungen für das Mittags-— 


lud Muguflte od 
Karl, Suftav Rud 


n, am 
Jahren. 
v. ach Walds 


e. 71 Keenon Str. 


Inderrkg 
vr 0 


| heim 
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I 
| W, TER TED SS 
MrO { \ De 
HeFickiRN, 
Gatjpıl von 
- a 4 — 
Conrieds Fereuezus-Oheretten-Geſellſchaft. 
Heute und jeden Abend der Bode. 
Mittwoch und Samſtag Matißee 
Der große Operetten⸗Criolg: 
Der Vogelhsendler. 
Dit voiltändig neuer u. giantzeader Austattung. 
Groijer Char! Großes Orcheſter. 
Reſervirte Sitze jetzt zu haben. & 


Is! 


Dentiches 
Theater. 


modın 


H. R. JACOBS’ CLARK STREET THEATRE. 


Malinees: Dieuitag. Donmeritag, Saımitag. Sonntag. 





ihnen offeritten | wg vertien 


Walter Enırtordd grö,tes Stüd: 


IE. di ni 


6 


| Naciten Sonntag: "THE MIDNIGHT ALARM.” 


. 
un ! 

q. Brickmachet! 
ieder der „Nord- und Nordweſt-Chieago 
Brickmacher-Union“ ſind hiermit freundlichſt eingela⸗ 
7. März, Abends 8 Uhr, in der Vereins: 

weil wichtige Sachen zur Verhand⸗ 
mdi 
tragedes Comites. 


Ach! 


n Yuf 


Achtung, Väckermeiſter! 
t jungs- Bureau des Chicago Bäs 
ih in IH Mihigan 
bit Büderarbeiter jedes Brande 
den es in ihrem Änterefie 
en. Zelepbon: Main 882. 
Iter. Smalmjon 


\inden, daie 
J. Band l 
Skat-Spieler! 

| Donneritag, den 8. März '94, Abends 8 Uhr, 


2. Skat-Tournier. 

| in dee LINCOLN TURNHALLE, Tiverjep 
Etr. ud Sheifield Ave. — Bedinqungen und Preife 
zu erfragen bei ‚3. Link, 

ſdi Verwalter der Lincoln Turnhalle, 


84 La Salle Street 








fauft man die biltigiten 


Vaſſageſcheine, 
Gajüte wıd Zwiihesdced uber Hamburg, 


Bremen, Antwerpen, Wotterdam, Amſter⸗ 
dam, Stettin, Sadvre, Paris, zc. 


Dcefjentliches Notariat. 


Bollmadıten mit Fonjulariihen Brglaubis 
gungen, Ecbihafts:Nplieftionen, Poſtaus—⸗ 
sahluugen ujw. cine Spezialität. 


Geitera -Mogentur der Hauſa⸗Linie 
awiichen HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 
Ertra gut uud billig jür Zwiſchendeds⸗ 
Bailagiere. Kine Umſteiſerei, kein Caſtle Garden 
oder Kopffteuer. — Näheres bei 


ANTON BCENERT, 


Censra'agent, Rechtskonsulent & Notar. 


SZtLASALLESTR. 


Denn Jhr die beften Die Tonne 
Cheftnuf:Weichkohlen . . . .. für $2.60 
und Indiana Eump-Kohlen . für 52.90 
haben wollt, jendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Schiller Buildg., 198 Rardolph Ste. 
Ale Beftelungen werden C.O.D. ausgeführt 1); ) 


Kinderwagen : Fabrif, 
C. T. WALKER & CO. 

199 OST NORTE AVE. 
Mir: r kauft Eure Kinderwagen in die⸗ 
ſer billigſten Fadrik Ch agos. Uederbrin⸗ 
ger diejer Anzerqe erhalten crzieir hübichen Spigeuigirm 
zu icdem angefauften Magen. — Allerieı Möbel iind 
auch von unjerer jyabrıf zu bezichu. Mir veriaufen 
unsere Waaren zu eritauwıtiıch billigen B.eien und em 
fparen den Käufern manden Dolar. Revaraturen 
werden beforgt. Abends offen. 2ufe, mu, z,ö 


Wenn Sie Geld iparen wollen, 


faufen Sie Shre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus-Ausfattungswaaren von 
i 2 281 
Strauss & Smith, On .zmd 201 


Deutiche Fırına. 
85 baar und 85 nıouatlih auf 250 werth Möbeln. 


—— fuer Alle! 

rohe Bargains in Angüger und Ueberziehern 

nad Maß gemadt oo. fertige Waare, —* 

Vaflen u. Arbeit qarantırt. Auch Kle 

Mäntel, Lbhren, Stiudubren und Shmudi 

Hbr könnt Geld iparen. wenn Ihr @uh au uns 

wındet. Frübjabrämoden find jegt fertig, Wir ige 

ben Sie zu ertuem Beinche ein. Ülles wird 

fert. fobald dieerite Anzahlung geleiftet worden 
The Manufacturers Adams Sir. 

Hiinmer 42. Gegenüber der Boltoffice. — Imjime 





ua 


BE TB — 


EOSEBESAGñCCAA 


Vergnügungs⸗Weaweiſer. 


ba mbra— The Enfign. 

ic. Opera H—Primrofe & Weſts Minftrels. 
lumbia Theater Fanny Davenport. 
ar? Str.-Theater— Ihe Flag of Truce. 
pire— Te Mofterious Gaza. 

and Opera Houfe— The Fencing Mafter. 
ymarker Iheater— Ihe Power of the Preb. 
Viders Thyeater— Deutihe Operette, 
lbeys Theater —Frau Modjesta. 

bler Theater —ruſt of Society. 
djor—Dr. Bill, 


mo mm 


o 


zenmng 


- 
—2 — 


Einiges ũber Parfüms. 
Die Liebhaberei für wohlriechende 


Subfianzen ift wohl fo alt wie die 


Ri 


Menjchheit felbit und durd) das Vor- 


© handenjein des Geruchjinnes völlig ges 


rechtfertigt und begründet, obgleich auch 


* bier, gerade wie beim Gejchmad, nicht 


J 


Fr 


zu jtreiten ift und Abnormitäten bor= 
fommen, indem der Eine einen Gerud 
für abjcheulich findet, der den Anderen 
entzückt. 

Im Allgemeinen iſt in Deutſchland 
der Gebrauch von Wohlgerüchen ein 
verhältnißmäßig geringer und gilt für 
Herren überhaupt kaum für ſchicklich, 
wie überhaupt ein geringes Zuviel des 
Guten in dieſer Beziehung ſtets Unbe— 


hagen und Befremden der Umgebung 


hervorruft. 


Die größten Liebhaber 
von ſtarken Wohlgerüchen waren von 
Alters her die Völker des Oſtens, die 
auch heute noch enorme Summen für 


® koohlriechende Efjenzen und Räucher- 


Wwerf ausgeben. 

Nach Herodot? Bericht waren «3 
Hauptfählich Niniveh undBabylon, Die 
in Parfümerien einen unerhörten Zus 
zu3 trieben; Alerander der Große fand 
im eroberten Lager des Darius große 
Mengen von&ffenzen und Schönheit3- 
mitteln, welche der König und feine ta= 
pferen Krieger jelbit im Felde nicht zu 
entbehren fönnen glaubten. In den 
ültejten Zeiten dienten die Wohlgerüche 
por Allem auch dem religiöfen Kultus 
und hat fich der Gebrauch des Weihraus 


E bes biß heute in der fatholifchen Kirche 


J 


—J 


erhalten; wird doch berichtet, daß bei 
einigen perſiſchen Tempeln der Mörtel 
des Wandverputzers mit Moſchus ein— 
gemengt wurde, um dem ganzen Heilig- 
1hum einen dauernden Wohlgeruch zu 
berleihen. Unzählig find auch die Stel- 
Ien der Bibel, welche von mohlriechen- 


dem Räucherwerf und dergleichen han= 


> bein. 


* 


Die meiſten al3 Barfüms benub- 
ten Mittel entjtammen dem Pflanzen- 
reich, mit Ausnahme des Mojchus, der 
imAlterthum ſchon ebenſo geſchätzt und 
theuer wie heute war und nebenbei auch 
noch durch ſeine mediziniſche Wirkung 
ſo werthvoll wird. Bei den Pflanzen 
giebt es nun kaum ein Organ, welches 


icht wohlriechende Produkte lieferte. 


Vor Allem ſind es die Blüthen, die 
wohl die köſtlichſten Gerüche ſpenden, 
und wiederum in verſchiedenen Theilen 
derſelben ihren Sitz haben, wie in den 
Kelchblättern, im Honigſaft, im Piſtill 
oder im Früchtknoten (wie z. B. Va— 


E nille); mohlriechende Früchte merden 
© Burdh Zitrone und Drange repräfentirt, 


obgleich auch aanz trodene, wie Man- 
bein, KRafaos Tonfabohnen, Musfaten 
ſehr mohlriechende, ätheriſche Oele lie— 
fern; auch Hölzer, namentlich Zedern— 
und Sandelholz, geben gute Parfüme, 
wobei die Urſache in den Harzen zu 
ſuchen iſt, welche ſelbige enthalten. 

Die Harze ſtellen nun ein ganzes 
Heer von Parfüm⸗Elementen; ſchon er⸗ 
wähnk wurde der Weihrauch, ebenſo 


i find Bernftein, Perubalfam, Myrtbe, 


Benzoe und zahlloje andere Ausfchwi- 


F Bungen von Pflanzen als Parfüms be- 
- Niebt; aud) die Blätter liefern mohlrie- 
© ende ätherifche Dele, wie Münze, Sal- 


* bien heimifches Unfraut) ebenjo 


bei, Steinflee, Batchouly (ein in Oftin- 
die 
Murzeln, twie 3. ®. die Veilhenmwurzel, 
bie aber nicht vom Veilchen, fondern 


einer Iridee herrührt. 


Die moderne Parfümerie ſtellt heute 
eine bedeutende Induſtrie dar, die be— 


ſonders in Südfrankreich unerreicht da⸗ 
ſteht, namentlich was die aus friſchen 


Blüthen dargeſtellten Eſſenzen betrifft; 


Er 


5 
5 


= ren: mub englisch jprechen. 


Nizza, Cannes, Marfeille find die 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt:’ Damenfhneider an Damen-Unzügen und 


© Mäntein. Wlasta Zur Co., 159 State Str. 





Berbangt: Shipping Tlert, der deutſchen und eng: 
fchen Sprache mächtig, bei der „Barmer Sceed Co.“, 
BW. Dan Buren Str. - 
Berlangt: Ein guter Porter. 20 Eidney Ct. —do 


Ein junger Qutcher, der etwas vom 


Berlangt: 


 Murftmaden verſteht. 2908 &. Camal Str. 


Berlangt: Butcher, junger Mann, Ion 18 19 Jah⸗ 
51 9. Place, Ede Port: 


= Land oe. 
9— Verlangt: Erſter Klaſſe Brod- und Cake-Bäcker; 
= muß jelbitändig ſchaffen können; nur einer, der gute 


FE Mahzmfragen: 9. 


7 


+ Werlongt: Ein Schmied; muß gut Pferde bejehfa: 


2 MSaxare Miehert, braucht vorzuiprechen; verheivatbet over 


FF iedig. Guter, ftetiger Pla für den rechten Dann. 
Korte, 47 Flournoy Str., nahe 


Oaoden Ave.. 


I. Er und Pilng-Arbeit verftehen, und muß engliich 
. prehen können; Darf fein Trinker fein. Kein ande— 
2 zer bruncht fih_ zu melden. Wüareffe: Nuid & Timm, 


h Manhattan, SU. 


erfangt: Ein junger Barbier, der ein Xahr im 

wor. Phil. Krümer, MWafhingtor Heiahts. 
s 5 dimido 
= Verlangt: Ein Carpenter, der Schijsbau = Arbeit 
EWeriteht. 481 Illinois Str. Mar Schmidt. 

Verkangt: Für meime Gemüfegärtnerei, einen Heiz 
Bigen jungen Mann von 18-22 Jahren; muß mit 
ter umgehen fünnen. Guter, beitändiger Pla. — 
FMipreifire: Fran? Drau, 419 S. Parıy Str., South 
Bed, And. - 


— — — — — —— ——— 
Beni: Shttler oder Stitcher. 359 S. Halited 
erlangt: Dentiher, mit circa 200 Dollars für Fürs 
herei. Offerten: U. 84, Abendpoit. 

— — — — — — —— — ——— —— 
7 * Starker Junge an Brod. 902 Milwau— 
pe: 


E Werlangt: Ein ftarter Junge, um die Cake-Bäderei 
Yu erlernen. 91 E. Chicago Abe. 


Berlangt: Ein ältliher Mayun für Saloonarbeit. 
829 . Milwautee Ave. 


Verlängt: Ein junger Barbier. 489 Sarrabee Str. 


Berlangt: Ein kürzlich eingewanderter Buchbinder 
SHür Kleifterarbeit un Reijetajchen. Ihe Chicago 
Frabeling Bag Eo., 257 Franklin Str. 


E Serlangt: Ein ältlicher Dann für Saloon-rbeit. 
829 Miltwautee Une. 


 Berlangt: Ordentliche arbeitfame Leute als Bud: 
Agenten. Guter BVerdienit. 9. Schmidt, 92 Mil- 
Mautee Ur. imz,1m 
"WBerlangt: Männer für den Gifenbahndienft, um 
ms Zelegraphiren zu erlernen und Stellungen als 
Melegrapbiften, Zidet:, Erpreb: und Stations-Ageh: 
m au übernehmen. Zu erfragen: er 
Dffice, Sitvoft:Cde Monroe Str. und Fifth Une. 
Benußt den Glevator. Imz,1iv 


Be net: —— vu, — um ag 
jrapbiren zu erlernen. ort nachzufragen beim 
Superintendent, 175 Fifth Are. 


Berlangt: Männer und Frauen, 
unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


E: 


langt: Bartender und Ködin. 196 E. Ban Bur 


Ims,1m 


# 


Hauptitätten der Fabrikation, von de— 
ren Größe man einen Begriff befommt, 
wenn man erfährt, daß Nizza allein 
jährlih 3 Millionen Pfund Orangen 
bfüthen, 1 Million Pfund Rofenblü- 
then, 25,000 Pfund Yasmin, 100,000 
Pfund Verlchen verarbeitet; für Rojen- 
öl bleibt jedoch die Türfei Die Haupi- 
lieferantin. 

Was nun heute auch in der Herftel- 
lung fünftlicher, auf hemifchen Wege 
bergeftellter Barfüms geleijtet wird, tft 
geradezu erftaunlid und nimmt 
Deutichland in diefer Hinficht den er= 
iten Plat ein, und ift man nad) genau= 
em Studium der Zufammenfegung der 
natürlichen ätherifchen Dele nunmehr 
im Stande, fajt jeven natürlichen Ge- 
ruch auch künſtlich herzuſtellen; ſelbſt 
künſtliche Vanille und künſtlicher Mo— 
ſchus ſind gelöſte Probleme, obgleich 
letzterer nicht die mediziniſche Wirkung 
des natürlichen thieriſchen Stoffes be— 
ſitzt; beſonders bemerkenswerth erſcheint 
noch das Surrogat für Bittermandel— 
öl, da das der ſog. Bittermandel-Seife 
eigene Parfüm ein durch Zuſatz von 
Nitrobenzol, einem Theerprodukt, er— 
haltenes iſt, welches zufällig denſelben 
Geruch zeigt. 


Der muſikaliſche Hund. 


Ein fahrender „Künftler” hatte Iebt- 
hin einen Hundezirfus in einer Eleinen 
Gemeinde des franzöfiichen. Südens 
aufgeihlagen. Mitten in*der Vorftel- 
lung fündigte er eine Senfationänum- 
mer an. „Azor“, fein feiner Lieblings 
hund, follte auf dem Klavier Jpielen. 
Das gelehrige Thier [prang auf feinen 
Stuhl und begann die Marjeillaife.” 
Plöklich erhob fich aus der ländlichen 
Zufchauerichaar ein Spaßmader und 
rief mit lauter Stimme: „Wo ift bie 
Kat? Sud! Sud!" Worauf Azor mit 
geipikten Ohren von den Taften ab» 
ließ und fich auf dem Stuhl im Kreife 
drehte. Aber welche Ueberrafchung! 
Das Klapier fpielte ganz ruhig fort... 
E3 war ein mechanifches Piano! 


— Der Nitter ohne Furdt. 
Daify: „Weißt Du mohl, Elmer, daß 
dig Werzte behaupten, das Küſſen habe 
off eine Krankheit zur Folge, ich weiß 
nicht mehr, mie fie diefelbe nennen!”— 
Elmer: „Lab Di) das nicht anfechten, 
Daify, ich bin geimpft!” 


— Schmer glaublid. — Robert: 
„Denfe Dir nur meine Verlegenheit! 
Sch gehe in einen Zigarrenladen, um 
mir Zigarren zu faufen, und entdeckte, 
daß ich mein Portemonnaie .vergeffen 
habe!" — Wilhelm: „Nun, hat Dir der 
Ladenbefiter geborgt?" — Robert: „DO 
ja, er fannte mich.“ — Wilhelm (mit 
Erjtaunen): „Wa3? fannte Dich und 
hat Dir geborgt?“ 


Derlangt: raue: und Mädden. 
(Anzeigen unfer :diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
2äden und Fabrifen. 

_ Zerlangt: Junge Mädchen, das Nleidermahen und 
Buschneiden zu erlernen. 456 Xarrabee Str., nahe 
North Ave. 
Verlangt: Frauen, qute Hofen-Finifhers. 8 Ep: 
ward Str., hinter St. Jojephs Hoſpital. —do 
Verlangt: Eime erfter Slafle Schneiderin an feiner 

Arbeit. 242 Sgilker Stf. 
Verlamgt: Gate Mafchinen- Mädchen an Shopröden. 





% Eugenie Str dimi 

Verlangt: Drei gute Mafhinen-Mädcden an Shop: 
hoien. 344 W. North Ave, 

Berlangt: Erfter Klaffe Laundreg. 671 Sarrabee 
Etr. 

Verfangt: Mäpdden, um Mleidermahen und Zus 
fchneiden zu erlernen. 1 Wells Sir, dmi 








Verlangt: Mädchen und Damen, um das Telegra— 
phiren zu erlernen. Sofort nachzufragen beim Tele— 


graph-Superintendent, 175 Fifth Ave. Imz, Iw 





Hausarbeit. 

VBerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 240 ©. 
Halſted Str., Bäckerei. 

zerlangt: Ein anſtandiges jundes Madchen. Kahn 
98 Zulf* Place, Ede R. Wood Str. * 

Verlangt: Ein gutes Mädchen zum Geſchirtwaſ en 
Reftaurant, 15 €. Yan Buren Str, ” 
ze: Mädchen für Hausarbeit. 487 N. Robep 

tr. 





Verfangt: Mädchen, dus kochen, waſchen und bü— 
geln kann. 369 Fifth Ave. dimi 


_ Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
2 Eidney Court. dmido 

Verlangt: Fin tüchtiges deutſches Madchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit in deutſch-amerikaniſcher Familie. 
3250 Wabaſh Ave. dimi 
„BLerlangt: Eine erſter Klaſſe Köchin und Waſcherin 
3306 Calumet Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muB gute Wijherin jein. 340 Calumet Ave. 


Verlangt: Sunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
1481 Newport Ave. 
. Terlangt: Eine Hauspälterin. 175 Rumfjep Sit. 
Bartels. 


Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit in einer 
Heinen Yamilie. 231 Fremont Eır. 

Verfangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche Hausr 
arbeit. 1822 Wabajh Ave. 


Ein Deutjches Mädchen für gewöhnkiche 
{ . Nahzufragen 1148 W. Superior Str., 
hintere Thüre. 

langt; Arbeitjame, bedürftige, finderloje Perjon 

en Alters als Haushälterin, fojort. Wol: 

t , 27 Rujb Str. dimi 

Verlangt: Eine rau in mittleren Jahren, evange- 

0, zum Maushaltführen. Vorzujprehen Wbends. 
4009 Albland Ave, 


Verlangt: Gin deutjches Mädchen, welches mit Sin= 
dern umzugehen weiß, für allgemeine Hausarbeit. Zu 
erfragen 573 Que Island Ave, 2. Flur, vorne, 

Verlangt: Fin gutes Mädchen von 16 bis 17 Jahren 
für zweite, Arbeit. 
Heim.‘ 472 Wels Str. - 

Verlangt: Fin Mädchen für gevöhnliche Hausarbeit 
in Meiner Yamilie. 1741 Eherman Place, nahe N. 
Chart Str., 2. Etage. * 

a Gin ordentliches deutjches Mädchen für 
gewöhnliche Hausarbeit. Nachzufragen: 3148 Prairie 
Ave. 


Verlanot; Verlaßliches Kindermädehen. Beitändiger 
guter Platz. 634 W. Madiſon Str. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Kuus: 
arbeit. 325 Loomis Str., Weitftite. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Kleine gumilie. 33 W. Indiana Str., Store. 
verlant Gutes Mädchen für allgemeine Hausar—⸗ 
beit. Guter Lohn. 55 Park Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa⸗ 
milie. Geo. Gordon, 132 5. Ave. 

Verlangt: Ein gutes Dienftmädden für zweite Ars 
beit. Anfrage ift Vormittags zu ftellen. Dear: 
born Moe. 


Verlangt: Zwei gute Kellmermmnen; folde, die in 
der Weltausftellung geſchafft haben, werden vorgezo⸗ 
gen. „Ihe Midway Plaijarme“, 234-833 €. 
Eir. imi 





“ Verlangt: Deutfches Mädden für Gausarbeit, wel: 
ches Luſt dat, mad einem Landftädthen, 20 Meilen 
von Chicago zu gehen. Nacdzufragen im Blumen: 
Store, 385 Wells Etr. Lohn 32.0 die Woche 

Vrfangt: Eig tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 6 Linooln Ave. 

Nerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fa⸗ 
milie. 214 Schiller Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlihe Kausar: 
beit. 107 S. Halfted Etr. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, das gut wafen und 
bügeln kann... 4W5 Princeton Ude. 


"erlangt: Gin Mädchen für Qausarbeit. 525 Dear: 
born Ave, 


Verfangt: Mädchen. 336 Glentvood Upe., hinten. 


Verlangt: Gin. Mädden für die Kühe umd mit: 
belien twajchen und bügeln. Guter Lohn. Nachgufras 


gen Rr. 33 Wabafh Mor. 
Berlangt: Ei leichte dausarbeit. Klei⸗ 
me Maul. 0 Bassahee Bit. wine Krcppe doc. 


verſteht, für Hausarbeit. 342 W. 12. © 


Lohn $2.50 per Woche. Gutes 


— 


„Abendpoſt⸗, Chieago, Dienſtag, den 6. Marz 13094. 


— 


Kopfweh, 


eine der verbreitetſten und am wenigſten verſtandenen 
Arankheiten, iſt — falls nicht die Folge eines Schlages 
oder brtlichen Gehirnleibens — ſtets in Verbindung 
mit Leberträgheit, Verſtopfung oder Verdauungs - 
ſtörung zu finden; beſonders gilt das von der Art, 
welche unter dem Namen “sick headache“ betannt iſt. 

Man kennt eine ganze Anzahl von Beruhigungs⸗ 
mitteln, welche ben Schmerz befänftigen, doch die einzig 
einfache, vom gefunden Menfcenverftand gegebene 
Weife, jowoh! zu heilen, al$ aud) einen Rüdfall zu ver» 
hüten, befteht barin, die Urfache zn befeitigen, und ba® 
haben die erfahrenen alten Mönde mit ©t. Bernard 
Kräuterpillen ftet? gethan. Sene alten Werzte bes 
Mittelalter8 wußten ebenfo gut, wie unjere heutigen 
Doktoren, daß Beberträgheit und Verdauungs- 
ftörung gleichbedeutend find mit einer allgemeinen 
Verwirrung und unregelmäßigen Berrihtung aller 
törperliben Funktionen, wovon das empfindliche Ge 
hirn und die ebenfo gearteten Nerven zuerjt das 
Ularmfignal drohender Gefahr geben würden. Und 
ihre genaue Belanntichaft mit den mebicinifchen Kräu: 
tern der Alpen ſetzte fie in Stand, die Sache in Orb» 
nung zu bringen, indem fie die Urjadye befeitigten. 
Kein Mittel ift jeitdem von fo jchneller, ficyerer und 
großer Wirkjamteit befunden worden, wie „St. 
Bernard Kräuterpillen. Zu haben in allen Apothefen 
für 25 Gent3 per Schachtel, 


Irving Place Hotel, 
(früher „Hotel Figaro") 
1& 3 Irving Place, cor. 14. St.. New York. 

Wir empfehleit dafjelbe unjeren Geichäftsfreunden 
und deren Syamilıen zur gefäll. Yenügung; verbnnden 
mit 1. Klafje Reftauration, ift eg im Herzen der Stadt 
gelegen. Nerv York, den 

Ch. von Krebs, Manager. 10. fFebr. 1894. 


FR. HOLLENDER & CO,., 


Smporteurederbeftendeutjihen Biere, 
Office & Wholesale Department: 

115 to 119 ELM ST., NEW YORK. 
“RATHSKELLER” Staats ZeitungB’l’dg 
27310277 BROADWAY, cor. Chambers St. 
149 W. 125th ST., & 156 t0158 W. 126th ST. 
1&31IRVING PLACE, cor. 14th Str. 

179 to 181 ILLINOIS ST., CHICAGO, ILL, 
— 177, jdd,3m 


rn nn 
Berlangt: Frauen und Mädkhen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. & 
W. North Ave. ’ r © * 


Verlangt: Startes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie; muß gdut wafchen 
und bügeln können. 578 Milwaukee Ävpe. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für kleine Fa= 
milie, gute Behandlung, guter Lohn. Nachzufragen 
nur zwiſchen 224 Uhr Mittwoch Nachmittao. 404 


Wells Str. 


erlangt: 100 Madchen für Drivat⸗ Faminien und 
Koſthäuſer, Mädchen außer Stellung können Logis 
erhalten. 283 E. North Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 495 Cler 
veland Ave, im Delitateflen-Store. | 


_ Verlangt: Gin Mädden für Hausarbeit. 494 Wells 


Str. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen, welches Kochen 
verſteht, für tr. dmi 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Koehn, 
949 N. Weftern Ave., Saloon. dmi 


_ erlangt: Eine deuticeifraelitifbe Frau in mitte 
leven Jahren bei einer Zamilie. 5831 Blue Island 
Ave., 1. Flur. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
u muß jelbititändig kochen können. 401 Marihfield 
Ave. 


_ Verlangt: Nicht 100 Mädchen, fondern 10, finden 
licher, für ürgend eine Arbeit, Pläte. 361 Clybourn 
Ave. SHerrihajten erhalten, unentgeltlid, nur gute 
beutihe Mädchen, s 


‚ Berlangt: Ein gutes deutfches Mädchen für gewöhns 
lihe Sausarbeit; muß bügeln und wachen können. 
35 Wells Str. 


Verlangt: Ein Mäochen für gemöhnlide Hausar— 
beit. 48 ©. Halfte Str. dmi 
„ Verlangt: Mädchen Für gewöhnlicheHausarbeit; nur 
foldye, die wajchen, fodhen und bügeln fönnen, braus 
hen nahzufragen. 5383 La Salle Upe., 2. Flat. 


j Berlangt: Gin gutes deutſches Madchen für gewöhn⸗ 
liche Hausarbeit. 5301 Halſted Str. dmi 


Bran- 
ches: 


Verlangt: 20 Mädden für allgemeine, 6 für zweite 
Arbeit, 4 Köhinnen, eine Reftaurant:Ködhin, finden 
jofort Stellungen bei hohem wohn. 605 N.Clarf Str. 


‚Verlangt: Ein fleibiges, deutiches Mädchen, am 
liebften ein friih eingewandertes, für Haus und 
Küchenarbeit. 2410 Wentworth Aoe., im Saloen. md 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit, 
Referenzen. 556 W. Adams Str. —mi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 213 Bladhawf Str. mDdi 


“ Berlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
und auf Kinder aufzupafien. No. 4559 Wabajh Ave., 
oben. mdi 


Verlangt: Weiblihes Dienftherjonal für Yamilien, 
Hotels, Reftaurants u... Herrſchaften belieben vor= 
zufprehen. Frau U, Mayer, 137 W. Randolph Str. 
Sonntags offen. dinz, Iw 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für allgemeine und 
zweite Arbeit, für Familien, Hotels, Reſtaurants er— 
halten die beſten Plätze gegen hohen Lohn durch das 
erſte deutſche Vermittlungs-Inſtitut, 600 N. Clark 
Str. Sonntags offen. anz, Im 

Verlangt: 100 Mädchen für Privatfamilien und 
Geſchäftshäuſer. Herrſchaften werden —— bedient 
bei Mrs. Miedlincks Employment Office, 587 Lar—⸗ 
rabee Str. —X 


Madchen finden guteStelfen bei hohem Lohn. Mrs. 
Elfelt, 147 21. Str. Friſch eingewanderte ſogleich 
untergebracht. Stellen frei. 13nlj 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für zmweite Ar: 
beit für Yamilien, Hotel3, Reftaurant3 erhalten fo= 
fort bejte Pläge gegen boben Kohn durch das erfte 
deutjche Vermittlungs:Anftitut, 605 N. Clark Str. 

2rfbim 

Verlangt: Sofort Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädden und einge: 
wanderteMädchen für die beitenPläge in_den feiniten 
Familien an der Südjeite bei hohem Lohn. Frau 
Gerjon, 215 32. Str., nahe Indiana Abe. bw 


Verlangt: Gute Mädchen in Privatfamilien und 
RBourdinghäufern für Stadt md Land. Herrichaften 
belieben vorzujprechen. Duste, 448 ——— 

fb, Im 














Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Mann, friſch eingewandert, ſucht 
Stelle; gewandt in aller Arbeit. 271 Cleveland Ave, 


Geſucht Ein guter Lund: Roc fuht eine Stelle. 
2433 €. Kinzie Str. dimi 
Gefuht: Vormann an Prod und Rolls fuht eine 
Stelle. U. D, 14.3. Place. 2mz3 1w 


Geſucht: Ein tüchtiger Koch ſucht einen Platz im 
Boardinghaus, oder Reſtaurant; deht auch außerhalb. 
Offerten: A. 53, Abendpoſt. mdi 

Geſucht: Ein Cale-Bäcker ſucht Stelle als erſte 
oder zweite Hand, kann auch an Brod arbeiten. Stadt 
oder Land. Briefe erbeten: J. Jana, 503 W. Throop 
Str Er 5mz 1w 


Geſucht: Ein Mann in mittleren Jahren, in 
allen Theilen des Flaſchenbier-Geſchäftes bewandert, 
ſucht Stellung als Vormann. Beſte Keferenzen ſtehen 
zur Seite. Gefl. Adreſſen unter A 83, Äübendpoſt. 

mdimi 











Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Geiuht: Eine gute Kleidvermaherin wünfcht Ber 
Ihäftigung außer dem Kaufe. 1052 Wellington Str. 
imdi 

Gejucht: MWäfche wird in’3 Haus genommen und 
gut beiorgt. 283 Dayton Etr., hinten. {moi 


Gejuht: Ein Mädchen mit guten Empfehlungen 
fucht Stelle in PBrivatfamilie. 735 N. en 


Geſucht: Deutſch und franzoſiſch ſprechendes Mäd— 
Hen jucht eine Stelle für gewöhnliche Hausarbeit; 
fiegt mehr auf gutes Heim, als auf Hohen Kohn. 618 
W. 17. Str., 2. Stod, oben, Hinten. dimi 


Gejußt: Eiwe ältlige Frau, welde die feine Küde 
beritebt, jucht einen % bei einzelnen Leuten. Briefe 
erbeten unter:-G. 70, Abendpoft. . 


. Gefuht: Wittwe miünjht ‚Steße als Kauspälterin 
in einem guten Kaufe. TEN. Market Str. dmi 


Geſucht: Ein junges ehrliches Madchen ucht einen 
Vlatz als zweites Mädchen oder zur Gtüße der 
Haus frau. 791 Eil Grove Ave. 


— —— — 


Geſucht: pr gefunde Aınme fucht Gtelle. Nach⸗ 
— bei B. Dvorsky, Hebamme, 584 Centre 
de. dmi 


Gefuht: Eime Wjährige Frau, melde alle Haus: 
arbeiten verftebt,. judt gute Stelle, am liebften als 
Saushälterin, wo fie ein Kind bei fi haben kann. 
8 Mark Str. i dimi 

Gefucht: Mädchen ſucht Stellung in einer Fa— 
Er — Kochen oder für zweite Arbeit. 878 W. 

Str. 


— ——— 
Geſucht: tüchtig im 

— —e— * auch en 

liche ss. muß zu Kaufe fhlafen. Worejie: 


V. 9, Abendpo 3 . 
) eſch haber. 


(Unzeigen unter diefer Hubrit, 2 Gents das Wort.) 


Partmer verlangt: Ein Wagenmacer 
uden Bladſ als Partner mit etwas 
reſſen erbeten: E. 100, Abendpoſt. 





t einen 
ed. — 


—— 


reiner verlangt: Für ei 
— 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Günſtige Gelegenheit für den richti— 
den Mann, Saloon-Hauptquartier, wegen, Krankheit 
billig. Nähere Auskunft ertheilt die „Wacker & Birk 
Brewing and Malting Co.“ 


Zu. verfaufen: Ein guter Meat Market. 380 W. 
Chicago Ave. 


Bu Faufen gefucht: Eine Del: oder fonftige gung: 
bare Route. Mit Preisangabe: U. 51, Abenpdpoit. 


Zu verkaufen: Reftaurant, fofort, billig, gut gele: 
gen. Adreſſe: A. 72, Abendpoſt. didoſa 


„Bu vertaufen: Schuh⸗Geſchäft. Gute Gelegenheit 
für praftiihen Mann. Neue Waren; gute Lage; bil- 
lige Miethe. Leichte Termine. Adreſſe: E. 92, Abdp. 


Zu verkaufen: Billig, Gut gehendes Schuhmacherge⸗ 
ſchaft, verbunden mit Kohlen-Office. 114 Center St., 
Ecke Osgood. 


Zu verlaufen: Delikatſſen, Bäckerei, Confectionerh, 
Eiscream-Patlor, mit Wohnzimmern, Bajement und 
Stall. Beite Lage in der Stadt für einen Bäder. 
Zum Schleuderpreis für Baar oder theilweife Tauic, 
347 E. Fullerton Ave. dmi 


Zu verfaufen: Gin feit vier Zahren beftehender Eros 
dery= Store, SranfHeitspalber bilfig. 771 Lincoln An. 


$325 für meinen guten Grocery:Store, Pferd und 
Magen. Grober Waarenvorrath, gute Ginrichtung. 
Billige Miethe mit Wohnung. Auf Abzahlung. 701 
ginmen Str., nabe 22. Str. und Blue Jsland. Ave. 
8150 Ruırfen vollitändige Grocerie. Gutes CajhzGer 
fhäft. Billige Miete. Ausgezeichnete Lage. Nach: 
aufragen im Store, 81 Waihington Str. dimi 
Zu verkaufen: Vogelgeſchaft, billig. 1912 Archer 
Ave. Ecke State Str. 3m, Iw 


Zu vertaufen Billig, wegen Todesfall, Schuhge⸗ 
fhäft in Lombard, IU. Zu erfragen 132 N. Union 
Str., Chicago. \ mdi 


4 














Zu vermiethen und Board. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 
Zu_vermiethen: Reinliche Schlafftellen, 75 Cenis 
per Node. 135 Milwaukee Ave. 2ofe, Im, ddſ 


Verlangt; Boarder. Gutes Zimmer und gute Board. 
$4 per Woche. 530 Blue Jsland Ar. 


ſucht 





Eine alleinſtehende Wittfrau 
Boarders. 197 W. 13. Str. 


Zu vermiethen: Zwei Eck-Läden an Oſt Diviſion 
Etr., ausgezeichnete Lage für Druggift. Zu er: 
fragen 374 €. Divifion Str., Ernft Stod. Imzlıv 


anftändige 
—di 


Zu bermiethen: Gin Bladjmith-Shop, mit oder 
ohne Werkzeug, und mit oder ohne Wohnung. No. 
2211 Lincoln Ave., Ede Weitern Ave. nıdi 


Zu vermiethen: Store, 4 Zimmer und Stall. 1215 
California Ave, Ede Milwaufee Ape. mdi 


Zu miethen und Board aeiucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Bu_miebhen geiucht: 1 bi3 2 Ieere Zimmer bei net= 
ten, Zeuten, melde in der Lage find, am Tage zwei 
Kinder von 8 und 4 Jahren zu beauffihtigen. Adr.: 
3010 S. Canal Str. 


Zu mierhen geiuht: Fin feiner Store, paflend für 
Barbiergeihäft. Worejfire: E. 71, Ubendpoi. dmi 

Koft und Logis gejucht: Nahe Clarf und Dat Etr., 
bon einem anftändigen jungen Mann. Wdreffen mit 
Preisangabe: E. 86, Abendpoſt. 

Zu miethen mejucht: Ein junger Mann mwinicht 


Zimmer mit Board bei alleinſtehender Frau. W. 
Frank, 173 E. North Ave., I. Flat. 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
ei nmalige Einjbaltung einen Dollar.) 


Heiratbsgefuh: Ein junger Mann, fatbolifh, mit 
Feiter Stellung, fjucht die Bekanntichaft einer jungen 
hübjhen Dame zu maden. Zwed: bei gegenjeitiger 
Zuneigung Heivarh. Tfrerten mit Photographie ere 
beten unter: U. 8, Abendpoit. 


Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

NRorthweſtern Dental, In— 

P firmary, 510 Chicago Opera Houſe. 

Zähne aezogen ohne Schmerzen. 25 

—- Ets. Abends offen bis 8. Nib li 
Eröffnung der Weſt-Chicago Ent— 
bindungS = Anfalt. 

Damen melde die Hebammen-Kunft 


) e erlernen 
und Wöchnerinnen aufwarten mollen. 
923 W. 12. Str. 12jblm 


Mrs. 3 Babel, Geburtshelferin, 
277 Sedgwid Str., nabe Divifion Str., ertheilt Rath 
und Hülfe in allen Frauentranfheiten. 10fb Im 





Frauenkrankheiten erfolgreich behandelt 
8ijährige Erfahrung. Dr. Röſſcch, Zimmer 20, 113 
Adams Str., Ecke von Clark. Sprechſtunden von 1 
bis 4. Sonntags von l bis 2. 2linbw 

Geſchlechts- Haut-, Blut⸗, Nieren und Unterleibs— 
Krankheiten ſicher, ſchnell und dauernd geheilt. Dr. 
Ehlers, 112 Wells Str., nahe Obio. 21ljubw 


Hoſpital für Frauenkrankheiten, 
360 E. North Ave. Mit ſicherem Erfolge, ohne Ope— 
ration werden alle Frauen-Krankheiten, Unregelmä— 
higkeiten u. ſ. w. nach der neueſten Methode behan— 
delt. Selm 
MrE. % Babel, Geburtähelferin, 277 Eeda: 
wid Str, nahe Divifion Str.,, ertheilt Rath und 
Hülfe in allen Frauenfrantheiten. 10fblm 


Dr. Wilh. Hoß, Naturarzt, behandelt fämmtliche 
Krankheiten mit beftem in nad dem Prinzip 
der „medizine und operationslofen Naturheilkunde. 
Spredftunden: 9—1 Uhr Mittags 1318 Majonic Tem= 
ple, 6-8 Uhr Nachm. 634 W. 21. Str. Zfbjadidolm 


Frau C. E. Haeuſer, Frauenarzt und Geburtshel— 
ferin, ertheilt Rath und Hilfe in allen frauen 
tranfheiten. 291 Weld Str. Dffice-Stunden: 2-5 
Uhr Nachmittags. 27fblididoſa 


850 Belohnung für schen Fall vonHautkrant- 
heit, granulirten Augenlidern, Ausihng undYämor- 
thoiden, den Collivers Hermit-Salde 
nicht heilt. _50c die Schadtel. NRopp & Sons, 19 
Randolph Str. bw 


Damen, welche Niederkunft erwarten, finden gutes 
Heim zu mäßigen Preiſen vor, während und nach 
Entbindung. Rath, Hilfe in Frauenangelegenheiten. 
Mrs. EC. Engels, Geburtähelferin, 27 W. North 
Ave. b6nz, Im, ddſ 








Verſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Schule für Zuſchneiden und Kleider— 
machen von — Olga Goldzi er, 

— 599 N. Clart Str. 

Ehemalige Leiterin der berühmteſten Schnittzeichen⸗ 
ſchule in Wien. Damen, welche ihren Geſchmack aus⸗ 
bilden und ſich franzöſiſchen „Chie⸗ in en wollen, 
bringen fi ihre Storje mit in die Schule und fertie 
gen fi dort ihre Toiletten an, rauen, melde fich 
ihre Kleider im Haufe beritellen wollen, erhalten die: 
felben zugeiähnitten und ausprobirt, wa8 eine große 
Erſparniß iſt. Schülerinnen können täglich — 

nobw 


Löhne, Noten, Rentbills und fehlehte Schulden aller 
Art kolletirt. Keine Zahlung obne Erfolg. Wim. 
Kreppes, County=Gonftabler, 76 5. Ane., Zimmer 8. 
Offen bis 7 Uhr Abends, Sonntag Qormittags bi 
10 Uhr. Irfe,Im 











Mache hiermit befannt, dah mich meine Fran Mara 
Leis am 3. März 1894 ohne jeden Grund verlaffen 
bat, und Daß ich infolgedeilen Fir feine von ihr in 
meinem Namen gemadte Schulden bafte. Frank J. 
Reis. dimido 


Whitewafhino, Caleiminig. Endel, 582 Southport 
Ave. 6mnz, Iw 


Schulden! Schulden! Shulden! 
Allerlei jhlehte Schulden jofort tolleftirt. 
eine Zablung ohne Erfolg — 
Konftabler immer an Hand. 
Beoples Collection Agency, 
92—94 LaSalle Etr. Zimmer 37. 
Deutſch wird hier gefproden. Iljnbie 


Ernft Stod, 374 €. Divifion Str., lauft und ber 
kauft FramesHäufer zum Fortichaffen. Imzlın 


Damen, melde ihrer Ni entgegenieben, 
finden freundliches Heim, — Im 
93 M. 12. Etrabe. 


Sohn M. Bredt&Go ekannte deutſche 
Juwelier⸗Geſchäft im Columbus. Gebäude 103 State 
Str., 6. Flur, bezahlt Baar für altes Gold und 
Diamanten; verkauft Uhren und Kumelen 
auf Abihlagszahfıung und maht alle Ne: 
paraturen zu Yabrikpreijen. 19jel6n 

Blüſch⸗Cloals werden gereinigt, aefteamt, gefütfert 
und modernifirt. 212 e Sa Br ' Toten 


Alle Arten Haararbeiten fern € Damen: 
Sriefeur und — 394 Me ie 19jalj 


Arbeitslohn wird_hrompt und amtis colleftirt. 212 
Milwaukee Ave. Offen Sonntess. 240clj 


Unterricht, 
biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Englifcher Unterricht (auch i i 
gründlich, ſchnell, ebenſo Bussen) gr 
w.; Tags und Abends. Anmeldungen zu neuen 
Klaffen jeht erbeten. Brof. George Kenffen, Prinzi- 
dal, geprüfter Lehrer, Yjäprige Hiefige Erfahrung. 
Handelsſchule. 84 Milwaukee pe, Ede Divifion. 
Mäpige Preife. * — 1öno,dojabio 

Unterricht im Englifchen für d Herren, 
6 Stunden wöhentlih, $2 der Monat "Ad Ruh: 
führung, Topemriting u. j. m. Wefte Lehrer, Meine 
Elaffen._ Tags umd Abends, Mifiens Bufinek Gol- 
Iege, 467 Milwautee Ave, Ede Chicago Ane. Bez 
einnt jeßt. 260,biv 


en 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Su verfaufen: Für $40, Ron a 
mafchine, Buaan- 133 3. Ciarı au aeug umd Nüß- 


Muß verkaufen: Bei M erde His. er — 
todt. *— N. Meftern Dferde, billig: ‚Eigenthümer- 


Zu verfaufen: Bwei_ jun : - - 
derläßt die Stadt. 1088. Mita pe penthümer, 


—* 57 ehe ehe, billig. Eigenthümer 


REN — — 


(Unzeigen’ unter 


Ave., made Milmautee Ave. . 


Grundeigentyum und Häufer- 


Stadtlotten$5 bis 850 die got. 


Die Columbia Amprovement Go. befitt 23,000 
Ader des jhönften Landes in Zentral-:Wisconfin aud 
bat an der Kreuzung der Chicago & Northiweftern 
Eijenbahn und des Fall River die neue Stadt Co: 
lumbia gegründet, um die Stadt fehnell aufzubauen 
— dadurch den Werth unſeres umliegenden Lan⸗ 
es zu erhöhen. 

Bauftellen nahe dem Depot für $5, $10 und 25, 
boler Warranty Deed und Wbftract direlt von Der 
Regierung. : — 

feine Steuern bis 1895. _Eine Greurfion na * 
lumbia und jurüd für alle Lotläufer. Sprecht Ihr 
vor, damit Ahr dieje Lotten zu eriten Beelien er 2 
tet, da die Mreife jchnell fteigen werden. — — 
die Stadt anſtoßendes Farmland zum — — 
87.50 per Ader auf leichte Abzahlung. Offen Don = 
ftag und Samftag Abends bis 9 Ubr, 
Tag (Sonntag ausgenommen) von 9 bis 5 — 

Sprecht vor wegen koſtenfreier Rarten und Pläne. 


A. B. Adams &Co., 13fb Imddi 
163 Rando PM Str., Zimmer 2, Main Floor. 


u verfaufen bei &. Mayer, 220 E. North Ube.: 
— EStr., >. yramehaus, - 0 Zimmer, 
Deierhe $444 per Jahr. . » ©» 2 2," Sal 
Elybourn Abe., 2ftöd. Framehaus, Miethe 884 
per Naht. ._. . 

Belmont Ave., 2ꝛſtöck. Franmehe 
Belmont in m. 5 in 
thport Ave., 2ſtöck. Framehaus » + - 
* in Mayer & Yondorfs Subdivifion, 5 Blods 
meitlih von Humboldt —— $550 an aufwärts. 

50 Anzablung, $10 monatlid. 
se in High Nidge Subdieifion, nahe Edgewas 
ter, von $500 an aufwärt2. 

Menn Ihr Grundeigenthum taafen, verfaufen * 


ĩ iprecht bei mir vor. 12fb, bw 
vertaujchen wollt, jo jprecht be er 


es u Fi ee re a nn 
Billig! 
Zu verkaufen: 40 und 6mmer-Cottages an Edge⸗ 
wood Ave., nahe Milivaufee Ave. Kleine Anzahlung. 
ftöcigeg Brickhaus, mit Stein-Front, allen neuen 
Finrihtungen an Werder Str., nahe Qumboldt Bart. 
=) k 


Be EEE... 
Sram@baus, —“ 8 


Lot 50 bei 13. mit 7⸗Zimmer-Frame-Cottage, an 
Park Ave. nahe Milwaukee Ave., für den Spottpreis 
von $2000. Kr: 

* Sr. Moeller, öffentlicher Notar, 
1945 Milwaufee Ave. 


Zu verkaufen: 2ftödiges Brickhaus an Slachawt St. 
12 Zimmer. $3800. MRoje, 646 N. Halfte Str. 


Zu verfaufen oder zu vertauſchen: 80-Acker-Farm 
mit Gebäuden. William Sreft, 690 Hinman Str., 
Ede Puulina Str. 

Zu verkaufen: Tin Meat Market in guter Lage auf 
der Süpieite, billig wegen AUbreije. Wörefle: PB. 100, 
Abendpoft. dmido 

Zu kaufen gefuht: Grumdeigenthum auf der Nord: 
feite oder Novdweit:Seite, weiches qut geiegen it für 
Grocery = Store. Eden werden vorgezogen. Adreſſe 
mit Breisangabe: U. 2, Abendpofit. diia 


Zu verfaufen: 2ot an Burling Str., halber Blod 
füdlih von Center. Näheres in 231 Dtchard tr. mdi 


Zu_verfaufen: Billig, 4-3immer:Cottage und qro= 
Ber Stall nebit Lot. 443 School Str., Xafe View. 
5mz 1w 


Geld. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 GentS das Wort.) 





Wenn Shr Geld zu n wünjdt 
auf Möbel, Pianos, f , Wagen, 
Kutihen uj.m., jfpred in der Of: 
fice der Fidelity Mort Xoan ko. 


&eld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,0000,3u 
den niedrigiten Raten. Prompte Pevienung.ohne Oef— 
fentlichfeit und mit dem Vorredht, daß Guer Gigens 
thum in Eurem Befig verbleibt. 


Fidelity Mortgage Loan Go. 
Sncorporirt, 


4 Wafhbington Str, erfter Flur, 
zwijhen Clart und Dearborn, 


oder: 351 63. Straße, Engelewood. 
oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Block, Süd-Chicago. apbw 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Anleihen 
von $20 bis 8100 unſere Specialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen, ſondern laſſen dieſelben in Ihrem 
Beſitz. 

Wir haben das 
größte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlichen Deutſchen kommt zu uns, wenn 
Sbr Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzuſprechen, ehe Ihr an— 
derwärts hingeht. Die ſicherſte und zuverläſſigſte 

Behandlung zugefichert. 
8. 2. Frend, 

bw 138 La Salle Str., Zimmer 1. 
Weit Chicago Loan Company — 

Warıım nad der Südjeite geben, wenn Sie Geld 
in Zimmer 201, 185—187 W. Madifon Str., N.:%W.- 
Gde Halfted Z--., ebenjo billig und auf gleich leichte 
Bedingungen erhalten können? DieWeftChicago Loan 
Company borat Ihnen irgend eine Summe, die Sie 
wünjchen, aroß oder Mein, auf Hamsbaltungs- Möbel, 
Pianos, Pferde, Wagen, Carriages, Lagerhausſcheine, 
Waaren, oder irgend eine andere Sicherheit. Weſt 
Chicago Loan Company, Zimmer O1, 185-197 W. 
Madiſon Str., N.-W.-Ecke Halſted Str. Mdzlj 


Deutihe Gefnäftsleute, 

welche in Geldverlegenbeit find, wollen fich vertraue 
ensvollit wenden an John Henn Scherer, 1039 Ros— 
coe Str., Lale View. Ale VBerbindlichkeiten und 
Verhältniffe werden jofort, billig, reell und ficher 
geordnet. Kein Aufihub, noh Unannehmlichkeiten. 
Verichtwiegendeit Ehrenjahe und garantirt. Feinſte 
Empfehlungen. 

Grundeigentbums-Anleiben, VBermiethungen, Feuer: 
Verfiherung, Notariat. Difice: 99-101 E. Waſh— 
ington Str., Zimmer 0—21. 1’jelm, jdd 


Borgt Geld 
confidentiel von der U. 9. Baldwin Loan 
€ o., in Beträgen von $10 bis $10,000. 


Dffies: Merhants Building 
Eingang 153 Waihington Str. Hinlj 
Geld zu verleihen auf Grundeigentbum und zum 
Bauen. Freudenberg Bros., Ede Milwaufee pe. 
und Dipifion Str. dodi 








Kauf: und Berfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Langer Kredit. 
u weniger als Baarpreifen 


Könnt Ahr irgendwo in der Stadt jo billig faufen? 
Ein Anzug und ein Kuabenanzug, oder ein Ans 
ug und ein Damenmantel 
für $1.00 per Mode. 
Zwei Paar Gardinen für Euren Barlor * für 25e 
per Woche, und die Preije Feiner wie Baarpreije. 


J. A. Ju ul, 162 Waſhinoton Str., 
16fb, Im nahe dem Herald-Gebäude. 


7Evie deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Clybourn Ave. 24fb2w 


Kinderwagen! Drei Tage Verkauf. 400 Muſter. 
Großartige Bargains. Wöchentliche Zahlungen, Re— 
pariren und in Taufch nehmen. Yabvit offen Abends. 
221 W. Madiſon Sir. bn z, Iw 


Zu verkaufen: Futter für Hühner, Kühe u. dergl., 
billig. 554 S. Weſtern Ave. dmi 


Seht! Kommt zum großen Verkauf von Weltaus⸗ 
ſtellungs⸗Saloon⸗Counters, Eisboxes, Pooltiſchen, Re—⸗ 
ftaurant-Ranges, Kuffee-Urnen, Wal GCajes. Muß 
verfaufen. 108 W. Amıms Str. —ja 


Su verfaufen: Altes Geld, vor und nah Chrifti Ge: 
burt, fowie alte Gegenftände vom 3. und 4. Jahrhun⸗ 
dert, jsfbie alte Briefmarken von allen Staaten. Zu 
befihtigen: 146 Eiybourn Ave, Saloon. 


Zu verlaufen: Yaft neueButcher-fFirtures, Marmors 
Counter und Tools. 5%01 Ajblund Ave. 


ee “ 

Zu, verfaufen: Vollftändige, erfter Claffe Reitaurant- 
Einrihtung. Nebine auh Partner, welcher das Ges 
ihäft verfteht. 458 N. Clark Str. 


Alte und neue Suloons, Store: und Office-Ein: 
rihtungen,  Wall-Cajes, Schaufäften, Ladentifche, 
Shelving und Grocery-Bins, Cisihränke. 289 €. 
Rorth Ave. Union Store Firture Co. 2aglj 


8% Taufen gute,neue „Higb-Arm“-Nähmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Sahreßgrantie. Domeftic,$25, 
New Home 5, Singer 10, Wheeler & Wiljon $10, 
Floridge $15, White $15. Domeftic Office, 216 S. 
Halfted Etr., Abends offen. * 
ä — — — — — 
Pianos, muſitaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: uprioht⸗Viano, iche billig. Rehne 
auh Orgel in Zauid. 34 W. Divifion Str. 
6fe,Im,ddj 


: Gin fdönes, fait neues Upright: 

ar elio, 8 Shiller Str. ‚nahe Sedgwid. 
Imzli 

—r ———— 
Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Betanntmachung; Verfäumt nicht, den großen Vers 
fauf von Weitausftellungs- Möbeln. 100 feine Shlaj: 
zimmersGinrihtungen, $0.50; 50 munderihöne Lars 
lor:Ausftuttungen, $20; 40 elegante Foldingetetten, 
5000 Yards Brüffeler Teppine, Ranges und Lefen, 
Bringt Geld mit. Muß verfaufen. 106 W. Adams 
Str. —ia 

Menn Ihr Euch ein Heim zu gründen wünjht, werde 
ih Eud En bier a. jehs Zimmer für die Hälite 
des Preijes möbliren, als Eud irgend ſonſtwo dt: 
rechnet würde; oder wenn hr ein großes Haus ause 
ftatten wollt, werde ih Gud jo behandeln, 








Zu 


Piano, 


daB es 
Euch leid thun wird, nicht früher ſchon zu mir ger 
fommen zu jein. Ich babe Upright: Piano? und Cr 
gein, die ih zu weniger, al3 zum balben Preije ver: 
faufen will. Schneidet dies gefälligitt aus und geht 
nah 127 Wells Str., nahe Ontario, oder 3710 — 
State Etr. v 
Zu verkaufen: Ein guter Küchenofen, billig. 30 

Sarrabee Str., Seiteneingang, 
Ru verkaufen: Gutes FoldingsBett für $2.50, werth 
Fr 173 ®. Adams Str., beim Schuhmader. 
verfaufeh: Ein Meiner Haushalt, jofert, billig. 

. 12 r.. 1. Gtane. 


— — — —— & — 


J des Deuffkkamer!- 


kaniſchen Zeitungsweſens ſteht der ſchnelle und durch⸗ 
ſchlagende Erfolg der 


Abendpoſt 


ohne Beiſpiel da. Am 2. September 1889 begründet, hat dieſelbe 
heute eine tägliche Auflage von mehr als 


8,000. 


Die Befchäftsleitung erbietet fich allen Anzeigefunden gegen 
über, diefe Angaben zu beweifen und legt nicht nur ein für den 
Hwed eigens hergeftelltes Circulationsbuch, fondern 


alle Geſchäftsbücher, 


einfchlieglich des Banfbuches vor. Keine andere deutfche ZƷeitung 
Chicagos reicht an dieſe Ziffer auch nur annähernd heran. Das 
große Publicum weiß das auch ſehr genau, denn es bringt der 
Abendpoſt allein doppelt ſo viele 


kleine Anzeigen, 


wie allen anderen deutſchen Blättern Chicagos zuſammen. 

Wer nach den Gründen dieſes außerordentlichen Erfolges 
forfcht, wird jehr bald ehtdeden, daf der Preis keineswegs die 
Hauptrolle jpielt. Ein fchlechtes Blatt ift auch für einen Cent 
noch zu theuer und wird thatfächlich nicht gelefen, wie gar mans 
cher Herausgeber aus der SKülle feiner traurigen Erfahrungen 
heraus bezeugen fönnte, — wenn er wollte. Die Abendpoft hat 
aber von allem Anfang an in Bezug auf 


Inhalt 


hinter Feiner deutfchen Zeitung in den Der. Staaten zurückgeſtan 
den. Sie hat nicht blos aus einer möglichjt großen Menge be 
druckten Papiers beftehen und recht viel fogenannten Kefejtofl 
liefern wollen, jondern fie hat alle Neuigkeiten forafältig gefich- 
tet, die Spreu vom Meizen gefondert und alles, was der Mit 
theilung überhaupt werth war, in fnapper, faplicher und gedie 
gener Sorm mitgetheilt. So fonnten die Lefer jich auf dem Laus 
fenden erhalten und brauchten fich nicht mit literarifchem Ballaft 
zu bejchweren. Die Bejprechungen, welche die Abendpoft den 
Tagesporgängen widmet, find von vornherein durd) ihre 


Sachlichfeit 


aufgefallen. Sie juchen den £efer nicht im nterefje von Parteien 
oder Perfonen zu täufchen nnd find nicht im Tone der Unfehl« 
barkeit gefchrieben. Andersdenkende werden nicht ohne Weiteres 
als Dummtlöpfe oder Derbrecher behandelt. Durch die Ueber- 
lieferung geheiligte Anfchauungen werden nicht verfpottef, aber 
auf der anderen Seite werden auch alle faden Schmeicheleien ver 
mieden. Es kann jelbftverftändlich nicht Jedermann mit Allem 
bereinftimmen, was die Abendpoft vertritt, doch braucht fich 
Niemand durch die ehrliche Meinungsäußerung des Blattes ver 
legt zu fühlen. Deswegen ift dasfelbe 


in allen Kreiſen 


gleichmäßig beliebt. ‘Es wird nicht von einer beftimmten Klafje 
der Bevölkerung gelefen, fondern von den Wohlhabenden jo gut 
wie von den Unbemittelten, von Republifanern fo gut wie von 
Demofraten, von firchlich Gefinnten fo gut wie von Sreidenkern, 
Somit ift die Abendpoft, die faft in feinem deutichen Haufe fehlt, 


ein wichtiges 
Bindeglied 


für das Deutfchthum Chicagos, und da fie niemals auf ihren 
„Einfluß“ pocht oder über die Stimmen ihrer Lejer verfügen zu 
Fönnen behauptet, fo ift fie ftets in der Lage, 


deutſche Intereſſen 


wirkſam verfechten zu können. 

Die techniſchen Einrichtungen der Abendpoſt ſind ſo vorzllg⸗ 
lich, daß ſie ſich den beſten engliſchen Neuigkeitsblättern an die 
Seite ſtellen kann. Auf eigenem Draht werden die Depeſchen 
unmittelbar in die Redactionsſtube geſandt, durch Setzmaſchinen 
wird viel Zeit geſpart und die Schnellpreſſen haben eine bedeu⸗ 
tende CLeiſtungsfähigkeit. Als Betriebskraft dient durchweg die 
Elektricität. Die Abendpoſt ſteht, mit einem Worte, auf der 
Höhe ihrer Zeit, wodurch ihr Erfolg zur Genüge erklärt wird, 
Es ift felbftverftändlich, dag fie in ihrem Eifer nicht erlahmen, 
fondern auch in Zukunft bemüht fein wird, das Wohlwollen des 
Deutjchthums von Chicago zu verdienen, 


BER” Leiet die Sonntagsbeilage der „Abendpoit‘. 
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Verkanfsieffen der Abendpofl. 


Mordfeite. 


8. A. Veder, 28 Burling Str. 
Ftau Roſa Basler, 211 Genter Str. 
Carl Lippmann, I&6 Center Str. 
Heury Heinemann, 249 Ceuter Stt. 
M. Hermann, 161 M. Glart Str. 
Grau Annie Lindemann, PI 
I. 9. Garber, TR. Glarf Str 
8% Becher, 50 N. Glarf Str, 
I PB. Hand, BIN, Clarf Str. 
Louis Voß, 76 Glpbourn Ave. 
G. C. Putmann, 249 Giybourn Ave, 
Joe Weiß, 323 Elpbourn Ave. 
H. Grube, 372 Elybourn Ave. 
John Dobler, 403 Elybourn Ave. 
Zanders Newsſtore, 757 Clybourn Ave. 
C. Kidd, 197 E. Diriſion Str. 
Frau K. Milligan, 225 6. Diviſion Str. 
Nenner, 256 E, Divifion Str. 
A. 98. Tidlınd, 2832 E. Divifion Str, 
GE. Auderjon, 317 E. Divifion Str. 
S. €. Nelſon, 34 €. Divifion Str. 
9. 2. Daiager, 345 €. Divifion Str, 
Robert E. Burke, 39 6. Divifion Etr. 
GE. Webiter, 116 Engenie Str,, Ede N. Bart Une. 
Sojeph Thul, 75 N. Halited Etr. 
Robert Dregr, 149 Illinois Str. 
. Weber, 1095 Larraber Str. 
. Ren, 464 Larrabee Str. 
. Verbaag, 491 Larrabee tr. 
. Berger, A77 Sarrabee Str. 
3. 9. Quinlan, 692 Zarraber Str. 
2. De, (03 Larrabee Str. 
Liljeblad & Magnujon, 301 NR. Market Etr. 
G. Echrocder & Co., ZEN. Market Str. 
Frank Sohlen, TEN. Market Str. 
9. Ehimpfti, 22 EC, North Ave. 
6. 9. Bender, 322 €. North Ave. 
A. Ziehm, 380 E. North Ave. 
F. M. Dittus, 2 Sedgwid 
3. Stein, 294 Cedgwid Str. 
361 Sedowick Str. 
er, 587 Sede 
Vornow, 137 
Frau Ferian, 90 V 
Sohn Bed, 141 Wel 
E. Wocking, 
Frau Jar 
W. A. 
gran € 
2. €i 


Glart Str. 


er 0 
I: 3 


Er. 


L. Egulteis, 55 Wells Er, 
%. Iuonbull. 545 Wells S 


J 
C. W. Sweet, 707 Wells S 


Nordweſtſeite. 


F. A. Veterſon, 402 N. Aſhland Ave. 
F. Decke, 412 N. Aſhland Avbe. 
. Lannefield, 422 N. Aſhland Ave. 

ẽ. M. Lewiton, 207 Auguſta Str. 
Frau J. T. Albert, 39 MW. Chicago Ave. 
Sonneberg, 34L WW. Chicago Ave. 
ſſelt, 336 W. Chicago Ave. 

s. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
F. T. Dittberner, 44 W. Diviſion Str. 
J. Levy, 116 W. Diviſſon Str. 

Is 


ivifion Str. 


IR, Diyifion Str. 
722 W. Diviſi 


229 W. 


Joſeph Miller, 
M. E. Chriſtenſen, 
C. N. P. Netſon, 335 W. 
John Kiffack, 431 W. Indiana Str. 
Vietor Lundquiſt, 447 W. Indiaua Str. 
F. C. Brower, 455 W. Str. 
P. Anderſon, 600 W. 3 Str. 
Henry Steinohrt K Milwaukee Ave. 
P. J. Heinrichs, 105 Milwaukee Avpe. 
Sophus Jenſen, 242 Milwaukee Ave. 
James Cullen, 300 Milwaukee Ave. 
M. R. Ackermann, 304 Milwaukee Ave. 
Severinahaus & Yeilfuß, 443 Mihwaufee Abe. 
Phil. Levy, 499 Milwaukee Ade. 
F. Ellis, 521 Milwaukee Ave. 
MM. Eimber, 893 Milwaukee Ave. 
9. Kemper, 1019 Milwaukee Live. 
Enilio Strucke, 1000 Milwautee Ave. 
A. Joachin, 1151 Milwautee Ave. 
Frau L. Andre, 1184 Milwaukee Ave. 
H. Jakobs, 1563 Milwaukee Ave. 
M. Donald, 1684 Milwaukee Ave. 
Sa, 39 Noble Str. 
5. Schaper, 75 W. North Uve. 
GE. Hanjon, NW: North ve. 
Thomas Gilfeepie, 28 Sangamon Str. 
C. Glißmann, 620.N. Paulins Str. 


Sohn, 


Sũd ſeite. 


Van Derſlice, 91 E. Adams Ste. 
3. Hoffmann, 20 Archer Ave. 

— Jacger, 2143 Archer Avbe. 
.Peterſon, 2414 Gottage Grove Ave. 
iew3 Store, 2733 Cottage Grove Ave. 

ayle, 3795 Cottage Grove Ave. 

to Sottage Grove Ave, 
414 Dedrborn' Str. 
5. Harriion Str, 

. malited Str. 

3113 ©. Halited Str. 
=. Halfted Str. 
Haljted Stu, 

nalited Ste, 

Halſted Str. 

F. ock 2645 S. Halſted Str. 

G. Kaß 8 S. Park Ave. 

onrow, 0 &. State Str. 

Son ranfjen, 1714 S. Etate Etr. 

A. Cajbin, 1730 ©. ıte Str. 

($. Beer, 3130 Str. 

Fran Ponmer, 305 S. EStateStr. 

J. Pirchler, M24 S. 

A. Lindley, 3456 S. State Str. 

J. Schneyder, 3902 S. State Str. 

— Pflugradt, 4754 Union Ave. 

— Finninger, 2254 Wentworth Ave. 

G. Wieſer, 2403 Wentworth Ave. 

x. Zeeb, 2717 Wenttvorth Abe. 

28, Wagner, 3033 Wentworth Abe. 

&. Hunnershagen, 4704 Wentworth Ave, 

WW. King, 116 €. 18. Str. 

—— Jun, 187 €. 20. Str. 


Br 


2. Ko F 5317 
W. M. Meiſtner, 
W.Stockwell, 3240 
W. Com, 34233 ©. 
C. F ser, 3519 


W. t. 3037 


Dr Mm 


Sũdweſtſeite. 


3. Fuller, 39 Blue Island Ave. 
Patterſon, (2 Blue Island Ave. 
— Chregreud, 76 Blue Island Ave. 
B. Schwager, 178 Blue Islaud Ave. 
E. L. Harris, 198 Blue Island Ave. 
Frau Manuth, 210 Blue Island Ave. 
Chriſt. Stark, 20ß Blue Island Ave. 
John Peters, 533 Blue Island Ave. 
Henry Mueller, 38 Canalport Ave. 
Frau Lyons, 55 Canalport Aver 


A. 
H. 


Frau T. Botzen, News Store, 65 Canalport Ave. 


J. Büchſenſchmidt, 90 Caualport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
H. Reinhold, 303 California Ave. 

J. Faber, 126 Colorado Ave. 


Presbpterian Hoipital, Ede Congrek u. WoodGt. 


Dettenthaler, 12 &. Desplaines Str. 
Leimberger, 583 Fulton Str. 
GEnohange, 45 ©. Halited Str. 
212 ©. Halited Ste, 
S. Salited Str. 
Witaneki, 324 S. Halited Str. 
Jaffe, 338 ©. Halfted Str. 
Nojenthal, 354 S. Halfted Ete. 
%. Sentind, 426 S. Halited Str. 
—— Morfe, 569 S. Halted Str. 
Frau Nidels, 666 S. Halited Str. 
Sohn Neumann, 706 S. Halfted Str. 
Iſidor Swisky, 776 S. Halſted Str. 
Frau Kuballa, 144 W. Harriſon Str. 
— Weſharts, 100 W. Harriſon Str. 
—— Thomiorn, 85 Hinman Str. 
Frau C. E. Perrv, 193 WM. Tale Str. 
Zohn Echnigler, 33 W. Lafe Str. 
—— Hal, 81 W. Late Str. 
G. F. Munger, 531 W. Lale Str. 
M. Jenſon, 676 W. Lake Str. 
— Veterſon, 758 W. Lake Str. 
Joe Mueller, 789 W. Lake Str. 
Ftank Billa, 814 W. Lake Syr. 

F. L. Gaunsden, 117 W. Madiſon Ste. 
C. P. Damm, 210 W. Madiſon Str. 
Faſh, 516 W. Madiſon Str. 

Frau L. Greenberg, 12 S. Paulina Str. 
M. E. Altwortd, 3 W. Nandoiph Str. 
2. PB. Ballin, 33 MW. NRandolph Str. 
Freu F. Miller, 19 MW. Van®uren Str. 
Winslom Bros., 23 W, BanBuren Str. 
News Store, ZI MW. NanBuren Str. 
2. 5. Connell, 313 W. VanPuren Str, 

oc Linden WW. 12. Etr. 

Frau Theo. Scholjen, 301 W. 12.’ Str, 
—— Brunner, O8 MW. 12. Etr. 

—— Goldnet, GI MW. 12. Str, 

J. Laffahn, 151 W. 18, Str. 

News Store, 14 W. 18. Str. 

W. S. Sachſe, 800 W. A. Str. 

H. Stoffhaas, 872 W. A. Str. 

—— Bogner, 9 W. 4. Etr. 


x. 
9. 
€. 

. Rojenbad), 

. Ellis, 292 
E. 
u. 


Sake View. 


Aug. Ahle, 845 Belmont Ave. 
Pontus Lindfraus, 168 Lincoln Ave, 
€. W. Vearfon, 217 Lincoln Wve. 
G. H. Moore, 42 Lincoln Ave. 
ER. Day, 549 Lincoln Ave. 

F. Wagner, 507 Zincoln ve. 

E. Zimmer, 599 Lincoln Ave. 

W. 9. Ludewig, 759 Lincoln Moe, 
N. Umbri, TIP Lincoln Ave. 

G. Neubaus, &49 Lincoln ve, 

BP. Lindfraus, 921 Lincoln Ave. 

€. Hemmer, 1030 Lincoln Ave. 

u. €. Etepban, 1150 Lincoln Une. 
Erima Dieg, 1406 Wrightimood ve, 











Ein 


Genie der Ehnt. 


Don Ernft Remin. 


i (Fortfegung.) 


„Nun, Du bift lange geblieben, 
Kind. Und Du haft Dih mohl bei Dei- 
nen Belorgungen verfjpätet, denn Du 
fcheinft erhißt zu fein — bift Du jo 
jtarf gelaufen?“ 

Mit diefen Worten empfing Papa 
Graaf jeine Tochter Annie. 


Der alte Herr jaß in feinem Wohnz | 


zimmer an jeinem Schreibpult und 


hatte eine winzige Bürfte, wie man fie | e 
| Befuch machen, das heißt Leuten Zeit 


zum Elfenbeinpoliren gebraucht, in der 


Rechten. Vor ihm, auf der herunterges | 


laffenen Platte des atlmodiichen Ge 
tretärg, jtand ein Kleines SKunftwerf, 
da3 er liebevoll betrachtete. 

Ganz in jeine Arbeit vertieft, hatte 
er nur einen rajchen, prüfenden Blick 
für feine Tochter gehabt, die eigen- 
tbiimlicherweife heute in etwas verie- 


genem Schweigen näher zu treten 30= 


gerte und in der bunfeln Tiefe des 
„Berliner Zimmers“ blieb. 

„Sieh eininal, Annie,” fuhr der 
Papa jest fort, „das Dingelchen ijt 
nun beinahe fertig. &8 ijt aus lau= 


ter Kleinen Abfalitiiden zufammenges | 
| gewinnenden Lächeln der Bittz Teate fie | * J 
dem Vater die Hand auf die Schulter: ſiſchen Atademie neue und ſehr bemer- 


„Sei mir nicht böſe,“ ſagte ſie leiſe, „ich 


ſetzt, welche die Geſellen mir hatten un— 
ter ihre Tiſche fallen laſſen, und die ich 
des Abends wieder aufgeleſen habe.“ 

Behutſam nahm er das Werkchen 
auf und hielt es zwiſchen Daumen und 
Zeigefinger gegen das Licht. 

Es war ein Elfenbeinſchiff, modell— 
artig ſauber ausgeführt, mit drei Ma— 
ſten, vollaufgetakelt, mit Dabits, Boo— 
ten, Schraube, Flagge und allem Zu— 
behör, im Ganzen anderthalb Zoll hoch 
und ebenſo lang, ein wirkliches Kunſt— 


werk, an dem der alte Herr wochen- 
len, ſie ſind ſo ſchlicht und verbindlich 


lang in der Stille mit emſigem Beha— 
gen gearbeitet hatte. 


„Sehr hübſch, Papa!“ ſagte Annie 
bei dem Worie ſo heflig zuſammen, daß 


kühl. 
„Koſtet ſo gut wie nichts. Nur meine 
Zeit, und die Zeit eines mühigen al- 


rc 


| ten Mannes hat feinen Wertn. Ader 
| ein reicher Ruffe oder Engländer zahlt 
mohl jeine drei- big vierhundert Wlart | 


für die Aurioiität. Das fol zur Hälfte 


| für Deine Sparbüchfe fein, zur Hälfte 


für Deines Bruders Johannes kleine 
Bedürfniſſe!“ 

Welch ein gemüthlich altmodiſch 
Berliner Zimmer das war, in dem 
Papa Graaf ſaß; ſaubere Gardinen 
— weiß mit Grecborte — 


ben dem Mahagonibüffet waren nach 
Väterſitte bekramt mit alten Zeitun— 
gen, Nähkäſtchen, Schlüſſelkorb, einer 
Küchenwiegeſchale, zwei Aſtrallampen 
mit ſelbſtgeſchnittenen Lichtſchirmen; 
über die eine war Papas 
Käppchen geſtülpt; auf der Marmor— 
platte des Büffets ein ſilberner Ku— 


chenkorb, darin, ſorglich in Papier ge— 


wickelt, ein tüchtiger Reſt des „Sonn— 
tagsaltdeutſchen“, daneben eine ange— 
ſchenkte Weinflaſche mit feſteingetrie— 
benem Korkſtöpſel. Auf dem Sofa, das 
ſtelzbeinig hohe Holzfüße aus Maha— 
goni zeigte, große eingeſtopfte Häkelde— 
cken, nicht mehr ganz weiß und mit ei— 
rigen Löchern. Die Tapete, einſt hell— 
grau und gold, der Stolz der Heiligen— 
geiſtſtraße, zehn Jahre früher, war arg 
berſchoſſen und verblindet — kurz, eine 
gemüthliche, ein wenig ſchlampige 
Häuslichkeit alten Stiles 

Annie ſtand und ließ ihre Augen 
rundum gehen: „Hier ſollen wir Herrn 
von Marenholz mit Aſta empfangen 
und gar Graf Breying, wenn ſie Be— 


ſuch machen kommen!“ 


Vorn freilich, jenſeits des Korri— 
dors, war noch ein Zimmer, das ein— 
zige Vorderzimmer des ſchmalen Hau— 


ſes, dreifenſterig und mit altmodiſchem 
Luxus ausgeſtattet: Silberſervante mit 
inſchriftverzierten Taſſen und anderen 


Schauſtücken; grüne Plüſchmöbel, von 
denen aber ſeit Menſchengedenken die 
grauleinenen Bezüge nicht abgenommen 
worden, auf die jeweiliger Beſuch ru— 
hig zum Niederſitzen genöthigt ward — 
in der Ofenröhre Eßwaaren, zumal der 
Sonntagsbratenreſt, der vor dem Mäd— 
chen verſteckt werden ſollte. 

Herrn Graaf fiel endlich auf, daß 
ſeine Tochter wortkarg im Dunkeln 
blieb. 


„Nun, Kind, wo warſt Du denn den 


ganzen Nachmittag?“ 

Annie athmete üef und faßte ihren 
Entſchluß. 

„Bei Onkel Eberhard Graaf!“ 


„Wo?“ fragte der Papa gebehnt, 


au 


„bei meinem Bruder? 


Eine Paufe entftand, mährend wel> 
cher der alte Herr nachdenklich mit jei= | 


nen Schlafrodtroddeln fpielte. 
„Haben fie dich qut aufgenommen?“ 
fragte er dann meiter. 
„Sehr Herzlich, Papa!“ 
„Run, das freut mich!” 


„Aita ift verlobt!“ fuhr Annie fort | 


und trat ein wenig näher. Die aleich- 
mäßige Ruhe des Baterd ermuidigte 
fie. 
„Ih weiß — mit einem Woligen. 


Sie haben ung ja die Anzeige geichidt, | 


und ich habe ihnen freundlich geant- 
mortet, ihnen unjere herzlichen Glüd- 
wünſche ſchriftlich geſendet.“ 

„Ach, ich wußte nicht, Papa, daß 
Du ihnen geſchrieben haſt. Da bin ich 
ſelbſt hingegangen!“ 

„Das iſt, wenn auch gut gemeint, 
doch ein wenig zu viel, mein Kind,“ 
fagte mit letlem Bormugfe 
Herr. „Du durfteft wohl Abwarten, ob 
Afta mit 


unjern perſönlichen Glückwünſchen et— 
was gelegen ſei.“ 

„Herr von Marenholz will Dir in 
den nächſten Tagen mit ſeiner Braut 
ſeinen Beſuch machen — auch, wenn 
Du es erlaubſt, ein Herr von Breying, 
den 8* dort feinen gelernt!“ 

Sie unterſchlug klugerweiſe vorläu— 
fig den Grafentitel. 

„Um Himmels willen, Kind!“ fuhr 
der Vater auf. „Gleich zwei Adlige auf 
einmal. Was ſoll ich ſchlichter Mann 
mit den Herren anfangen? Gewiß ſind 
es reiche, verwöhnte Leute, die ſich über 


— 


unſern billigen Rothſpohn, unfere aft- 


modijhen Plüjchjeflel, unfere formlofe 
Gutmeinung, unfere ganze einfachel(rt 
moquiren :werden. Konnteft Du denn 
das nicht vermeiden?“ 

„Papa, ich fonnte tönen doch nicht 
jagen: Kommen Sie lieber nicht, Papa 
liebt die Moligen nicht?“ 

„Rein, freilich — denn da8 märe die 


| Wahrheit gewefen. Und mer die Wahr- 


heit geiat, triegt den Fiedelbogen an 


| ven Kopf! Was will denn übrigens der 


andere Baron bei ung?“ 

Beſuch machen!“ 

„Beſuch machen,“ echoete der alte 
Herr, etwas ärgerlich. „Das iſt ein ſo 





an dem 
breiten Fenſter, das auf den engen Hof 
hinausging. Die beiden Kommoden ne— 


geſticktes 


der alte | 


ihrem Verlobten zu ung | 
fäme und dadurch zeigte, daß ihr an | 


| lang Gott 
ı Schnaf her mich ergehen laffen, Re— 
| vensartigfeiten hin und ber 


| denft, freundlich thun, 


| „Geaen Deine Verwandten 
nichts einwenden. Ich werde mein Mig— 
lichſtes thun, ſie gut zu 


kommen ohne ihn. 


lange geſträubt haben, 


modernes Wort, das ich nicht verjtehe. 


fehlen und Unbequemlichkeiten verur= 
fachen. Da fol ich eine PViertelitunde 
weiß melchen dummen 


ſchieben, 
bei denen man ſich beiderſeits nichts 
während ich 
nichts davon empfinde, und mein alies 
Geſicht zu geſellſchaftlicher Verlogen— 
heit, will ſagen: unechter Liebenswür— 
digkeit, Herzlichkeit auf Kommando 
verſtellen — ach, Kind, dieſen Mum— 
menſchanz hätteſt Du mir erſparen 
ı fönnen!“ 

Annie trat no) näher; mit einem 


ı Tonnte e8 nicht mit guter Manier ab» 


‚ Iehnen. E& war freundlich gemeint. | 


| Und, Papa, twillit Du nicht aud) ein 
ı meniq an mich dabei denken? Siehit 


' Du, Dir ift das eine Laft, aber ih bin 


jung, ich hätte jo gern ein wenig UIm= 
gang, Damit ich nicht ein Gänächen 
pleide. E83 find wirklich nette Leute — 
Aſta Marenholz und der — — ber 
Graf Breping werden Dir jchon gqefal- 


und luſtig — —“ 
„Graf auch noch,“ der alteHerr zuckte 


Annies Hand von ſeiner Schulter glitt. 
fann ih 


u ; empfangen. 
Den Herrn Grafen aber verbitte ich 
ı mir, Einen Grafen fehe ich unter feinen 


 Umftänden in meinen vier Pfählen. 


ı Hier bin ich felder Graaf.“ Er lachte 


ı Grgerlich über diefen Namenzmwib, der 


ihm ja mit untergeiaufen. „Aber ich 


| warne Did, Annie, latfe Dich nicht tie= 


fer mit den Leuten aus jener Sphäre 
ein. Es taugt nit für ein Bürger: 
find, Diefe Leute find aus einer ganz 


ı andern Welt. Khre Sprache ift nicht 
ı unjere Sprache. | babe nicht? gegen 


den Wdel. Preußen wäre nicht aufge: 
Unſres deutſchen 
Vaterlandes Einheit, gegen die ſie ſich 
dieſe Herren 
„Von“, wäre nicht errungen worden, 
hätten ſie nicht ſo brav, ſo heldenmü— 
tbiq ihr Blut dafür verfprigt. Gewiß, 


| ih bin nicht jo engherzig, aber ich bin 
ı nun einmal ein jchlichter Mann, 
| Bürger, habe meinen Gto.;, meinen 
ı Bürgerftolz, will mit jedem, der fozial 
‚über mir zu ftehen glaubt, nichts zu 
ı thun haben. Da haft Du’s! Sch brauge | 

nur den Kaften aufzufperren, da fünne | 


ein 


teſt Du Karroſſe rolfen, Johannes Of- 
ı fizier werden, und nicht einmal etwa in 
einem billigen Regiment, denn gegen 





| wenn ich mollte, 
ſchönſte Herrſchaft kaufen, die adligen 
was ſchwatz' ich Dir da 


nen alten Bürgernamen n 
dräng Dich nicht in vornehme Kreiſe, 


mein ehrlich erworbenes Geld, meine 
reine Bürgerehre und meinen unantaſt— 
baren Namen könnte auch der ſtolzeſte 
Baron nichts einwenden. An Kon— 
nexionen fehlte es dem Jungen auch 
nicht, wenn ich nur bei unſerem güti— 
gen, theuren Herrn, dem Kronprinzen 
KöniglicheHoheit, anklopfen wollte, der 


mich von der Gewerbeausſtellung her 
ltennt, 
Bismarck, der bei mir mit der Frau 


oder unfrem großen Frürften 


Fürſtin ſchon gekauft hat, als er no 
jimpler Herr „Von“ war, und den ich 
immex jelbft bedient habe, bis er Graf 
wurde und Fürft, weil mir der Mann 
gefiel, weil er nicht ftolg mar, immer 
ſchlicht und ſachlich und luſtig, je nach— 
dem, aber ohne jeden Spahn! Und 
tönnte ich euch die 
Nachbarsſöhne würden ſchon — —“ 
hier unterbrach er ſich plötzlich, „aber 
alles vor! 
Kurz, was ich ſagen wollte: Halte Dei— 
in Ehren, 


ih me Did, Du perlierft da nur 
Dein befferes GSelbit, mein Kind, da 
Du nun doch einmal ein Bürgermäd- 
chen bil. Sieht Du, mein Bruder 


| Eberhard, Dein Onfel, das ift jo ein 


Streber! a, ein guter, braver Kerl, 
‚ aber ein Streber, der partout über fei- 
nen Stand hinaus will. Nun, .mag’3 
ihm gelingen, ic) münjfche ihm alles 
ı Gute. Ader ich fchäme mich meiner El— 
tern nicht. Umfer Vater hat ala Kamm: 
| machergef:lle angefangen — ich bleibe 
; bei der Stange. Mir fommt fein Graf 
‚über meine Schwelle!“ „Außer,“ 
jeßte er lachend hinzu, „wer qut bür- 
ı gerli) auf diefen Namen getauft tft. 
| Damit bajta!“ 
Er mollte abgeben, fam aber nod 
einmal zurüd. 
„Rein, Annie, glaube nicht, ich pol- 
ı tere! Sc 
Fräulein geheirathet, auch eine Mapen- 
‚holz, übrigens eine jehr brave Dame, 
| alle Achtung! Aber feitdem haben fie 
| bort alle ihren Nagel! Nein, dränge 
| Dieb nicht in die Sphäre der Reute da 
‚ ein, die etwas Befleres fein wollen ala 
mir. Lak Dich nicht blenden von Titeln 
ı und Uniformen, bon Eleganz und mo= 
dernem Schliff und ihrer falſchen vor— 
nehmen Liebenswürbigfeit — Du biit 
ein Bürgerfind — Umgang außer: 
bald unfre3 Kreifes fann Dich nur mit 


Deinen Berhältniffen unzufrieden ma= | I 
' genen Ringe nicht mehr zurücgenom- 


hen. Bift nun heute dagemefen, mas 
mir gar nicht lieb ift, un) bift nun 
Ihon mit einem ganz andern Geficht 
wiedergefommen! Damit laß e3 aber 
auch) genug fein!“ 

Herr Graaf ging jegt mwirflih ab, 
die Schlafrodquaften heftig fhüttelnd, 
nach der Werkftatt im Hinterhaus, um 
für fein eines Kunftivert Bimsftein 


zu holen. - —* 
Fortſetzung folgt.) 








meine es gut mit Dir, Kind! 
Mein Bruder hat ein armes adliges 
Rädelsführer der „unabhängigen So— 





7 N * 
Wenn Ihrbeim Reiben 
auf Eurem Wafhbrette Euch in einer fchmerz- 

vollen, altmodifchen Stellung befindet, fo find 


gen einmal, auf und nieder, ohne den 


Wafchzuber. 


Das wird bemweifen wie 


wer fie find. Dann verfuhet Pear- 

Jline's Waſchmethode. 
Sie wird beweiſen wie unnöthig und 
abgeſchmackt ſie ſind. Ohne das Waſch⸗ 
brett und das Reiben auf demſelben, und ohne das Beugen über 
dem Waſchzuber, oder ohne das auf und nieder Schnellen über 
demſelben — ſchonet Ihr Euer Zeug und die Arbeit für Euren 


Rücken: Das 
jedem Packet. 


Schicket 


es zurück 


3% 


Ausgeftorbene Riefenvögel. 0 


Ueber die ausgeftorbenen Riefenvd- 


gel Madagazkarz, die Yepyornis, hat | 


der Barifer Zoologe Alppons Milne 


Edwards gemeinfam mit dem belann= | 


ten Erforfcher Diefer großen Inſel, Al— 
red Grandidier, in der am 15. Xa= 


fensmwerthe Diittheilungen gemacht. Be- 


fanntlich hat es nicht an Stimmen ge= | 


fehlt, welche die Aeppornis für Raub- 
bögel erflärten und im ihnen fogar das 
Vorbild des Vogels Ruf in den orien- 
talifhen Märchen ſehen wollten, ob— 
wohl ſchon J. Geoffroy St. Hilaire 
(ein Sohn jenes Forſchers, deſſen wiſ— 
ſenſchaftlicher Streit mit Cuvier durch 
Goethes Antheilnahme eine gewiſſe Be— 
rühmtheit erlangt hat) beim erſten Be 
kanntwerden von Knochenreſten der 
Thiere im Jahre 1851 ſie für Laufvö— 
gel, das heißt Verwandte der Strauße, 
erklärt hatte. Später bewieſen A. 
Milne Edwards und Grandidier auf 
Grund der von dem Letzteren in Ma— 
dagaskar gemachten Funde die Richtig— 
keit der von Geoffroy geäußerten An— 
ſicht und zeigten außerdem, daß ſich 
drei verſchiedene Arten des Vogels un— 
terſcheiden ließen, deren größte ſie als 
Aephornis Maximus bezeichneten. Die 
Unterſuchung der neu aufgefundenen 
Knochenreſte, die zum Theil von dem 
voriges Jahr in Madagaskar ermor— 
deten franzöſiſchen Reiſenden Georg 
Müller zuſammengebracht worden ſind, 


ließ die Verwandtſchaft der Vögel noch 


deutlicher hervorteten und führte au— 
Berdem zur Feſtſtellung einer Reihe 
neuer Formen von ſehr verſchiedener 
Größe. Einige ſind verhältnißmäßig 


klein, etwa von der Größe einer Trap- 


pe, andere dagegen ſind wie die früher 


gefundenen Arten über drei Meter hoch 
Unter dieſen befindet ſich 


geweſen. 
eine Art, die den Aeppornis Maximus 
an Größe noch weit übertrifft. Welche 
Höhe dieſer ungeheure Vogel — Aepy— 
ornis Ingens — erlangt haben mag, 
geben unſere Forſcher nicht an; man 
kann ſich aber von der Länge und Maſ— 
ſigkeit ſeiner Glieder einen Begriff ma— 
chen, wenn man hört, daß das Schien— 
bein 81 Zentimeter, der Lauf 42 Zen— 
timeter lang war, und daß jeder dieſer 
Beinknochen an der dünnſten Stelle 
über 20 Zentimeter Umfang, der Ober— 
ſchenkel ebenda ſogar beinahe 30 Zen— 
timeter Umfang hatte. Da die Kno— 
chen der Vögel ſtets mit den Reſten von 
Waſſerthieren (Flußpferden, Krokodi— 
len, Schildkröten) aufgefunden worden 
ſind, ſo läßt ſich ſchließen, daß ſie die 
Ufer der Gewäſſer bevölkerten und ſich 
in dem Schilf aufhielten, das die Flüſſe 
und Seen einfaßte. Dort niſteten ſie 
auch, wie durch die Auffindung von 
zahlreichen Knochenreſten ſehr junger 
Vögel erwieſen wird. 

Es beſteht kein Zweifel, daß die Ae— 


pyornis gleichzeitig mit den Menſchen 


gelebt haben; denn man findet an man— 
chen Knochen tiefe Einſchnitte, die nur 
von der Hand des Menſchen herrühren 
können. Auch von den gewaltigen Mo— 
as (Dinornis) auf Neuſeeland, welche 
Höhen bis zu vier Metern erreichten, 
ſteht ja ziemlich feſt, daß ſie erſt ſpät 
ausgeſtorben ſind und vielleicht noch im 
vorigen Jahrhundert gelebt haben. Das 
gleichzeitige Vorkommen ſolcher großen 
ſtraußartigen Vögel auf Madagaskar 
und Neuſeeland iſt auffallend genug 
und unterſtützt die Meinung Derjeni— 
gen, welche einen ehemaligen Zuſam— 
menhang zwiſchen dieſen jetzt durch 
eine ſo weile Meeresfläche von einander 
getrennten Inſeln annehmen. 


„Sozialiſt und Pfarrer“ 


unter dieſem Titel erzählt die „N. Zür. 
Ztg.“ folgende Geſchichte, die ſich jüngſt 
in Zürich zugetragen hat. Bei einem 
Vegetarianer-Effen fam ein Züricher 
Landpfarrer neben einen Herrn zu ſi— 
tzen, der ſehr vornehm gekleidet war, 
uͤnd an deſſenFingern verſchiedene koſt⸗ 
bare Ringe blitzten. Im Verlaufe der 
Zeit, namentlich nach einer von Letzte— 
rem gehaltenen Tiſchrede, wurde der 
Geiftliche inne, daR er die Ehre hatte, 
neben dem gemandteiten und lauteiten 


zialiften in Zürich“ zu figen. Raſch 
entjchfoffen erhob er jih und wardte 


ſich an feinen Nachbar mit den Worten: 


„Herr &., Sie wollen den Armen hel- 
fen, das ift aud) mein Beftreben. Ach 
mache Jhnen einen Vorfchlag. Lapt 
ung Beide unfere Fingerringe abziehen 
und daraus mag Brot für die Arbeitz- 
fofen beihafft werden!” — DerMorte 
ließ der Pfarrer die That folgen; er 
opferte thatjächlich feinen Goldfehmud 
für befagte Imed und hat die abgezo- 


men. Der jozialdemofratiiche Gott-* 
und Weltftürmer aber — ſich in 
bitterer Verlegenheit und wußie durch 
allerlei Vorwände und Ausreden das 
ihm zugemutbete Opfer zu umgeben. 
Seine Fauft wird au fernerhin in 
Gold⸗ undBrillantglan ſtrahlen, wenn 
er fie „im Namen der Armen“ gegen 
* bürgerliche Raubgeſellfchaft ſchüt⸗ 


iſt Pearline's 


nuar abgehaltenen Sitzung der franzö— 

















Methode. Anweiſung an 


Hauſirer und unglaubwürdige Grocers werden Euch ſagen, „dies iſt ſo gut 
wie“ oder „vajjelbe wie Bearline.“ i - 
wird nie haufirt, und jolte Euer Grocer Euh etwaß Anderes für 
Bearline jhiden, jeid geredt, — jidet es zurüd, 


Es ift falfh -— Fearline 


Sames Pyle, New York. 


Befert Appetit und Berdannng, Fräftigt die Nerven, 
erhöht die Mustkeitraft und erfüllt die Adern mit 
rerhem, geiumrent Blut. Für di: fhmwächlice Jugend 


| ein Stärkung», für da3 Alter eın Terjüngungs- Mittel 


Berſucht's, und die hochſten Glücksgüter ſind Euer, 
Geſundheit, 
Kraft und 
Schönheit. 


Leſet Anweiſung. 
Allein echt zu haben in 


bald 


| 


ARENDS DRUG STORE este 


Vollkommene— 


Manneskraft 


— und wie man dieſelbe 
erhalten und 


) wieder erlangen 


Tann. 


Ein eußerorderilies 
Bud) 


wird auf Verlangen 
gratis verjandf, 


Dr.Hans Treskow, 
NEW YORK, 


ee 2. 
yo 


Goldene Brillen, Angengläfer und 
- Stetten, Zorguetten, bwſdde 
Laterna Magicas und Bilder-Mikroskopen etc, 
Größte Auswahl. —Billigits Breiie. 


L. MANASSE, Optiter, 
medien St. Di Tribune 


Gebzude. 
Importeur und Fabrıfant von did 


Augengläjern und Briten, 
Opern: und Towriftenaläfern, Mitroscoden, Telescopen, 
Barometern, Zeicheninſtrumenten, Kodacs ꝛc. 
1888—THE OLD RELIABLE —-1893 


Dr. H. EHRLICH, 


Deutſcher 


. Bw; heilt jicher alle Augen: u. Ch: 
= renleiden nach neuer fchmerzlo» 

fe; Methode. — Künſtliche Augen und Glaͤſer verpaͤßt. 
Sprehftinden: 140% Maſonie Temple, 
"nr ]0 bi8 3 Uhr. — Wohnung. 642 Rincoln Ave., 


| 


5 Augen- und Nhren-Arzt, | w.. 


| 
| 


3513 9 Uhr Vormittags, 5 bis 7 Uhr Abends. — Coms | 


fultation rei. 28d31j 


BL 


Optißus, E. ADAMS STR. 


Gertaue Unteriuchung von Augen und Anpaffung ven 
Släfern für alle Mänael der Seyfraft. Goniultirt ung 
bezüglidy Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poit-Tifice. 


Augen: und Chrenssfraufheiten eine 
Spegiaiität. Brillen und Hugengläfer 
und künstliche Augen angepadt Durch Augen» 


®> arzt. Unteriuchung frer. r. Sidney 


Walker, 210% 6larf Str., Ede Adams, Zimmer 1, 
über Santa fe Zidet Office. Emzbw 


Dentfcd - Anterikanifches 


Rechts: Inftitut 


beforgt Erbihaits: und Nahlagregulirungs: 
faden in Umerita ınd Guropa, Vollniadhten 
mit conjularifdhen Beglaubigungen, Zeitas 
mente 30.;uebenio Rechtsangelegen heiten jeder Art. 


Oflee: 84 La Salle Str. 


Nedhtsanmwälte, 


20fbbw 


JULIUS GOLDZIER. JoHn L. RODGERs. 


Coldzier & Rodgers, 


Rochtsanwälte, 


Kedzie Building, 120 Randalph Str., 


Simmer 901-907. 
® ENECKER., früher Efnat3anwalt. 
R x EFOLIS, 8 Jahre lang Hilfs⸗Staatsanwalt. 


Longenecker & Jampolis, 
⸗ älte, Zimmer 406, “THE 8 
———e—S— u. Madıi onjtr., Chicago. 1306 


MAX EBERHARDT, Ürieensriöter. 
142 Weit Madiſon Str., gegenüber Union Str. 
Wohnung : 436 Ajhland Boulevard. 18jalj 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANYS 
Flaſchenbier 


für Familien-⸗Gebrauch. 


Saupt:Difice: Ede Judiana und Desplaines Str. 
1ipmobdıdojali H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:Biere. 


- Austin J. Doyle, Prüfident. 11jaljmddf | 
Adam Ortseifen, Bice-Prälldent. | 
H.IL Bellamy, Setretär und Schagmeilter. | 


Wacker & Birk Brewing Co.'s 
“PERFECTO”. | 

| 

| 


Ein —2 — beſtens zu empfehlen. 
elepdov· cm vurd ver get. paeu 


* 


Beide, weiche, ſiede, ſiede, ſpüle, ſpül' ohn' Klage; 
Kaum fieht das alte Waſchbrett man beim Waſchen heutzutage. 
Denn SANTA CLAUS SEIFE, ihrem Dienft getreu, 


Derwandelt Die Arbeit in Spiel, 
O horcht, wie froh 
Die Wüjcerin. fingt !— 
Jetzt wird ihr nichts 
mehr zu viel. 


Claus Seife. 


N.K. FAIRBANK & CO., 


Alleinige Fabrikanten, 


Keine Shmerzen! Kein Gas! 


CHICAGO, ILL. 





F 


| 


Wir ziehen Zähne aus ohne Schmerzen und ohne Bad. | 


N Pi} 
— 
Es wird deutſch 
rau John Reshoft, 29 Auguſta Str., ſagt: „J 

fie mr 1t Zähne ın den Boston Tental Parlors aus— 
sieben. Jahrelang fürchtete sch mich vor der Operation 
und bezcige jest, dak das Aräziehen völlig fchmerzios 
mar.” — Herr 6. %. Curtis. Grogdale, AU. jagt: „A 
lieg mır 32 Zähne ausziehen in den Pofton Dental 
Farlor3, 146 State Str.. ohne ivaeıd ivelde & 
zu veripüren. Die Waihung wird an de nfleiſch 
dorgenommen, wodurch die Operation durcho r 
lo5 wird.“ Sn gb 

Künftlicre Zähne ald natürliche ausfchend, eins 
eicht und garantiren wir tadellvjes ‘Paflen. 

ET —— 
Goldetined Seh...............% 
BOB DIBiBR.. ---=...0000 00000000 BR ARTS. 
Schmerzloſes Anudrichen..............530 Gts. 

257” Keine Roiten für das Auszıchen wenn Zähne 
beitellt werden. Kaine Studenten beschettigt. Alle 
künstlichen Zäbne werden von Zahnärzten mit 3Wanse 
zıa-ährıaer Erfahruug angefertigt. 


816 


BOSTON DENTALPARLORS, _ 


Zwei ganze Stockwerke. — 4 Damen zur Bedienung. 
145STATESTR. 
Often Sonntags von 9—4. 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhl KR 


des Zahnarztes. 


Wir ziehen Zähne beſtimmt ohne Schmerz; 
Gas und keine Gefahr. 
ren zu irgend einem Preiſe. 
arbeit eine Specialität. W⸗karät 
Wir garauntiren ſie paſſend oder keine Beza 

10 Procent Discount werden allen Mi 
Arbeiter⸗Unionk und ihren Familien ertanbt. 
ausziehen frei. wenn audere Arbeit gethan w 
Ur geben 81000, wenn Jemand mit aneren Pre 
und Arbeit concurrixen känn. God yüluug our c 


Goldfronten 


f 


wärte. Offen Upends ud Sonntags. Eprechi 


vor und ihr werdet Alles finden wie annducirt. 


NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 Siate Ltr. 
Kommt und laft Euch früh Morgens Euere Rühne | 

auszichen und geht Abeıd3 mut neuen nah Daufe. — | 

151pdidofabın | 


Bolles Gebik 86. 


ET. 9 & —7 
— cke RA! 
Drs. MCCHESNEY. sts BANDDLEH 
Sähne ohue Platten Gie waren die Erften, 
vet) die hoben Prerie abihafften und fie bedienen 
Ab feuer zweifelhaften Wetboden, um da3 Rırbiicum 
zu tänigen. Weite Rähne £5 das Sei. Heine Scmers 

Feruſte Goldfülluugen zum khalben Preis. ut 
ſche Bebienung. Dentſch geſorochen. — Abend 
— Zähne ohune Platien. 


Den 
offen. 
Zmddilj 


0 

RE 2 Yrattiiher Zahnarzt, 
UT 15 Ciybourn Ave. 

Feiınite Gediffe, vn 
nibt au unteriheiden. Golds 
yüllungen au mäßıgen Preijfen. 
lojes Zahuzieben. 


——— 


und aufwärts. Zähne ſchmerzlos gezogen. 


Dr. SCHROEDER. 


Anerkaunt der befte, 


Zahnarzt. 824 Milwaukee Arve., 


nahe Divrfion Str. — Seine Zähne 35 | 


Zahne ohne 


Uue Urbeiten garautirt —Sountags offen. 1501j 


üche 


dauerud 


Geheilt, Seanteng 


Kein Geld bis curirt, | 


Bir verweiien Sie auf 
5000 "Patienten, 
Keine Operation. 
Keine Abhaltung vom Geschagft 
; uancıelle Reierenz: 
N N GLOBE NATIONAL BANK. 
Shriftlide Garantte Brücde aller Art bei beiden 
Geiglechtern vollftändig zu heilen, oyne Arwendung 
deB Weilerd ganz glei, wie alt der Brud rt. Unter 
fuhung frei. WI” Sendet um Girculare. 
THaIB oO. E MILLER CO, 
1106 MASONIC TEMPLE, CHICAGO. 3malj 


Bruhbänder. 


8 Mein neu erfundenes Brudy 
band, von fämmtiichen deut 


? {chen Proiefioren empinblen, | 


eıngeführt in der deutichen 
Arınee, heilt jeden Bruch nos 


> ſitid. Ebenio alle anderen 


nero | 


53 1 


Abends bis 10 Uhr. | X 


ı 8 
fein | 
DVoiles Gebig $5; feine beilee | 
und Bridies | 


Soldptatteir 830. | 


lieder der | 
Jabıre | 


Dr. ERNST PFENNIG 


natürlihen Zähnen 
und Emaıulles | 

Sımerzjs | 
23n0,ddja,lj | 


zuperläifigfte | 


> mega ı sesfraft un 
Nlatten. Gold» und Suberäitllung zum halben preis, | : ö 
| Himais Med:ca! Dicpsnsary behandelt und uiter Bas 
| vanıtie fü 


| erzieen. % 


leiden 


458 

Z° : MILWAUKEE AV, 

27 CHICAOO, 
Far” nächte Thür zu 
. Baers Halle. 

Hetlt alle gebeimen, dyromsichen, nervöfen und ges 

Ichletiihen Krankheiten, jomte deren Folge. 
Berde Geihle ! ter mıt größter GeiidTie keit bejane 
delt. Echriftinte Garantıe in jedem von uns übers 
nommenen Yale. Goninltation perjönlichh odes 
brieflih. Behandlung, eınichließglich aller Medizin. 
zu den niedrigiten Raten. Ceparate Empfangde 
inter für beide Gefchlechter. Deuticher Arzt nnd 
Wundacrzt ſtets anweſend. 


Sprechſtunden von 9 Uhr Morgens bid 8 Uhr 


Abends. Sonntags von 10 bis 1Uhr. J 
ER SORT TATEN 
MEDICAL 
N 4 v 


Ah DISPENNART, 


371 MILWAUKEE AVE., 
gegenüber Aurora Turu:palle, 
Teutiche Specialijten für fchnele und 
gründliche Heilung aller geheimen, chros 
niſchen, nervöſen, Haut- und Blutkrank— 
heiten der Männer und Frauen. onij 
Une 5X pro Itlonat, 
Medien und Elektricität eingerechnet, 
Spreditunden: Von 9 biSg9 Uhe, 
Eountags von 10 bis 3Upr Nachmittags. 


Ein dankbarer Datient, 


Ein reiher Sautmann in New Vork, der 
ſeinen Namen nicht genaununt haben 
wid, entpuppt fi ald Wohlihätes 

der leidenden Meuſchheit. 
Er ſchreibt: 
Geehrte Herren! 

Da ih, wie Sie wijjen, meine volfiändige Ges 
nefung von ſchuerem Leiden einem in Ihrein Arz⸗ 
nei-⸗Buche angegebenen Heilmittel verdante, ſo 
glaube ich meine Daukbarkeit am beſten dadurch 

— zu können, indem ieh 

tegenden Ghbed. 5,000 davon gratis rtbei 

j *. 5,000 du aratiö zu vertbeilen 
dantit auf der ärmite Prante £ tung finden möge, 
Bochachtungsvoll 
Ihr dankbarer N 
N.B. Das Bud enthält Nezepte, bie imjeder 

Apothete gemacht werden Finnen und wird nad; 

—— von zwei Bricfmarken für Verpackung 

und Vorto frei zugeſandt von der PrrıvATg CiıNnio 

& Dispensary, 23 Weit 11. Str., Nerv Dart, N. P- 
Der „Jugendireund“ tft and in der Buhhand'ung vom 

Gelir Schmidt. No. 292 Diinvaufee Ape, 
Shicago, JU., für 5 Cents zu haben. 


Sie erfuche für ein» 


mr Bripate, 

A Shronide, 
Nervöſe 
Leiden, 


le Haute, Blui⸗ und Geſchlechtokrank⸗ 

en und die ſchimmen Folgen jugendither Aue 
hwenungen, Nervenſcſwäche, verlorene Man⸗ 
dalle Frauenträantkheiten werden er⸗ 
fo greich von den läng etablirten deutſchen Aerzten det 


rimmer hurirt 

Fällen augewandt 
völlige Kar zu 

riſche Baͤtte vie die⸗ 


dr län Tr den 
Elektrizität muß werden um er 
! babeıt die 3t e 
zhreis iit jchr billig. — 
Auswärnge werben brieflich bes 
handelt. — x prehitunden: Vor 9 Une Worgeus biß 1 
Uhr Abends: Sonntags von 10bꝛs i2. Adiefle 
Iiiinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str., Chicago, Ill 


W/ORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 


je3 Landes. Un 
Consuitaiignen frei. 


| 56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Di Werzte dieter Anftalt find erfahrene deutihe Gi 
afiften und betrachten e3 al? ihre Ehre, ihre Teıdendew 
timenichen ſo ſchnell als möglich von ihren Geb n 
au beilen. Sie beien gründlıcd, wnter Garantie, 
eBe geheimen Kranfbeiten der Männer, Prauens 
und Wenitruationsditörungen ohne 
Dpezation, alte oifene Gefhwäre und W 
Snohenirah 2c., Rüdfgrat:Berfrümmungem, 
@öder, Brühe und verwachſene @lieder. 
BWehandlung, ind. Medizinen, nur 


drei Dollars 
den Monat. — Echuerdet Dicied aus. — Stumm 


dem: HUhr Morgens bis 8 Ubr Ubenbi: Sonntags 


Eorten Bruhbänder, Geradehalter und Apparate für | 
irgendivelche Berkrütpvelung de3 menschlichen Körpers, | 


in reiphaltigfter Auswahl, zu Spadrıfprerien vorräthig 
bein: alterırıgen deutichen Syabrifanten 


Dr. Robert Wolfertz, 38 Filth tue 
EI Au Sonn:ags ojien 518 12 Uhr Mittage. 


Brüche geheilt! 


Tas verbeiferte elaftiiche Brucband ift das einzige, 
meiche® Tag umd Narıt mit Beanemlichfert getragen 
terrd, inden 68 den Bruch) auch bei der ftärkften Rörpers 
bewegung zurücdhätt und jeden Yrud heilt. Gatalog 
auf Verlangen frei zugeiandt. 2oil lj 


Improved Electrie Truss Co., 
622 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


ED 


Bihtig für Männer! 


Lie beften und billigften Bruds 
bänder tauft man beim Yabrı 
tanten OTTO KALTEICH, Sımuer 
L 133 Clark Str., Ede Madıjom. 


Schmitz’s Geheim- Mittel 


furıren alle Geilchht3s, Nerven, Blüte, Haute oder 
hromfjte Krankheiten jeder Art ichnell, fi 
—— richwäche. Unvermögen. Bandwurm, alle uri⸗ 
nãren 
ſerer Mittel immer exfolgreich kuriri. Sprecht bei uus 
tor oder jhıdt Eure Adreije, und wir ſenden Euch ſre⸗ 
Uustuuft über alle unjere Drittel. 


E. A. SCHMITZ; 
Sinlj 
Dr. A. ROSENBERC 
früßt fib auf 3jährige Prarıs in der Behandlung ge 
beimer Kranfhetten. unge Yente, die durch Yugeitds 
fünden und Ausihmweitungen geiymwärt find. Damen, 
die an fyunktionsitörungen und anderen jyraucn!rants 
beiten leiden, werden durch nicht augreliende Mittel 
gründlich geje lt. 125 S. Clark Sir. Difice-DStunden 

y—11 Borm., 1-3 und 6—7 Ubendä, 


r, billig. | 
eiden u. f. mw. werden dur den Gebrauch ume | 


2600 State Sir., Ecke 26. Ste | 


Zul} | 


Ede Randolph St. | 


—XR 





| 
| 
| 
| 


10 Bi8 12 Ubr. 


be 
35 — | Dr. KEAN 


Specialist, 
3 x Etablirt 1864. 
ae 159 ©. Glarf Str Chicago. 
befeitigt mit Kopf in ® 
Etunden. ohne Hungere 
fur. mit einem Lörfelvol 
dräparirten Wein. Neue 
_ eite und beite Methode, 
3-12, 56. Mr. Sans, 957 Perry Str., SateBiew. 712 
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DES AET EEE N 
Ein verichlieg Leben iR eine 
Ehe ohne Kinder 


Rn 
In A Wie und woturd diefem Uebel ſicher ab⸗ 
A Wacholfen werben fonn, zeigt ber „„Mets 
N innas:- Winter,‘ ein deuikhes Buch mit 
* 250 Geiten un) zahlreihen nalurzeizewen 
Mat Bildern auf bie Marite Zieife. 
%: Zunge Leute, denen burd) die feauris 
gen Folgen der — und Se⸗ 
—⏑⏑ Butunttvers 
Laccliche Ehe un 
—E 4 it, jollten De menjgenfreundlihen 
Uinmeifungen nebit m 
. Be etele 
a 
ewi 


—LLO 


Der “"Rı Hung=-Anker” ift and zu haben im CGhiceca = 
Ja, in ze Styimpftg 382 North Une, 





Deutſcher und Ruſſe. 
Die Unterzeichnung des ruſſiſch⸗ 


utſchen Handelsvertrags gibt Frie⸗ 
— drich Dernburg Anlaß zu einer geift- 


3 


R 


reichen Plauderei im „Berliner Tage- 
blatt“ vom 18. Febr. unter der Ueber- 


k ſhrift: „Der Handelsfrieden von Ber— 
An”, der wir Nach ehendes entneh— 
© men: 


— — — 63 tritt mehr und mehr 


E herbor, daß er nicht blos von den Re- 
=. gierungen, jondern von Volk zu Volk 


gejälloflen wird und nicht wie andere 


© Frieden mit dem befannten Vorbehalt, 


ihn jo fchnell wie möglich zu brechen. 


© Der Beifall, der zu beiden Seiten der 


© #önnte ja 


Grenze für den Handeläfrieden ertönt, 
rajch genug verjtummen, 


wenn nicht “noch etwas Tiefere® ber 


. eines 


herüber. 


Sache zu Grunde läge, als die Gunſt 
diplomatiſchen Sonnenſcheins. 

Denn es ziehen noch ganz andere 
Dinge über die Grenze als Eiſen und 
Kohle hinüber und Weizen und Roggen 
Dinge, viel unfaßbarer und 
geheimnißvoller als Bazillen und Coc— 
cen. Das ſind die Anſichten und Ideen 
die Geiſtesſtrömungen und die Volks— 
krankheiten. — Merkwürdig iſt das 
Nacheinander in der Geſtaltung der 
Volksſeele in Deutſchland und Ruß— 
land. 

Als das nationale Selbſtgefühl in 
Deutſchland erſtarkte, wuchs in Ruß— 


© land der VBanjlavismus fich aus. Als 


die Germanifirung unjeres polnifchen 
Bejites betrieben und die ruffiichen 
Polen ausgewieſen wurden, vollzog 
man in Rußland die Reinkehrung 
Ruſſiſchpolens von deutſchen Arbeitern 
und ganz Rußlands von deutſchen 
Grundbeſitzern. 

Wir hatten den größten Säbel in 
Europa. Alsbald ging der ganzeEhr⸗ 
geiz Rußlands und ſeines Zaren da—⸗ 
hin, noch einen größeren fertigzuſtellen. 
Seit Jahren haben beide Reiche ſich in 


Aufſtellung von Regimentern rechts 


Syppiſch für dieſen Gegenſat 


x 


und linf3 der Grenze überboten. Ends 
li hören wir von etwas Anderem, 
und ein Ruf der Erleichterung geht 
durch die deutfcheruwffifche Welt. Denn 
mir waren zum Schußzolliyftem über- 
gegangen, alsbald wandte ji Ruß— 
land dem Prohibitivfyitem zu. Wir 
fehren zum Spyitem der Handelöverträ= 
ge zurüd, und Stußland beeilt fich, ei- 
* Handelsvertrag mit uns zu ſchlie— 
en. 

Der Ruſſe ſteht zum Deutſchen in 
einem eigenen Verhältniß, er kann ihn 
weder ortragen, noch ihn entbehren. 
Ruſſe und Deutſcher ergänzen ſich in 
gewiſſer Weiſe; aber das, was dem 
Ruſſen an dem Deutſchen werthvoll iſt, 
macht ihn ihm gleichzeitig auch unſym⸗ 
pathiſch. Die pedantiſche Ordnungs⸗ 
liebe, die Sparſamkeit, die methodiſche 
Lebensführung des Deutſchen wehen 
den Ruſſen kalt an. 

Er ſieht darin die Negation der Ei— 
genſchaften, die ihm am liebſten ſind: 
Unbeſorgtheit, leichter, froher Genuß. 
iſt die 
Geſchichte eines deutſchen Schulmei— 


ſiers in einem kleinen ruſſiſchen Städt⸗ 


chen. 


= überall. 


Jedes Jahr zu Oſtern ließ ſich 
der Schulmeiſter einen neuen Frack 
machen, einen blauen Frack mit golde— 
nen Knöpfen, und ſtolzirte damit durch 
das Städtchen. Er hatte nur ein paar 
hundert Rubel Gehalt, aber er hatte 
ein Budget, ein Ding, das dem Ruffen 
geradezu widerwärtig ilt. Im diefem 
Budget jtand ein für alle Mal der Po= 
ften eines neuen Frad3 um Dftern, 
Den Kleinbürgern und Bauern wurde 
Dadurch der Schulmeifter verhaßt, un- 
erträglich. Seht diejen Deutjchen, Tag- 
ten jie, wie fommt er dazu, der Hun— 
gerleider, jedes Jahr fich einen neuen 
Brad zu leiften, immer zu derjelben 
Zeit, während es ung immer fehlt und 
Man hätte ihn am liebiten 


4 hirausgetrieben aus dem Stäbdtchen, 


blos wegen des neuen Frades und der 
berdammten Regelmäßigfeit, mit der 
er eintraf. Ganz Rußland hatte die 
Deutjchen fatt befommen mit ihren 
Hräden, ihrer Sparfamfeit und un- 
jehldaren Regelmäßigkeit. Bis der 
pſychologiſche Augenblick herankam, 
wo man einzuſehen beginnt, daß die 
ruſſiſchen Lieblingseigenſchaften ein 
geſchäftliches Defizit ergeben und man 
ſich zur Auffüllung deſſelben wieder 
nach dem unangenehmen, aber nützli— 
chen Deutſchen umſieht. 

Es entſpricht dem leidenſchaftlichen 


Charalter der Ruſſen, daß die Geiſtes⸗ 


* 


dämpfteres Tempo überjegt, — — 


© Artikel mit den Worten: 
2 Deutjche und Ruffen nur 


© dern. Denn die 


3 


ſtrömungen, die von oder über oder von 
Deutſchland ſichKußlands bemächtigen, 
dort in einer verftärften Tonart zum 
Ausdrud fommen. Gerade fo mwie der 
tubigere Deutfche ich das, was er von 
Rußland an Gedanken und Anregun⸗ 
gen bezieht, in ein langſameres, ge⸗ 


Dernburg ſchließt den intereſſanten 
„Mögen ſich 
auf Wegen 

begegnen, die die —— beför- 
enn die Gejchide beider Völ—⸗ 
* fer find tiefer im einander bermwebt, al3 
> biele denen; jedenfalls — das Mort 
muß heraus — noch tiefer, al3 dieg- 
 jeit3 und jenfeit3 der Grenze die Mei- 
> fen zur Zeit wünfchen, 

ber e3 ift jo.“ | 


Die Kirche und die Stierfämpfe, 


- Man jchreibt aus Paris, 12, Febr. 
Vorgeſtern meldete eine Zeitung. daß 


der Vapſt den Geiſtlichen den Beſuch 
der Stierkämpfe verboten und ihnen ſo— 


gar unterſagt habe, den bei denſelben 
tödlich Veniwundeten den Beiltand der 
- Religion zu bringen. Eine andere Zei- 
"tung erklärte darauf geitern, daß der 
giveite Theil diefer Mittheilung unrich- 
"tig jei. Allervings hätte ein folches 
"®oppelverbot de3 Papites auch wenig 
Mahrjcheinlichkeit für fich gehabt und 
"in Spanien würde es, jo fatholifch 
beilen Bevölferung auch) tft, geradezu 
> gefährlich gewejen fein, wenn alle Die, 
bie an den Stiergefechten fich betfki- 
Nigen, aus der Kirhe auögefchloffen 
erben follten. Ein folder Fehler war 
@eo XIII. nicht gut zugutrauen, um- 
fomeniger, al3 jeder ‚Sterbende, welche 
"Schuld er aud in feinem Leben auf fich 
geladen haben mag, immer nod) zu den 


legten Tröftungen der Kirche berechtigt 
ift. Iene Nachricht ift daher pahin rich- 
tig zu ftellen, daß der Bapft nur den 
Prieitern verboten hat, an den Stierge- 
| fechten theilzunehmen, und darin hat er 
ı Recht, wie das „Debat3“ meint, denn 
| man ift nicht einmal gewohnt Geiftliche 
| im Theater zu fehen, fie würden daher 
im Zirfus,mo Menfchen und Thiere jich 
gegenfeitig tödten, geradezu auffallen. 
Das Einzige, was eine Konfufion ver- 
anlaffen konnte, tft, daß Rom beitinimt 
hat, daß ein Priejter den Stierfämpfen 
nicht beimohnen darf, „auch wenn er 
bie heiligen Dele bei fich trägt, um ge- 
gebenen Falles die legte Delung zu 
fpenden.“ Das bezieht fich jedoch), mie 
e3 fcheint, auf die [panifche Sitte. Bei 
jedem Stiergefecht ijt ein Arzt zugegen 
und auch ein Gesftlicher. Diefelben be= 
finden fich in einem Raume in der Nähe 
der Arena. Wahrfcheinlich hat nun ber 
Geiftliche einmal der Verfuhung nicht 
miberftehen fünnen, die Vorgänge in 
der Urena zu beobachten, mas natürlich 
ericheint, wenn derfelbe Spanier war. 
Darauf bezieht fich das Verbot des Pap- 
ftes. Abt Garnier fehreibt in feiner 
Zeitung: „ES ijt für eben, ber «3 
fich zur Ehre jchäbt, Chrift zu fein, eine 
Pflicht, diefe mehr teuflifchen als 
menfchlichen Feitlichfeiten zu fliehen. 
Menn die erften Chriften, unfere gro= 
hen Vorbilder, den Stierfämpfen bei- 
wohnten, fo gejchah e3 in der Arena 
als „Märtyrer“ und nicht al3 Zufchau= 
er, indem fie fi} jo zu Komplicen der 
Henferöfnechte geftempelt hätten.“ 


Der Tinten-Attentäter. 


Eine fonderbare Geihichte beichäftigte 
jüngft die 136. Abtheilung des Berliner 
Shöffengeriht3 in längerer Gikung. 
Am Sommer des Jahres 1892 gelang- 
ten fünf Fälle zur Anzeige bei der Po— 
(izei, in denen Damen, welche zur Abend- 
zeit auf der Straße gegangen waren, 
mit Tinte begofjen worden waren. Der 
Attentäter hatte jeine Opfer ftet3 unter 
der beijeren Klafje geiuht und jtets 
theuere und helle Kleider verdorben. 
In vier Fällen waren die Beihädigun- 
gen in der belebteiten Gegend der Frie— 
drichftraße geichehen. Am Abend des 
7. Juli gelang es endli, den Unhold 
auf der That zu ertappen. Ein Fräus 
lein Meier, welche nad) 9 Uhr durd) die 
Dranienftraße ging, bemerkte, das ein 
Mann fi) an eine vor ihr gehende Da- 
me herandrängte und jeine Hand in die 
Nähe ihrer Hüfte bradte. Am nädjiten 
Augenblid ergo& ic über das Kleid der 
Dame ein tiefihtwarzer Strom. Fräus 
lein Meier eilte Hinzu und machte die 
Dame auf das Geichehene aufmerkjam. 
Der Attentäter Jchrat zujammen und 
wandte jih zur Flucht. Die beiden 
Damen nahmen aber die Verfolgung 
auf und veranlapten feine Feſtnahme 
durh einen Schugmann. Unterwegs 
ließ der Berhaftete eine Zintenflajche 
fallen, ‘die augenjcheinlich vor Kurzem 
geleert worden war. 

Irog der erdrüdenden Bemeife legte 
er fih auf’3 Leugnen. Seine Berjön- 
lichleit wurde als die des Schneiders 
Richard Voß feſtgeſtellt. Er wohnte 
am Schiffbauerdamm, war verheiratet 
und erfreute ſich nach jeder Richtung hin 

guten Leumundes. Bei einer Feſtnahme 
waren die Finger ſeiner rechten Hand 
mit Tinte befleckt und auch die rechte 
Taſche in ſeinen Beinkleidern zeigte fri— 
ſche und alte Tintenflecke. Es war 


ſomit nicht daran zu zweifeln, daß Voß 


auch die früheren Attentate begangen 
hatte. Erſt nach mehrſtündigem Verhör 
durch den Kriminalkommiſſar bequemte 
Voß ſich zu einem Geſtändniſſe. Ueber 
den Beweggrund befragt, gab Voß an, 
daß er Antiſemit ſei, und unter ſeinen 
Opfern Angehörige der beſten jüdiſchen 
Familien vermuthet habe. Dabei ge— 
hörte nicht eine einzige der geſchä— 
digten Damen der jüdiſchen Religion an. 
Im Verhandlungstermine vor dem 
Schöffengericht kam nur der Fall zur 
Aburtheilung, in welchem der Ange— 
klagte ergriffen worden war. Er nahm 
den früheren Beweggrund zurück und 
wollte dieſen erfunden haben, weil der 
Kommiſſar ihm mit dem Irrenhaus 
gedroht habe, wenn er nicht einen Grund 
für ſein Verhalten anzugeben vermöge. 
Nun ſei er zwar nicht irrſinng, aber er 
müſſe behaupten, daß er die Thaten in 
einem Zuſtande der Bewußtloſigkeit 
begangen habe. Er bekomme dann ſtar— 
ken Kopfſchmerz und wiſſe nicht, was er 
thue. Das Schöffengericht hielt den 
Angeklagten für ſo geiſtig geſund, daß 
es zu ſeiner Verurtheilung gelangte. 
Die Strafe wurde wegen des einen 
Falles auf vierzehn Tage Gefängniß 
bemeſſen. Inzwiſchen hatte ſein Ver— 
theidiger, Dr. Schwindt, alle Hebel in 
Bewegung geſetzt, um eine Unterſuchung 
des Voß auf ſeinen Geiſteszuſtand zu 
erwirken. Das Verfahren iſt ſo zeit— 
raubend geweſen, das erſt am 14. v. M. 
die Verhandlung gegen Voß wegen der 
noch ausſtehenden vier Fälle ſtattfinden 
konnten. 

Es waren drei medizinifche Sachver- 
ftändige geladen, weldye ihr Gutachten 
abzugeben Hatten. Geh. Rath Dr. 
Lewin erklärte, daß die Angaben des 
Angeklagten wohl auf Wahrheit beruhen 
fönnten. Derjelbe leide an epileptoi- 
den Anfällen, die fich durch Kopfichmerz 
und Sinnlofigfeit äußerten. Profefjor 
Dr. Mendel hielt e3 ebenfalls für zmei=. 
fellos, daß der Angeklagte an epileptoi- 
den Anfällen leive. Bezeichnend jei e3, 
daß die Thaten jedesmal, mit Aus- 
nahme eines einzigen Falles, am fieben- 
ten der betreffenden Monate begangen 
waren. Bei dem Zuftande des Ange- 
klagten ſei anzunehmen, daß in demſel— 
ben Erinnerungsbilder aufgetreten wä— 
ren, denen er automatiſch gefolgt ſei. Es 
ſei auffallend, daß immer in gewiſſen 
Zeitabſchnitten dieſelbe Handlung in 
derſelben Form ſich vollzogen habe. Es 
kämen Fälle vor, daß derartige Kranke 
Vernichtungen ausübten, von denen ihr 
Geiſt mchts wiſſe. So. habe fich bei= 
jpieläweife ein höherer Beamter einmal 
vor das hiftorifche Edfenfter Unter den 
Linden aufgeftellt und mit lauter Stim- 
me „Heil dir im Siegerkranz“ gefungen. 
Bon diefem Vorfalle habe derjelbe durch⸗ 
aus nicht? gewußt. Der dritte Sad- 
-verftändige, Phyfitus Dr. Straßmann 


% 


„ADendpoft“, Chicago, Dienftag, den 6. März 1394, 


hielt e3 ebenfalls für glaubmürdig, daß 
der Angeklagte fich bei der Begehung der 
That in eınem Dämmer- pder Traums 
zuftande befuhden habe. Daß derjelbe 
folgerichtig gehandelt, widerſpreche die— 
jer Annahme mıdht. Beitehe doc) eine 
Gejchichte in der Literatur, monad) ein 
Kaufmann aus Paris fih in foldem 
Traumzuftande auf eine weite Reife bes 
geben und fich dann zu feinem Schreden 
auf einem Schiffe auf der Nhede zu 
Bombay wieder gefunden habe. Troß 
der Gutachten der Aerzte hielten Jomohl 
der Staatsanwalt wie das Schöffenge- 
richt den Angeklagten für foweit geiltig 
gejund, daß derjelbe für feine Hand» 
lungsmweife verantwortlih zu ‚machen 
jei._ Das Urtheil lautete auf einen 
Monat Gefängnip. 


Bülowiana. 


In deutſchen Blättern begegnen wir 
einer ganzen Sammlung von Bülow 
Anekdoten, von denen einige hier fol— 
gen mögen. So erzählt die Wiener 
N. Fr. Pr.“ von dem verſtorbenen 
Klaviernirtuofen: Satiriſche Geiſter 
zogen ihn magnetiſch an, und als ihm 
einſt ein Wiener Freund auf die Fra— 
ge: „Wie gefällt Ihnen der Pianiſt 
Herr **2** heiter antwortete: „Dieſer 
Mann hat eine Technik, die jede Leich- 
tigkeit mit der größten Schwierigkeit 
überwindet,“ lachte Bülow aus vollem 
Herzen und fügte hinzu: „Das iſt mein 
Humor!“ Als ihn der Freund wäh— 
rend eines Bülow-Konzerts im Künſt—⸗ 
lerzimmer aufſuchte, fand er dort zu 
ſeiner Ueberraſchung an hervorragen⸗ 
der Stelle das Bild der „Prima balle— 
rina“ Fräulein Cerale poſtirt. „Ja, 
ſind Sie denn ein ſolcher Bewunderer 
der Tanzkunſt?“ fragte ihn der Herr. 
„Gewiß“, erwiderte Bülow, „ich ver—⸗ 
ehre Fräulein Cerale, ſie iſt die einzige 
Dame in der Hofoper, die nicht disto— 
nirt.“ Er ſchickte ſpäter demſelben 
Freunde (einem Ungarn) ſeine Photo— 
graphie mit der Widmung: „B., ur⸗ 
nak (Herrn B.), von Bülow Janos; 
Freund ſtummen Geſanges (Cerale) 
und Feind aller Rumpel- und Marter⸗ 
Kammerſänger. Zur freundlichen Er— 
innerung an die gemeinſam fortgelä⸗ 
chelten Minuten, März 1882." In ei- 
ner Wiener Konditorei fiel einjt Herrn 
p. Bülow ein junges hübjches Mädchen 
auf, das ihm grazios die Chofolade zu 
ferpiren pflegte. Die Wienerin prägte 
ſich dem Gedächtniſſe des Künſtlers To 
anmuthig ein, daß er, einer harmloſen 
Caprice folgend, ihr von der Reiſe aus 
durch längere Zeit faſt jede Woche ei— 
nen Brief über ſeine Erlebniſſe ſendete 
— kurze Epiſteln heiteren Inhaltes, 
die inzwiſchen von einemWiener Kunſt⸗ 
mäcen dem ſchönen Chokoladefräulein 
abgekauft worden ſind. 

Ein Freund begleitete Bülow auf 
ſeinen Wanderungen durch die Wiener 
Straßen, und als ihnen die zur Burg— 
wache aufziehende Muſikbande begeg⸗ 
nete, riß ſich Bülow plötzlich von dem 
Arme des Herrn los, eilte raſch zum 
Trommelſchläger und begleitete dieſen, 
ſich dicht an deſſen Seite haltend. Er 
nickte beifällig bei jedem Taktſchlage 
und rief fortwährend: „Ausgezeichnet! 
Das iſt Rhythmus! So iſt's gut!“ Die 
mitmarfchirenden „Pilger“ waren nicht 
wenig erjtaunt, einen jo eleganten Be- 
gleiter in ihrer Mitte zu jehen und 
fchienen nicht übel Luft zu haben, Bü- 
low jofort zum „Chrenpilger” zu er: 
nennen. Auf dem Burgplage angefom= 
men, laufchte Bülom bei der Uebergabe 
der Fahne dem Generalmarſch, beugte 
ſich zum großen Erſtaunen des anwe— 
ſenden Publikums tief zur Trommel 
nieder und horchte, bis der Wirbel ver— 
klungen war, worauf er aufathmend 
zu ſeinem Begleiter ſagte: „Das iſt er— 
friſchend! Das rüttelt meine Nerven 
auf!“ 

Von einem charakteriſtiſchen Bülow⸗ 
Intermezzo wußte auch Franz Liszt zu 
erzählen: Bülow dirigirte in einem 
Konzert, plötzlich drang zu ſeinen Oh— 
ren ein Geräuſch, das dem Flügelſchlag 
eines Vogels glich. Erſtaunt wendete 
er ſich um und gewahrte in der erſten 
Sitzreihe, gerade ihm gegenüber eine 
Dame, die ſich mit einem mächtigen 
Fächer Kühlung zuwehte. Bülow fi— 
xirte die Ruheſtörerin, was dieſe aber 
nicht zu beachten ſchien. Endlich legte 
der Dirigent entrüſtet den Taktſtock auf 
das Notenpult und rief laut dem unge— 
betenen Gaſt zu: „Madame, wenn Sie 
durchaus fächeln müſſen, fächeln Sie 
wenigſtens nach dem Takt!“ . 


Das nährende Element in Wle 
und Bier, 


Ale und Bier enthalten ein nährendes 
Element, aber: in geringer Quantität — 
gleichzeitig aber auch eine beraujchende Ei⸗ 
genſchaft. Dagegen wird vielfach Einwand 
erhoben. Trotzdem werden Ale und Bier 
genoſſen, manchmal zum Vortheil der Ge⸗ 
ſundheit. Dann gibts eine andere Flüſſig⸗ 
feit, deren thätiges Prinzip Malz ift, 30» 
bann Hoff’3 Mal ertraft. Ein 
Dutsend Flafchen davon haben die nämliche 
nährende und ſtimulirende Sirlung wie 
ein großes Faß Ale oder Bier. Das ift 
ein Vorzug. . Ein anderer Borzug ift, daß 
er nicht die beraufchende Wirkung von Ale 
oder Bier hat. Er Hilft die Nahrung ver⸗ 
dauen und affimiliren, reizt den Appefit 
und macht die Schwachen ftarf und gejund, 

Achtet darauf, den ächten zu erhalten, 


Seht daranf, der Namenszu 0» 
der Etikette l 

zar dei ee tete am Bi —* 

Eisner & Mendelſon Co., Agenten, 162 und 

ag De r TR ee 


Umsugs-Berfanf! 


Abjolute und „Bona fide“ Herabiegungen an jedem Piano und jeder 
Orgel in unferem Lager, wie Diejenigen, welche mit unferen üblichen Preiſen 


befannt find, bezeugen können. 


Der Rabatt variirt von 850 his zu 8250. 


Viele Inftrumente werden ohne Rüdficht auf Koftenpreis offerirt. Qergeßt 
nicht, dieje Preije gelten nur bis zu unjerem Umzug. Alle Berjonen, welde 


* Az, 
—— 


zu kaufen wünſchen, ſollten ſich dieſe ſeltene Gelegenheit zu Nutzen ziehen. 
»Briefe werden prompt beantwortet und eine theilweiſe Liſte der Inſtrumente 


unterbreitet; aber eine perſönliche Beſichtignng wird empfohlen. 


Sin unje= 


rem Lager befinden fich, fertig zur Ablieferung, prachtvolle Snabe-Pianos, 
Sılher-Pianos, Hazleton Bros.-Pianos in den folgenden fancy Holzarten: 


Perfian, Frend und Circaffian Walnut, 


San Domingo Mahogany, 
Brazilian Burled und Silver Bird, 
Sungarian Alb, 

Engliſh Oaß, 


Mexican Mahogany, 
Roſenholz, 

Birds Eye und Curled Maple, 
American Oak, 

Bermilſion Wood u. ſ. w. 


Ebenfalls Inſtrumente der folgenden Fabrikanten; Chickering, Hallet, 
Davis & Co., Steinway, Decker Bros., Bauer, Schubert, Kranich & Bach, 
Kroeger, Jacob Bros., Kimball, Sebaftian Sommer, Ludwig, McCammon, 
Connor, Marihall & Wendell und Andere, \ 

Unter den obigen Pianos befinden fich einige, welche furze Zeit in Ge= 
braucd) waren, aber in einem erjter Hlaffe Zuftande find. Alle Anftrumente 
jind garantirt, in jeder Beziehung das zu fein, für wa$ fie ausgegeben werden. 


N. B.— Unfer neues Gebäude, Südweft:Ede Wabafh Ave, 
und Adams Str., wird jet nen eingerichtet. 


STATE & MONROE STR. 
Unfere jegigen Räumlidfeiten find zu vermiethen. 


Das einzige Gefchäft diefer Art 


in Den Vereinigten Staaten. ; 


BIPOLILLD 


heinkleider- Sabrikanlen 


316 State Str. & 161 5. Ave. 
7M Holen auf Bellelung gemacht für 94.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Wir berechnen jeder Heit den gleichen Preis von $4.00 
für das Paar nad Maß gemachter Hofen von irgend welden 
Stoffen in unjerem £aden. 


Apollo Beinkleider : Sabrikanten, 


316 State Str. & 161 5. Ave. 


SOLMS MARCUS & SON. 


BESTE LINIE 


NACH 


KANSASGITY 
Zwei Züge Täglich 


Norddeutscher Lloyo 


Regelmäßige Poft-:Dampficiffiahrt von 


Baltimore nach Bremen 
durd) die bewährten neuen Poftdampfer eriter SKtlaffe: 
Darmitadt, 
Dresden, Stuttgart, 


München, Weimar. 


Abfahrt von Baltimore jeden Mittwoch, von Bremen 
jeden Donnerſtag. 


Erſte Kafiüte 550, 5280 — 
Mad) Lage der Blaätze. 

Die obigen Stahldampier find jämmtlih neu, von 
dorzügliher Bauart, und ım allen Theilen bequem 
eingerichtet. 

ünge 415435 Fuß. Breite 48 Fuß. 
Elektriiche Beleuchtung in allen Räumen. 
Weitere Auskunft erteilen die Genera«Agenten, 


A. Schumacher & Co., 
5S. Gay Str., Baltimore, Md. 


3. 2m. Eihenburg, 
78 Fifth Ave,, Chicago, Ills. 
Oder deren Vertreter im Inlande. simzli 


Zwiſchendech-Piſſelle 


billiger wie je. 
= Kauft jebt. 
&puart Geld! 


C. B. RICHARD & 60. 


62 Süd Clart Str. um 
Offen Sonntags von 10 big 12 Ubr. 


ALPINE HEIGHTS. 


Lotten 5100-8300. 
#3.00 Baar. #1.00 Per Wode. 


Keine Zinfen, keine Abgab 
abtunadgei, Title Guarantse & Fran Bor ie 
Br 1 
unjerer Office. de —— 


A ASHENHEIM, -W.W. WATSON -&Co. 
General-Agent, 225 Dearborn Str. 


Oldenburg, 


Schreibt wegen Samples. 


Bett - Federn. 


_| Indianapolis und Sineinmati.... 
4 Anpianapolis nıd Eimeimmath.....4t- 
e und Louidville 


Sijaddjlji 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 


Beim Einfauf von Federn außerhalb unieres Haufes 
Bitten wir auf dıe Marke C. E. x u zu adten, te 
die don uns fommenden Sädcen tragen. ddſbw 


Eiſenbahn⸗Fahrplãne. 


Illinois Central-⸗Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Central-Bahn⸗ 
of, 12, Str. uud Part Row. Die Züge nach dem 
üden können ebenfalls an der 22. Str- 39. Str.» 

und Hude Park⸗Station beſtiegen werden. Stadt- 
Zidet-Office: 194 Clart Str. und Auditorium⸗Hotel. 
Züge Abfahrt Ankunft 

Chicago & New Orleans Limited.. 1.35 N 

Chicago & Niemphis 1 1.359 

Eh, & St. Louis Diamond Special. | 9.00 RN 

Springfield & Decatur i 

VNew Orleans Poſtzug............ 

— & ©k. Bomb .„...00000000..:. 

Bloomington PBaflagierzug 

Ehrcago & New Orleans Erpreß 

Rantatee & Gilman 

Kantakee Paſſagierzug 

Rodford, Tubuque, Sioux City & 

Sivur Falls Schnelllug.......... ! 

NRodford, Dubuque & Siour Eıty.all, 

Rockford Vaſſagierzug 13 

Rockford & Freeport ——— 

Rockford & Freeport Erypreß 

Dubuque & Rockford Expreß 220 

aSſSamſtag Nacht nur bis Dubuque. ITäglich. »Tä 

Üd, ausgenommen Sonntags. 


B 


GEES ETOGEZWUUTE 


— 


— 


SSRABBSES 
— | — 


je 


STEHEESZTSEH 
SSH BSzsoammmm 


zES3 


N Burlington:Linie. 

Ehicago-, Burlington- und Quincy-Eifenbahn. Ticket 
Offtces: 211 Clark Str. und Union Pafjagier-Bahır- 
bof, Ganal und Adams Str. 

üge Ankunft 

Galesburg und Streator 6.25 R 

Rocdford nnd FForrefton t 

Kocal-Puntte, Slımoı3 u. Jowa.... 

Denver und San Frantiöto....... 

Rochelle und Rodiord 

Rod Falls und Sterling ... ..... 

Omaha, Council Bluffs, Denver... 

Deadimood und dıe Blad Hills... 

Kanſas City. St. Joſeph u Atchinſon 

— Galveiton & Teras... 

t. Paul und Minneapolis 
Streator und Vtendota... ...... 
St. Paul und Minneapolis k 
Kanſas City. St. Joſeph u. Atchinſfon* 10.30 N 
DOmaba, Lincoln und Denper.......*11.00 

»Zägliy. +Täglıd, ausgenommen Sonntags, 
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Pain ö 
—A 
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> 

SD dd ud nd 
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m. 


WERE LH 
BISSSEHSHHHER: 
BEIEIBEBEBEUBUS 


Panweo 


Ti 

42 ©. Clark Str. und Dearborn ⸗ 
Station, Polt Str., Ede Fourth Ave. 
j Abfahrt. Ankunft. 
Marion Local HSOB H55N 

= New York & Bofton *2:0N *755N 
Samesı..un & Buffalo 2OON 755 
North Audion —— 
nmiew York & Boſton............. 7: 
ah & Norfolt, Ba KTIEN 7:22 
* Täglem, +Räglig, ausgenommen Sonntag. 


II — — 


Baltimore & Ohio. ER 
: Grand Central Paflagier-Station; 
er Office: 193 Ber Str. 
i ahrpreiſe verlangt auf 
9* 3% — Zügen. Abfahrt Ankunft 
Bocal ....m ann, nt 605 FELON 
New Hort und Waihıngton Seite, 
buled Limited... nun -etenn nee, 
ittöburg Limited. .... nen esse. 
alterton Accomodatıon 
Columbus — en 
, MWajhington. Pıttst y 
En neland Bettibuled Kimited.* 6.25 NR 
° Züglih. + Ausgenommen Sonntags. 
re STATION. 
CHICAGO & ALTON unToy PASSENGER 2 On 
Ge rear 

= Daily. + Daily except Sunday. — — 
Pacific Vestibuled u er —4 an .15 Pl 
KansasCity & Denver Vestibuled Limited . 
Kansas City, Colorado &Utah press. .® u 
St. Louis Limited * 
—— & St. Louis Day 
Springfield & St. 
Joliet & Dwight Accomm 


TE 


Lawgvug —— 


Chicago & Erie:-Eifenbahn. 
icket-Offices: 


Pr4F4F3 
2323522 
GESEEEEn 
kEIEZEER 


sus53% 


Depot: Dearborn-Station. 

Tidet-Officed; 232 Elarf St. 
und Audıtotiam Hotel. 

Adiahrt Ankunft 

"EBD "6MNR 

-50%8 

DB +6ONR 

* 5.008 


Rafapette und Louißville ......:: a3 
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Ssedermann gefallen 


— die — 


Außerordentlich niedrigen Preife 


zu welchen wir unfere Waaren verfaufen. 


Sogar Händler und 


Schnittwaaren-Beichäfte bedienen fidy der Gelegenheit, von uns 
Waaren zu faufen während des 


Rieſen-Feuer— 
Räumungs-Verkaufs, 


der jetzt 


(Keine Poſtbeſtellungen währe 


Seidenſtoffe. 


Ganzſeidene Surahs — werden 
ausverkauft zu 

per Yard 

Ganzſeidene Chinas, 22 Zoll 
breit — werden ausverkauft 

zu per Yard 

Ganzſeidene bedruckte Chinas, 
werden ausverkauft zu 

per Yard 


Kleiderſtoffe. 


Serges & E., in allen Farben, 
werden ausverkauft zu 

per Yard 

Zmeifarbige importirte Suit= 
ings — werden ausverfauft zu 
per Yard 

Schwarze fancy Kleideritoffe, 
— merden ausverfauft zu per 


Putzwaaren. 


Extra ſpeziell. 500 hübſch 
garnirte Damenhüte, alle 
ganz neu, ausgezeichnete 
Werthe zu 83.00 — Räu— 
mungs-Verkaufspreis 
Auswahl zu 


Corſets. 
500 Paar gute 50e Corſets, 
— werden ausverkauft zu 
per Paar 

Schmudjaden. 
Corjage Pins für Damen, mit 
Ruby u. Schildfröten-Einjaj- 
fung, wirflicher Werth $1, wer: 250 
den ausverkauft zu das Stück. 

Regenſchirme. 
Ganzſeidene Männer Regen— 
ſchirme, Paragon-Geſtelle, Na— 
turbolzgriffe, die 82,50 Sorte, 
werden ausverkauft zu 

Spike. 
SchmwarzfeideneSpiten Kleider- 
Net, 42 Zoll breit, dieTöc Sor— 290 
te, werden ausverkauft zu p. Yd 
N ” 

Kleiderbeſatz. 
Ganzſeidene Featherine, die 50e 
Sorte, werden ausverkauft zu 50 
per. Yard . 
8 
Tapeten. 
5000 Rollen gute Tapeten, Sta— 3c 


ple-Mujter, werden ausverkauft 
zu, per Rolle 


Damen Dongola Orford Ties, 
Damen Dongola Knöpfichube, 
DamenDongola Opera Straps 
ped Sandalen, Damen Opera 
Slippers, die $2, 82.50 uud 83 
Sorten alle zuiammen gemor= 
fen zu einer ‘Bartie — werden 
ausverfaujt zu, per Paar 


Handſchuhe. 


Echtſchwarze Lisle Thread Da— 
men-Handſchuhe, die 20e— 
Sorte — werden ausverkauft, 
zu, per Paar 


980 


Jetzt ist es Zeit 


Paſſageſcheine 


su kauſen. Nur SES jetzt von Deutſchlaud 
nad Amerifa. Ebenio Bıllets von hier nadjlEuropa. 
Meil dieie niedrigen Preije nur furze Zeit anhalten 
werden, jo wendet Euch jofor! art die 


UNION TICKET-OFFICE 
RASMUS TROLDAHL, Sereat- agent. 
171 Oft Harrijon Str. 


gegenüber dem Grand Central Denot. 
Otien Sonntags bis 1 Uhr Mittags. 23jddjlj 


Finanzielles. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verfaufen. Inlj 


gu verleihen im beliebigen Summen von 3500 aufwärt® 


auf erfte Hppotheten auf Chicago Grundeigenthunn. 
Yapiere zur fihern Capital» Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO., u 
Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


Household’ Loan Association, 


(incorporirt) 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave., Zimmer 1, Late Biem. 


geld auf Niödel, 


Keine Wegnahme, keine Deffentlichkeit oder Derzögen 
zung Da wir unter allen Geiellihaften in den Ber. 
Staaten das größte Kapital beiigen, jo können wir 
Gucd niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, als 
trgend jemand in der Stadt. Uniere Geſellſchaft i2 
oryanifirt und madyt Gejchäfte nah dem Baugejelle 
(hafts-Plane. Darlehen gegen leidte möchentlicye 
oder —— ———4 a a 
Eopredt un vor hr eine An macht. Briugt 
Eure Möbel-Receipts mit Eu * 


7 Es wird deutfh gefproden. 
Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. 
584 Lincoln Ave., Zimmer 1, Late Biem. 
Gegründes 1854, m 


1 8e Lange Caſhmere-Mäntel für 


$1.95 


980 


ſtattfindet im 


te Str. 
nd dieſes Verkaufs berückſichtigt.) 


Muslin-Interzeug. 


Weite Lamn Damenidyürzen mit 
fancy Borte, die 2öc-Sorte — 
werden ausverfaum zu p. Stüd 
Trädtig beitidte Damen-Bein- 
fleider, die 50c-Sorte— werden 
ausverfauft zu per Raar 


Babies-Trachten. 


Babies, hübſch beſtickt am Cape 
und unten, die $2,50-Sorte— 
werden ausverkauft zu d. Stüd 


Spiben-Gardinen, 


Betupfte Swik für Saih-Vor- 
bange, 40 Zoll breit — werden 
ausperfauft zu per Yard 
$ Paare Chenille Por: 
tieres — werden ausver- 


fauft zu 
Kleider. 


Knaben Gaflimere-Anzüge, in 
Gröpen von 4—13 Jahre, qute 
Mujter, die $2.50- Sorte—wer: 
den ausverfauft zu per Anzug. 
Weihe Männer-Hite, Fedora: 
vacon, die 82.25: Sorte—wer: 
den ausverfauft zu 


Seidenband. 


600 Stück No. 2 reinſeidene, 
ſchwere Atlaskante Gros Grain 
Band in allen Farben, Räu— 
mungspreis Stück v. 10 Yd. zu 


Ca ” 

Taſchentücher. 
Damen- und Herren-Taſchentü— 
cher mit farbiger Kante, die 10c 
Sorte—werden ausverkauft zu 


Unterzeug 26, 


Echtſchwarze ſchwere Equeſtrian 
Tights für Damen, die 81,00 
Sorte— werben ausverfaufi su 


Sorte— werden ausverkauft zu 


Mäntel und Anzüge. 
Gapes, ganz Plüjch, 28 
bi3 36 Zoll lang, mit 
Marter oder Seal gars 
nirt, jull jweep, frühere 
Werthe 825, 880 u. 335 — 
werden ausverfauft zu, 
das Stüd 
50 Plüſch⸗Sacques, die 
825.00 = Sorte — werden 
ausverfauft zu 
200 Frühjahrs:Sadets— 
neue Jacons, die $15.00s 


$ 1 * 95 
Sorte. Raumungs-Bers 51 05 
faufspreis, das Stüd... a 


Notibus xc. 


Haarnadeln —Räumungs-Ver⸗ 
kaufs⸗Preis — 6 
3 Bunde für 

Corticelli Seiden-Twiſt, 
Räumungs-Verkaufs-Preis, 2 


Spulen für C 
Apotheferwaarei. 


Face Chamois, ı 
Räumungs = Verfaufs = Preis, C 


das Stüd 

Reehamsfillen, die 250: Sorte, 
Raumungs - Verkaufs - Preis, 
die Schadhtel 


Finanzielles. 


Bank Geſchäft 


— von — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
Zinfen bezahlt auf Spar-Einlagen., 


erlei 
Beld — — 
NORTE IGES auf HOrundeigenthum 


flets zu verkaufen, 
Depofiten angenommen. „Zinfen bezahlt auf 
Sparemmlagen, Bollmadten ausgeitellt, Erbidhais 
ten eingezogen, Bafiageiheine von und nad 
Europa zc. — Sonntags offen don 10—12 Vormittags. 


WILLIAM LOEB & CO, 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
1lISOLASALLBESTR,, 


Verfeißen Held “ighias sw- 


Verkaufen erfle Mortgages. past Siher 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Suypotheten in Fleinen und großen 
Beträgen jtets an Hand. rjalj 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


E. G. Pauling, 


145 £a Safle Str., Zimmer 15 & 11. 
ı Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verfaufen. won 


Schußverein der Hausbeſihet 


gegen fchlecht zahlende Miether, 

971 Larrabee Str. 
Bm ‚3204 Bentworth Un 
huge. ? AH SRilwaufee > 
M. zeit. 01 4 Racine Ave. 
u. 9. Siolie, 32548. Suallter Sn 


un 


97.95| 


RT eier vi 


10c| 
29c} 


—2 


ge 
980 


270 | 
J 
250 


Swiß gerippte Veſts für Da— 
men, naturwoll-farbig, die 59e E 





